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Vollmacht z « e AuftSWg
See MßÄstag verspricht eine nationale Mehrheit — Wird der « eichSPesschent an sie glanden?

Neu deck , 30. August.
Amtlich wird mitgeteilt : Reichspräsident v . HindenVurg empfing heute den Reichskanzler v. Papen , de«

Reichsminister des Innern , Freiherrn von Gayl, und den Reichswehrminister von Schleicher zum ge¬meinsamen Bortrag über die schwebenden Fragen der Innenpolitik , insbesondere das Wirtschaftsprograrnmder Reichsrcgierung . Der Herr Reichspräsident erteilte seine Zustimmung zu den von der Reichsregierung ge¬planten vom Reichskanzler in seiner Rede in Münster in den Grundzügen bekanntgegebenen wirtschaftlichenund finanziellen Maßnahmen . Der Reichspräsident ersuchte den Reichskanzler, bei der Ausarbeitung der ein-
zelnenBestimmungen insbesondere darauf zu achten , daß die Lebenshaltung der deutschen Ar»
beiterschast gesichert und der soziale Gedanke gewahrt bleibe. Die eingehende Bespre¬
chung der innerpolitischen Lage ergab völlige Uebereinflimmung zwischen dem Herrn Reichspräsi¬denten und der Reichsregierung.

Es bestätigt sich, daß Reichskanzler v. Papen vom Reichspräsidenten v . Hindenburg die Vollmacht
zur Auflösung des Reichstages bekommenhat . Der Reichskanzler hat nach einer Meldung Berliner
Blätter entgegen anderen Gerüchten, die im Reichstag verbreitet waren , die Vollmacht zur Auflösung des
Reichstages ohne Bedingungen oder Einschränkungen erhalten.

Der Reichstag wählte in seiner Eröffnungssitzung nach
einer agitatorischen Rede Klara Zetkins den national¬
sozialistischen Abgeordneten Göring mit 367 Stimmen
Mm Präsidenten . Zum ersten Vizepräsidenten wurde der
Zentrumsavgeordnete Esser, zum zweiten Vizepräsiden¬
ten der deutschnationale Abgeordnete Graes und .zum
dritten Vizepräsidenten der Abgeordnete Rauch (Bahr.
Vp.) gewählt.

Goering erbat vom Hause die Ermächtigung , dem
Reichspräsidenten in einem Telegramm die Bitte um unver¬
züglichen Empfang auszusprechen, um darzulegen , daß der
neue Reichstag über eine große arbeitsfähige nationale
Mehrheit verfüge und somit in keiner Weise der Tatbestand
eines staatsrechtlichen Notstandes gegeben sei . Der Reichstag
vertagte sich darauf und überließ die Festsetzung des näch¬
sten Sitzungstages dem Präsidenten . Die Entscheidung des
Reichspräsidenten über Empfang des Reichstagspräsidiums
wird für Mittwoch erwartet . Man nimmt an , daß der
Empfang erst in der nächsten Woche in Berlin stattfinden
werde. Das würde also auch aus eine Verschiebung der Ent¬
schlüsse des Reichstages hinauslaufen.

Es wird bestätigt, daß Reichkanzler v . Papen vom
Reichspräsidenten die Vollmacht zur Auflösung
des Reichstages, und zwar ohne Bedingungen und
Einschränkungen, erhalten hat.

EßtzMEshMOS
Berlin , 30. August.

Zur Eröffnungssitzung des Reichstags sind die Tribünen
schon einige Zeit vorher überfüllt . Auch das Haus selbst ist
nach dem geschlossenen Einmarsch der nationalsozialistischen
Fraktion in SA .- und SS .-Uniform ebenfalls dicht besetzt , die
Abgeordneten sind fast vollzählig erschienen. Viele Mitgliederder deutschnationalen Fraktion bleiben der Sitzung zunächst
fern.

Gestützt von zwei Parteifreunden wird die Alterspräsi-dentin Frau Zetkin, die zunächst bei der Fraktion Platz
genommen hatte , von dort aus zum Präsidentenstuhl geleitet.
Unterdessen ruft die kommunistische Fraktion im Chor : „Wir
begrüßen die antifaschistische rote Einheitsfront und unsere
Genossin Klara Zetkin mit einem dreifachen Rot-Front ! " Die
Demonstration wird von den übrigen Mitgliedern des Hauses
stillschweigend hingenommen . Der Reichstagsdiener
übergibt der Merspräsidentin dieMappe, in der die Ein-
Lerufungs ° Order enthalten ist . Langsam ergreift
Frau Zetkin die Glocke , um nach mehrmaligem Läuten ihre
Ansprache zu beginnen . Sie stellt fest , daß sie am 5 . Juli 1857
geboren, das älteste Mitglied des neugewählten Reichstags

-uv-

Kauptmann G ö ring als Präsident des neuen Reichstags

ist , so daß sie nach der Geschäftsordnung die erste Sitzung zu
leiten habe. Sie beruft darauf zu vorläufigen Schriftführern
die Abgeordneten Frau Agnes (S .) , Rauch- München (Bahr.
Vp.) , Schwarz-Frankfurt a. M . (Z.) und Torgler (K .) .

Nach der Bildung des vorläufigen Büros fahrt Frau
Zetkin in ihrer Aussprache fort . Der Reichstag , so erklärt sie,
sei in einer Situation zusammengetreten , in der die Krise des
zusammenbrechenden Kapitalismus große Schichten des werk¬
tätigen Volkes in der furchtbarsten Werse peinige . Im Herbst
würde die Arb -ettslosenzahl um Wetter« Millionen zunehmen.
Der weitere Abbau des Larifsrechts und des Schlichtungs¬
wesens werde die Not der Massen weiter steigern . Der
vom Fernen Osten herdrohendeKrteg werde auf Deutsch¬
land übergreifen . Die politische Macht in Deutschland habe ein
Präsidialkabinett an sich gerissen unter Ausschaltung des Reichs¬
tages . Auch dieses Kabinett arbeite mit Notverordnungen im
buchstäblichen Sinn des Wortes , denn es verordne Not und
steigere die schon vorhandene Not . Eine falsche Steuer -, Zoll-
und Handelspolitik verschlimmere die Krise. Die Außenpolitik
des Kabinetts schlage den Interessen des schaffenden Volkes
ins Gesicht. Imperialistische Jnteressengelüste suchten die Be¬
ziehungen zur Sowjetunion zu schädigen . Das Präsidial¬
kabinett trage für die Ereignisse der letzten Zeit die volle Ver¬
antwortung , besonders auch für die Aufhebung des Uniform-
Verbots für die nationalsozialistischen Sturmabteilungen und
für die offene Förderung der faschistischen Bürgerkrieg-
Drohungen . In diesem Zusammenhang spricht Frau Zetkin
von faschistischen Mördern . Sie erklärt weiter , die Ohnmacht
des Reichstages und die Allmacht des Präsidialkabinetts seien
der Ausdruck des Zerfalls des bürgerlichen Liberalismus und
wendet sich -auch gegen die Tolerierungspolitik der »refor¬
mistischen Sozialdemokratie "

, die die Schrittmacherin der
Schleicher-Regierung sei und die durch ihre Politik des kleineren
Uebels das Machtbewußtsein der Reaktionäre gewaltig gestärkt
habe . Selbstverständlich könne nicht durch einen Parlaments¬
beschlutz die Gewalt einer Regierung gebrochen werden , die
sich aus die Machtmittel des Staates stütze . Der Kamps gelte
vor allem dem Faschismus , der vernichtet werden müsse. Die
proletarischen Massen würden Gewalt mit Gewalt Zurück¬
schlagen . Ihr Ziel sei der Sturz des bürgerlichen Staates und
seiner Grundlagen der kapitalistischen Wirtschaft.

Frau Zetkin vermochte ihr« weiteren Ausführungen nur
mit großer Anstrengung und unter mehreren Pansen und dem
Beistand des Abgeordneten Torgler vorzubringen . Sie feierte
die russische Revolution , wie überhaupt das System der Sowjet¬
union , die als Regierung des schaffenden Volkes allein im¬
stande sei, den Kapitalismus niederzuwerfen . Das Gebot der
Stunde sei die Einheitsfront aller Werktätigen zur Nieder-
ringung des Faschismus . Frau Zetkin schloß ihre fast eil»
stündige Ansprache mit dem Ausdruck der Hoffnung , daß sie als
Altersprästdentin noch den ersten Rätekongretz in Sowjetdeutsch¬
land eröffnen könne.

Die Ansprache wurde vom Reichstage mit eisigem
Schweigen angehört. Nur von den Kommunisten er¬
tönten hin und wieder Bravo -Rufe ; sie nahmen die Aus-
sührungen von Frau Zetkin am Schluß mit Händeklatschen
ans.

Darauf erfolgte der Namensaufruf durch die Schrift¬
führer , der längere Zeit in Anspruch nimmt . Dieser Namens¬
aufruf , zu dem auch die deutschnationalen Abgeordneten
wieder dm Saal betreten, hat das Ergebnis , daß 578 Ab¬
geordnete anwesend sind, der Reichstag also beschlußfähig ist.

Nach Verlesung von 14 dem Reichstag in der Zwischen¬
zeit zugegangenen Vorlagen der Reichsregierung über die
Notverordnungen usw. beschließt das Haus , entsprechend
Anträgen der Kommunisten und der Nationalsozialisten, die
Freilassung zweier in Hast genommener Abgeordneter der
KPD . und der NSDAP , zu beantragen.

Die Merspräsidentin , Frau Zetkin, erklärt dann , daß
nach Feststellung der Beschlußfähigkeitdes Hauses die Wahl
des Präsidenten und seiner drei Stellvertreter zu erfolgen hat.

Zur Wahl des Präsidenten schlägt Abg. Or. Frick ( NS . )
den Abgeordneten Göring ( NS .) vor, während Abg. Rä¬
del ( K . ) den Abgeordneten Torgler ( K . ) in Vorschlag bringt.

Rädel betont , daß seine Fraktion im ersten Wahlgang
für ihren eigenen Kandidaten , im zweiten Wahlgang aber für
den sozialdemokratischenKandidaten stimmen würde , um die
Wahl des Nationalsozialisten zum Präsidenten zu verhindern . >

Di« Kommunisten brächten aber gleichzeitig zum Ausdruck,daß st« dadurch nicht zum mindesten ihren Kampf gegen die
SPD . , die die Interessen der Arbeiterschaft verrate , aufgebenwürden . Sie brandmarkten erneut die Fehler , di« der vorige
Reichstagsprästdent Löbe zur Wahrnehmung der Interessender Werktätigen geleistet habe. Wenn die kommunistische Frak¬tion im zweiten Wahlgang für Löbe stimme, so wolle sie da¬mit auch die volle Verantwortlichkeit des Zentrums für dis
Wahl eines Nationalsozialisten als Reichstagsprästdenten Her¬ausstellen.

Abg. Dittmann ( S .) teilt mit , daß feine Fraktion fürden bisherigen Präsidenten , Abg. Löbe, stimmen wird.
Die Abstimung wird vorgenommen. Für Görings Wahl

stimmten außer den Nationalsozialisten das Zentrum,dir Deutschnationalen , die Bayrische Volks -,
Partei und die Deutsche Volkspartei. Ferner er¬
hielten Abgeordneter Löbe (Soz . ) 135 Stimmen und Abgeord¬neter Torgler ( KZ 80 Stimmen . DaS Ergebnis der Abstim¬
mung wurde bei den Nationalsozialisten mit stürmischen
Bravorufen und Händeklatschenausgenommen.' Abg. GS ring erklärt auf Befragen der Alters-
Präsidentin , daß er die Wahl anniwmt . Unter den Heilrufender Nationalsozialisten nimmt er den Platz des Präsidentenein und dankt mit dem Hitler-Gruß für dis Kundgebung

I seiner Fraktion . Er erklärt, er werde sein Amt unparteiisch,
gerecht und nach der bestehendenGeschäftsordnung ausüben,
für die Ordnung und Würde des Hauses sorgen ; er lasseaber keinen Zweifel , daß er ebensowenig die Würde und
Ehre des deutschen Volkes antasten lassen werde (erneute
Bravorufe und Heilrufe der Nationalsozialisten , die die An¬
sprache stehend anhören ) .

Präsident Göring beruft als Schriftführer die Abge¬ordneten Kaufmann und Lindner (NSDAP .) , Frau
Teusch (Z .) und Laverrenz (Dn .) . Es folgt die Wahldes ersten Vizepräsidenten. Die Nationalsozialisten bringenden Abgeordneten Esser (Z .) in Vorschlag (Zuruf des
Abgeordneten Torgler (Kommunist) : Die erste Frucht der
Koalition !) . Die Sozialdemokraten bringen den Abgeord¬neten Löbe (Soz .) und die Kommunisten den Abgeordne¬ten Torgler in Vorschlag. Die Wahlhandlung erfolgt in
abgekürzter Form dergestalt, daß alle Abgeordneten den
Saal verlassen und bei ihrem Wiedereintritt den Schrift¬
führern die Stimmzettel übergeben.

Der erste Wahlgang bei der Wahl des ersten Vizepräsi¬
denten des Reichstages führte noch zu keinem Ergebnis . Es
wurden 568 gültige Karten abgegeben, von Lenen 276 auf
den Abgeordneten Esser (Ztr . ) , 214 auf Len AbgeordnetenLöbe ( Soz .) , 77 auf den Abgeordneten Torgler ( K . ) und
eine auf die Wgeordnete Frau Zetkin entfielen. Da die Hälfte
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Die Eröffnungssitzung des Reichstages während der
Ansprache der NlterspMidentin Klara Zetkin



der abgegebenen gültigen Stimmen , also 284 , für Esser nicht
erreicht war , mußte eine Stichwahl zwischen den Abgeord¬
neten Esser und Lobe vorgenommen werden.

In der Stichwahl wurde Esser mit 364 Stimmen
zum ersten Vizepräsidenten des Reichstags gewählt . Außer¬
dem erhielt Lobe 138 Stimmen . Ferner waren 79 Stimm¬
zettel ungültig , von denen 78 für den Abgeordneten Torgler
(Kom.) abgegeben worden waren.

Zweiter Vizepräsident wurde der Abg. Graes (DN .)
mit 335 Stimmen , also mit absoluter Mehrheit . Es erhielten
außer ihm Abg. Löbe ( S .) 139 und Abg. Torgler (Kom. )
78 Stimmen.

Zum dritten Vizepräsidenten wurde schließlich mit 350
von 551 gültigen Stimmen der Abg. Rauch - München
(Bayr . V. ) gewählt . Bei dieser Wahl wurden außerdem
noch 124 Stimmen für den Abg. Löbe ( Soz .) , 76 für den
Abg. Torgler ( K . ) und eine für den volksparteilichen Ab -g.
Dingeldeh abgegeben.

Es werden dann die Mitglieder des Ausschusses zur
Wahrung der Rechte der Volksvertretung und des Auswär¬
tigen Ausschusses genannt . Die Konstituierung sämtlicher
übrigen Ausschüsse des Reichstags soll am Mittwoch erfolgen.

Präsident Göring
bittet darauf das Haus um die Ermächtigung , dem Reichs¬
präsidenten gegenüber in einem Telegramm die Bitte aus¬
zusprechen , daß er das Präsidium des Reichstages nicht, wie
es die Form vorschreibt, gelegentlich empfängt, sondern ihm
unverzüglich einen Empfang gewährt. Wider¬
spruch gegen diesen Vorschlag erhob sich nicht, so daß der
Präsident das einmütige Einverständnis des Reichstages sest-
stellen konnte.

Präsident Göring erklärt Wetter: In den letzten Tagen
häufen sich in der Presse aller Richtungen die Nachrichtenüber
eine beabsichtigteAusschaltung des Reichstages. Der Reichs¬
tag soll angeblich über keine arbeitsfähige Mehrheit verfügen.
Das deutsche Volk und das Ausland werden durch solche
Nachrichten mehr und mehr beunruhigt . Als Präsident des
Reichstages weise ich derartige unverantwortliche Gerüchte
zurück . (Bravo - Rufe rechts.) Ich bin scsi davon überzeugt,
daß der Herr Reichspräsident nur gemäß der von ihm an die¬
ser Stelle beschworenenVerfassung . . . (Hört -Hört .' -Rufe links
und Unruhe , worauf der Präsident um Ruhe ersucht . — Zu¬
ruf von den Sozialdemokraten : „ Lächerlichkeit tötet auch !" —
Gegenrus des Präsidenten : „Dann wären Sie schon längst
tot !") Ich stelle , so fährt Göring fort , ausdrücklichfest , daß die
heutige Sitzung eindeutig ergeben hat , daß der neue Reichs¬
tag über eine große arbeitsfähige nationale
Mehrheit verfügt und somit in keiner Weise der Tat¬
bestand eines staatsrechtlichenNotstands gegeben ist. (Beifall
bei den Nationalsozialisten .) Ich bin überzeugt, daß der
Reichstag, wenn alle wertvollen Kräfte Zusammenwirken, die
schweren Ausgaben erfüllen wird , die seiner harren . Zum
erstenmal besitzt der Reichstag wieder eine
nationale Mehrheit, (Lebhafter Beifall bei den Na¬
tionalsozialisten) , die ihn befähigen mutz , das Volk aus
drückendster materieller und seelischer Not herauszusühren.
Die Tatsache eines nationalen Präsidiums beseelt mich mit
der Hoffnung, daß bei meiner Amtsführung die Ehre des
Volkes, die Sicherheit der Nation und die Freiheit des Vater¬
landes die obersten Leitsterne meines Handelns sein können.
(Händeklatschenbei den Nationalsozialisten.)

Der Präsident bittet , ihn zu ermächtigen, Tag und
Stunde der nächsten Sitzung sowie deren Tagesordnung
festzusetzen . Demgegenüber beantragt Abg. Torgler (Kom.) ,
die nächste Sitzung auf morgen mittag 1 Uhr anzuberaumen
und auf die Tagesordnung auch die Mißtrauensanträge
gegen die Reichsregierung zu setzen.

Abg. Dittmann (Soz .-Dem.) schließt sich dem kommu¬
nistischen Antrag an , der jedoch von den übrigen Parteien

Gee-iE Sftpreubeir
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Zwischen Zoppot und Pillau verging die Zeit, wie eben
eine Fahrt über das Meer Lei ruhiger See und strahlender
Sonne ihren Laus bestimmt. Das Land an Steuerbord trat
zurück , verschwand und tauchte wieder hervor. Ein paar Stun¬
den nur.

Vieles hat die Entwickelung in ihrem Laufe verändert —
gleich, ob sie Labei Neues an die Stelle des Vergehendensetzte
oder ob sie mit rauher Hand in die Verhältnisse eingriss,
Bestehendeseinriß und keinen Ausgleich zuließ. Die Geschichte
des heutigen, drei Jahrhunderte alten Pillau, die manches
für DeutschlandsWerden bedeutsameEreignis umschließt , bietet
interessanteEinzelheiten.

Vor bald einhundert Jahren beschrieb Wilhelm Corne¬
lius seinen Küstenweg an der deutschen Ostsee , den er gemein¬
sam mit Theodor von Kobbes Nordseeschilderuügherausgab
— „ Wanderungen an der Nord- und Ostsee "

, erschienen 1840 bet
Georg Wigand in Leipzig: „Pillau ist kein Stapelplatz für Etn-
und Ausfuhrartikel, ist nicht Sitz von Speculanten, die Mil¬
lionen in Korn anlegen und für eigene Rechnung und Gefahr
Schiffe bauen und in See gehen lassen . Pillau ist der Hasen
von Königsberg, genauer noch gesagt , das Abrechnungs- oder
Clarirungs -Comptoir aller der Schisse , die in's Haff gehen oder
aus dem Haff kommen . Aus diesem Grunde find Hier fast von
allen Nationen Consulate, und aus diesem Grunde ist Pillau
nicht eine finstere Stadt mit hohen Giebelhäusern, die 6 und 7
Kornbödenüber einander repräsenttren, sondernes ist ein offenes
freundliches Städtchen, mit breiten Straßen , worin unter meist
niedrigen Dächern Handelsleute, Schisser, Mäkler, Steuerbeamte,
Lootsen u. s . w . friedlich bei einander wohnen."

Diese Stellung Pillaus ist unabänderlich zergangen. Die
Schisse gehen heute an ihm vorüber — durch den Seekanal nach
Ostpreußens Hauptstadt. Dafür aber ist dem freundlichenStädt¬
chen, das den Charakter seines Gesamtbildes zu wahren ver¬
stand , eine andere, ungleich wichtigere Rolle zugefallen. Es ist
SchirmerinO st Preußens an der See geworden. Es ist
ferner mit der Einrichtung des Seedienstes Mittlerin im
Verkehr zwischen dem Reich und der Ostmark . Und schließlich
hat es sich — idyllisch zwischen Meer und Hass , zwischen Sam-
land und Nehrung gelegen — Freunde erworben, die jeden
Sommer wtederkehren, umRuhe und Erholungzu finden. .

Der Aufenthalt der „Preußen " währte nicht lange. Im
alten Hasen, der einst dem Großen Kurfürsten Basis für
seine kolonialenBestrebungenwar , machte das Motorschiff fest.
Drüben war der Zug von Königsberg eingetrofsen, der die
Passagiere für die Weiterfahrt brachte und die Besucher Ost¬
preußens mttnahm. Nach reichlich einer halben Stunde lies
. Preußen " nach Memel aus.

abgekehnt wird . Der Reichstag erteilt dem Präsidenten dis
gewünschte Ermächtigung.

Präsident Göring gedenkt dann , während das Haus
sich erhebt und die Kommunisten den Saal verlassen, des

Unterganges des Schulschiffes „ Niobe" und der 69 See¬
leute , die für ihr Volk und Vaterland gefallen seien. Er er¬
klärt die Sitzung für geschlossen . ( Zuruf eines sozialdemo¬
kratischen Abgeordneten : Wegtreten ! — Heiterkeit.)

Fruchtlose Debatte in Verüben
Or. II . Berlin , 30. August.

(Sonderdimst unserer Berliner SSriMettung)
Der Preußische Landtag nahm am Dienstag mit den

Stimmen aller Fraktionen gegen die DNVP . und bei Enthal¬
tung der Christlich-Sozialen einen Antrag an , wonach der
Landtag dem Reichskommissarv . Papen seine Mißbilligung
ausspricht. Weiterhin wurde die Aushebung der Notverord¬
nung über die Einsetzung des Reichskommissars, die Auf¬
hebung der Zeitungsverbote usw . gefordert . Der Landtag
vertagte sich darauf bis zum 21 . September.

Nach siebenwöchigerPause trat der Preußische Landtag
am Dienstag wieder zusammen. Die Sitzung begann nicht
schon um 13 Uhr, wie ursprünglich angesetzt war , sondern
erst eine Stunde später um 14 Uhr , weil inzwischen noch
der Aeltestenrat tagte . Dieser faßte mit den Stimmen des
Zentrums und der Nationalsozialisten den Beschluß, daß
der Landtag nur am Dienstag tagen und sich dann bis
zum 21 . September vertagen sollte . Auf der Ta¬
gesordnung am Dienstag standen nur die Einsetzung des
Reichskommissars in Preußen und die damit verbundenen
Anträge . Die Festsetzung der Tagesordnung für den 21.
September ist dem Landtagspräsidenten Vorbehalten wor¬
den, ein Termin für die Wahl eines preußischen
Ministerpräsidenten wurde im Aeltestenrat nicht fest¬
gesetzt.

Als die Vollsitzungdes Landtags begann , erwartete nie¬
mand Ueberraschungen. Die vollbesetztenTribünen sahen die
Sitzung völlig normal vonstatten gehen. Was neu ist , besteht
lediglich darin , daß die preußische Regierung auf den Mi¬
nisterbänken seitlich des Nednerpults nicht vertreten war.
Das hängt mit dem bekannten Standpunkt des stellvertreten¬
den Reichskommissars Or. Bracht zusammen, wonach die
preußische Regierung auf Grund ihres kommissarischenCha¬
rakters lediglich dem Reichspräsidenten, nicht aber dem Land¬
tage verantwortlich ist . Dis Regierung behält sich jedoch vor,
Anregungen aus dem Landtagsplenum wegen Beantwortung
von sachlichen Fragen von Fall zu Fall zu entscheiden und
gegebenenfalls zu beantworten . In dieser Hinsicht hat Or.

Bracht sich noch einmal schriftlich gegenüber dem Landtags¬
präsidenten Kerrl sestgelegt. Es gehört hierzu , daß preußische
Regierungsbeamte auf Grund besonderer Anweisung das
Landtagsgebäude nicht betreten dürfen , ausgenommen , wenn
das Staatsministerium , falls irgendwelche Mitteilungen im
Plenum zu machen sind , anderweitige Anordnungen trifft.
Weiter hörte mau , daß der von dem VorsitzendenOr. Fre is-
ler ( NS .) für den 2 . und 3 . September nach Beuthen ein-
berufene Rechtspflege-Untersuchungsausschuß nicht tagen
wird , wie Or. Freister dem Aeltestenrat zur Kenntnis gegeben
hat.

lieber den Verlauf der Vollsitzung des Landtags sei mit¬
geteilt, daß Landtagsprästdent Kerrl zunächst den Opfern
der „Niobe" einen Nachruf widmete, während sich die Ab¬
geordneten und Tribüuenbesucher von ihren Plätzen erhoben.
Darauf sprach vor Eintritt in die Tagesordnung der frühere
preußischeWohlsahrtsminister Hirtsieserin seiner Eigen¬
schaft als Zentrumsabgeordneter ; er gab für die abgesetzte
preußische Staatsregierung Braun eine Erklärung ab , „um
die preußische Volksvertretung über die Vorgänge des
20 . Juli zu unterrichten , ohne in eine längere Polemik ein-
treten zu wollen.

" Daß Hirtsieser bei dieser langen Er¬
klärung das Ohr des ganzen Hauses gehabt hätte , wird nie¬
mand behaupten wollen. Anschließendwurden von verschiede¬
nen Seiten des Hauses Anträge aus Einsetzung von Aus¬
schüssen eingebracht, wobei die Kommunisten sich wieder ein¬
mal der reinen Demagogie vor den Tribünen Hingaben; es
spielte sich aber alles in völliger Ruhe ab.

Schließlich wurde dann in die Tagesordnung eingetreten,
wobei zunächst Präsident Kerrl in einer Erklärung Ver¬
wahrung gegen die ihm vom Reichskommissar bekannt¬
gegebene Auffassung über die Nichtverantwortlichkeitder kom¬
missarischenNegierung vor dem Landtag einlegte. Dann be¬
gann die Aussprache über die Mitteilung des Reichskanzlers
zu seiner Ernennung zum Reichskommissar, über die Ab¬
setzung der früheren Staatsminister und die dazugehörigen
Anträge der Fraktionen . Jede Fraktion hat eine Stunde
Redezeit. Die Aussprache ging ruhig vonstatten.

Ws ist Vertrauen?
Bei HiudZudurg Mer dsi Sm RarSsieu?

(Sonderdienst unserer B
Or. II . Berlin , 30. August.

Das eine man überhaupt festhalten müssen, nicht
die Paralleltagung des Preutzenparlaments und des Reichs¬
tags , die am Dienstag stattsanden, sind die wesentlichen
politischen Ereignisse des Wochenanfangs, sondern bei der
gegenwärtigen Lagerung der politischen Kräfte und Macht¬
verhältnisse kommt so gut wie ausschließlich dem Empfang
des Kanzlers , des Wehrministers und des Innenministers
beim Reichspräsidenten entscheidende Bedeutung zu. Ihren
sinnfälligen Ausdruck findet diese Tatsache in der amt¬
lichen Mitteilung, die über die Besprechung von Neu¬
deck am Dienstagmittag bereits zwei Stunden vor der Er¬
öffnung des neuen Reichstags ausgegeben wurde . Wenn
darin festgestellt Wird, daß eine eingehende Besprechung
über die innerpolitische Lage zu einer „ vollen Ueberein-
stimmung" zwischen dem Reichspräsidenten und der Reichs-

erlinerSchristleitung)
regierung führte , so darf man daraus folgern , daß Hinden-
burg sich mit der ganzen Autorität seiner Persönlichkeit und
seines Amtes hinter das Reichskabinett von Papen gestellt
hat . Er hat ihm die Auslösungsvollmacht in die Hand ge¬
geben. Ob er sie anwendet , ob er gezwungen ist, sie anzu¬
wenden, kann mit Sicherheit noch niemand sagen.

Das politischeSchwergewicht liegt heute ausschließ¬
lich beim Reichspräsidenten und seiner Regierung.
Das wurde auch am Dienstag trotz der parlamentarischen
Demonstrationen im Reichstag und im Preußenhause ersicht¬
lich . Während sich das Preußen -Parlament in einer umfang¬
reichen, trotzdem aber sruchtlosen Debatte um die Einsetzung
des Reichskommi.ssars erschöpfte , in deren Rahmen Wohl die
Rede des Abg. Kube auch bei seinen engsten Parteifreun¬
den keine ungeteilte Zustimmung gefunden haben dürste, er¬
ledigte der Reichstag mit überraschender Ruhe die Formali-

Zu den Opfern , die Deutschland nach dem Weltkrieg
dem unbeugsamen Vernichtungswillen seiner Feinde leisten
mutzte , gehört Memel, seine Stadt am Ausgange des Kuri-
schen Haffs in die Ostsee , zusammen mit dem sie umgebenden
deutschen Land. Dem neugeschaffenen Staate Litauen
wurde sie — ohne daß man in diesem Falle das bei anderen
Gelegenheiten so gern hcrbeigezogeneWort vom Selbstbestim¬
mungsrecht der Völker zur Anwendung brachte — wenn auch
nicht gerade zugeteilt, so dach praktisch unterstellt.

Litauen hat die Situation für sich ausgenutzt und ist zur
Nationalisierung auf kaltem Wege geschritten . Da sich das System
der Ausweisungen nicht ermöglichenlieh, ist man dazu über¬
gegangen, Litauer aus dem Innern zu importieren und ihnen
das Bürgerrecht zu geben . Die Folgen, die ein derartiges Vor¬
gehen in der Zukunft für das Deutschtumhabenmuß, liegen klar.

Nach dem kürzlich gefällten Haager Urteil scheint sich —
Wenn die Vorzeichen nicht trügen — wieder allerhand an Ueber¬
raschungen für das Memelgebiet vorzubereiten. Damals aller¬
dings , als der letzte Konflikt zum Ausbruch kam , soll die Stim¬
mung — wie böse Zungen behaupten — manchesmal dem Ge¬
frierpunkt bedenklich nahe gekommen sein . Damals , als der deut¬
sche Kreuzer „Leipzig" vor Pillau seine Meilenfahrten er¬
ledigte und sich bei der Gelegenheit einmal außerhalb der Drei¬
meilengrenze vor dem Memelgebiet zeigte . . .

Memel , die unvergessenes st preußischeStadt,
ist deutsch. Noch zeigt das Gesamtbild seinen alten deutschen
Charakter. An manchen Stellen merkt man jedoch das Wirken
der neuen Herren recht deutlich . So haben sie an das Denkmal
Kaiser Wilhelms des Großen und an das Borussia-Denkmal
Pferde gespannt und die Gestaltenheruntergerissen, die heute im
Hofe der Gasanstalt liegen, von vielem Stacheldraht umgeben—
vermutlich, damit sie nicht von selbst an ihre alten Plätze zurück¬
kehren können ! Aber gerade die verwaist stehenden Sockel mit
ihren Inschriften vermögen mehr zu sagen , als stände alles noch
in seiner alten Form.

Von einem muß besonders berichtet werden. Vom „ Sme -
tona "

. Als Litauen zum selbständigen Ostseestaate geworden
War , empfand man das allmächtige Bedürfnis nach einemeigenen
Fahrzeug, das mit Geschützen versehen vor dem wenn auch
kurzen Küstenstrich die Hoheitsrechte wahrte . Man sah sich um
und kam zu der Ansicht , daß ein anzukausenderdeutscher Minen¬
sucher das richtige sei . Also schritt man zur Tat . Man umgab
das Boot mit dunkelgrauem Anstrich , verlieh ihm den Namen
„Smetona " und schmückte es vor allen Dingen mit anderen
Masten, die in ihrer Konstruktion eine starke Aehnlichkeit mit
den Gebilden haben, die die Oberleitungen der Straßenbahnen
tragen — man setzte also eine Art Gittermasten daraus. Aus die
Back und die Hütte stellte man je ein Geschütz.

So wurde zur See gefahren. Wurden Schmuggler gejagt.
Einmal machte man einen besonderenFang — d . h . man dachte
so, denn das Ende kam anders , als wie es im ersten Augenblick
scheinen Wollte . „Smetona " griff — die ganze Geschichte liegt
schon Jahre zurück — auf See eines der schnellen Schmuggler-
Motorboote, das vermutlich Maschinenhavarie hatte; denn

andernfalls würde man es Wohl nicht in die Finger bekommen
haben.

Die weitere Lösung schien einfach zu sein . Man setzte ein
Prisenkommando auf den Vogel, band ihn achtern an sich und
wollte auf diese Art im stolzen Schleppzug in Memel seinen
Einzug halten . Bedauerlicherweisegelang es den Schmugglern
jedoch , die Motore — unbemerkt vom Prisenkommando — klar¬
zumachen . Im geeigneten Moment kappten diese üblen Men¬
schen die Trosse — und ab ging es . „Smetona " mit seinen fünf- ,
zehn Seemeilen konnte nichts machen . Das Prisenkommando
haben die Schmuggler für einige Zeit des Versügungsrechts
über die persönliche Freiheit des Menschen beraubt und cs
später der Danziger Polizei zur weiteren Behandlung über- i
geben.

Man erzählt sich , daß dieser Zwischenfallan der Ostseeküste
allgemeines Schmunzeln hervorgerufen hätte — außerhalb des
Machtbereichs der litauischen Polizei soll man sogar gelacht
haben. Der „Smetona " ist jetzt außer Dienst gestellt . In einem
ruhigen Winkel des Memeler Hafengebietes liegt er unmittel¬
bar bei der Citadelle hinter grünen Bäumen . Hier philosophiert
er wahrscheinlich über den Unterschied zwischen einem Minen¬
suchboot der KaiserlichenMarine und seiner späteren Aufgabe.

Hl
Von morgens um sechs bis Mitternacht hat „Preußen " in

Libau gelegen . Achtzehn Stunden . Für den Aufenthalt in
einem Hafen, der dem Besucher Neuland ist, an sich eine kurze
Spanne . Und doch hat die Zeit vollauf gereicht.

Denn Libau ist tot. Wenn es eine Steigerung des
Wortes zum toter gäbe, würde sein Hafen am totesten sein.

Die gewaltigen Anlagen, die das Zarenreich für seinen west¬
lichsten Kriegs- und Handelshafen errichten ließ, liegen zum
größten Teile verlassen da. Hin und wieder löscht oder ladet
ein Dampfer oder ein Küstenfahrzeug an den ausgedehnten
Kais . Aber die Kräne, die Kohlenbrücken und Elevatoren träu¬
men auf der anderen Seite von vergangenen Zeiten. Getreide¬
silos, zum Teil noch mit russischer Beschriftung versehen , liegen
ruhig, verlassen . Hier und da einmal ein aufgelegter Dampfer,
au dem der Rost frißt . Riesige Holzstapel , schon von der Witte¬
rung geschwärzt , warten auf den Käufer, der nicht kommen will.
Waggons, an die man scheinbar nicht mehr dachte , stehen aus
den Hafengleisen. Und des Nachts liegen weite Strecken in völli¬
ger Dunkelheit.

Die im Baltikum geschaffenen selbständigenStaaten haben
nicht das Hinterland , das eine völlige Ausnutzung der von
früher vorhandenen Hafenanlagen zur Tatsache werden lassen
könnte . Rußland selbst besitzt in dem ihm als einzigsten ge¬
bliebenen Hafen Petersburg ausreichende Verschiffungsgelegen¬
heit für seinen Ueberseehandel. Estland hat neben kleineren
Küstenplätzen Reval. Litauen erhielt unser deutsches Memel
durch feindlichen Machtspruch zugeteilt. Und Lettland hat
außer seiner Hauptstadt Riga und Windau noch die ausgedehn¬
ten Hafenanlagen Libaus.

Es ist klar , daß jeder der Staaten Sorge trägt , daß sein
Handel über das Meer den Weg zu seinen eigenen Häfen findet.
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Mm seiner Eröffnungssitzung . Ueberraschend vor allem des¬
halb , weil das Haus drei Stunden unter dem Vorsitz der
Alterspräsidentin Klara Zetkin tagen mußte , die noch vor
wenigen Tagen von der überwiegenden Mehrheit des Reichs¬
tags als Provokation empfunden wurde . Daß die Sitzung
trotzdem — vor allem trotz der sehr eindeutigen provokatori¬
schen Ausführungen , die Klara Zetkin in ihrer Eröffnungs¬
rede gegen alle Parteien , und insbesondere gegen die Reichs¬
regierung machte — mit größter Ruhe abgewickelt werden
konnte, war auf vorherige Abreden zwischen Zentrum und
Nationalsozialisten zurückzuführen, die gegenüber der Regie¬
rung v. Papen den demonstrativen Nachweis
führen wollten , daßdieMehrheitdesReichstags
arbeitsfähig fei.

Der politische Anachronismus des Alterspräsidiums von
Klara Zetkin trat bereits in Erscheinung, als die Kommu¬
nistin, von zweien ihrer politischen Glaubensgenossinnen ge¬
führt , nur mit vieler Mühe den Prästdentenstuhl vor einem
vollbesetzten Haufe und überfüllten Tribünen einnahm . Und
als dann die Alterspräsidentin unmittelbar nach der Bildung
ihres provisorischen Büros zu einer kommunistischenHetzrede
ausholte , war das einzig Erstaunliche die Tatsache, daß das
gesamte Haus von den Sozialdemokraten bis zur gesamten
nationalsozialistischen Fraktion hinüber straffste Disziplin
hielt und durch eisiges Schweigen die bewußten Provokatio¬
nen der kommunistischenAlterspräsidentin politisch wirkungs¬
los machte. Das peinliche Schauspiel wurde noch dadurch
verstärkt, daß der Greisin auf dem Präsidentenstuhl , die
mehr durch ihren Willen als durch ihre physischen Kräfte auf¬
rechterhalten wurde, ihre Hetzrede noch souffliert werden
mußte.

Alles übrige wickelte sich dann entsprechend den Vor¬
vereinbarungen zwischen Zentrum und NSDAP , durchaus
programmgemäß ab. Nur bei dem ersten Vizepräsidenten,
für den die Nationalsozialisten den Zentrumsabgeordneten
Esser vorschlugen, kam es dann zu einer Stichwahl , und
zwar lediglich deshalb , weil das Zentrum aus diploma¬
tischer Höflichkeit im ersten Wahlgang für den so¬
zialdemokratischen Kandidaten Löbe stimmte.

Der Reichstag hat nun ein Präsidium. Er hat für
einen rein taktischen Zweck sogar eine Mehrheit zusammen¬
gebracht . Daß sie politisch tragsähig ist, glaubt trotzdem
niemand. Die politischen Entscheidungen und Entwicklun¬
gen vollziehen sich längst außerhalb der parlamentarischen
Atmosphäre , und das ist vielleicht sogar angesichts der tak¬
tischen Winkelzüge , die der Reichstag gleich am ersten Tage
seiner Existenz wieder demonstrierte , für die Oessentlichkeit
im Lande eine wesentliche Beruhigung.

*

Berliner Blätter
Berlin , ZI . August.

In ihren Stimmungsbildern über die Eröffnungssitzung
des neuen Reichstages weisen die Berliner Blätter allgemein
aus das schreckliche Schauspiel der mühsamen Amtsführung
der kommunistischen Alterspräsidentin hin und betonen, daß
die durch die Kommunistenbeabsichtigte Herausforderung durch
die eiserne Disziplin der nationalsozialistischenAbgeordneten
verpufft sei . Zu dem wetteren Verlauf der Sitzung und der
Wahl des Präsidiums schreibt die „DÄZ. " , klarer hätte nicht
herausgestellt werden können , daß die Nationalsozialisten sich
den Wünschen der Zentrumspartei , die aus guten Gründen
den Parteienstaat retten wolle, vollkommen zur Ver¬
fügung stellten.

Die „ Deutsche Zeitung" bezeichnet die Eröffnungs¬
sitzung als Zwischenakt , die rote Auflösungsmafsehabe aus der
Ferne gewirkt . Die „ Börsenzeitung" sagt, , die Erklärung
Görings und die Tatsache , daß Göring das Zentrum nunmehr
in die nationale Mehrheit des Reichstages einbezogen habe,
zeige , bis zu welchem Grade die auf gemeinsames Vorgehen
gerichteten Vereinbarungen zwischen Zentrum und National¬
sozialisten gediehen seien.

Die „ Germania" betont, der Reichstag habe gezeigt,
daß er auch in kritischen Situationen die Disziplin und die
Würde zu wahren Wisse. Sein Anfang sei deshalb nicht schlecht
gewesen.

Zweimal
Berlin, 30 . August.

Reichswehrmirtister von Schleicher veröffentlicht im
„Heimatdienst" bemerkenswerte Ausführungen über Deutsch¬
lands Sicherheit und Gleichberechtigung. Er schreibt u . a . :

Die nationale Sicherheit Deutschlands bleibt weiterhin
in unerträglicher Weise gefährdet . Die deutsche Regierung
hat aus dieser Entwicklung die einzig möglichen Folgerun¬
gen gezogen, indem sie die Entschließung vom 23 . Juli ab¬
lehnte und ihre weitere Mitarbeit in Gens von der vor¬
herigen zweifelsfreien Anerkennung des Grundsatzes der
Gleichberechtigungabhängig machte.

In Uebereinstimmung mit sämtlichen Mitgliedern der
Reichsrsgierung habe ich in meiner Rundfunkrede ange¬
kündigt, daß ein Umbau der deutschen Wehr¬
macht notwendig wird, falls die Siegermächte die
Einlösung ihres Abrüstungsversprechens weiterhin ver¬
weigern.

Was aber den Umbau der Reichswehr anlangt, so hängt
das Ausmaß einer Umorganisation in erster Linie vom
Grad des Abrüstungswillens der hochgerüsteten Staaten ab.
Deutschland beansprucht für seine Sicherheit nicht mehr und
nicht weniger, als die anderen Mächte für sich fordern.
Dreizehn Jahre sind seit Gründung des Völkerbundesund
seit dem Abschluß der Friedensverträge vergangen, während
der Artikel 8 der Völkerbundsstatutenfür die regelmäßige
Nachprüfung und Berichtigung der Rüstungspläne ein
Höchstmaß von zehn Jahren setzt. Deshalb hat Deutschland
seine Gleichberechtigungssorderungjetzt nachdrücklich ange¬
meldet als Prüfstein für den guten Willen seiner Vertrags¬
partner. Dies sei die Antwort ebenso aus die grundsätzliche
Frage der Wehrverfassung wie aus die sogenannten An-
grisfswassen, die bei den Sachverständigen-Beratungen in
Gens sich Plötzlich in Verteidigungsmittel verwandelten.
Wenn U -Boote, Flugträger, Kriegsslugzeuge, schwere Ge¬
schütze und Kampfwagen nur Mittel für die nationale Ver¬
teidigung sind , so kann man diese Waffen Deutschland nicht
vorenthalten. Wenn andere Staaten ihre Landesgrenzen
mit Wällen aus Eisen und Beton befestigen , mit welchem
Recht will man diesen Schutz Deutschland versagen? Wir
wollen keine Teilnahme am Wettrüsten , schon weil unsere
finanzielle Lage das verbietet. Wir fordern aber das Recht,

Der „Lokalanzeiger" hebt hervor, daß der gestrige
Reichstag mehr Rätsel geknüpft als gelöst habe . Es sei schade,
vatz Göring erst in dieser Stunde der von anderer Seite seit
Jahr und Tag aufgestellten Forderung des Zusammenwirkens
alle wertvollen Kräfte ausgenommen habe.

Die „Rassische Zeitung" schreibt , die Rede des Präsi¬
denten Göring gebe dem Kanzler recht , der in Münster von
der Scheinkoalition sprach , bei der ein Partner den anderen
nur vernichten wolle.

Wie vom Polizeipräsidium ergänzend mitgeteilt wird,
wurden bei der Räumung der Umgebung des Reichstags¬
gebäudes am Dienstagnachmittag fünf Personen, darunter eine
weibliche , zwangsgestellt. Die Beamten wurden beim Ein¬
schreiten an einigen Stellen mit Steinen und Eisenstücken be¬
worfen.

Dis Reichseimmhmenan Steuern und Zöllen sind im Juli
1932 mit insgesamt 578 Will. RM um rund eine Viertel Milli¬
arde Reichsmarkniedriger als im Juli 1931. Das Gesamtauf¬
kommen der ersten vier Monate des Rechnungsjahres 1982/33
stellt sich auf 2267 Will. RM bei einem Jahressoll von 7464
Millionen Reichsmark.

Der „Vorwärts " ist vom Berliner Polizeipräsidenten ein¬
schließlich seiner Abendausgabe „Der Abend " wegen Beschimp¬
fung und Verächtlichmachung des Reichskanzlersauf die Dauer
von drei Tagen verboten worden. Die SPD . hat eine Inter¬
pellation im Reichstag gegen das Verbot eingebracht.

So fällt der Hafen des einen in der ursprünglichen Form für
den Handel des anderen als maßgebender Faktor aus . Für das
65 800 Quadratkilometer großeLettland mit seinen1900 000 Ein¬
wohnern ist das Vorhandensein der drei Küstenplätze , über die
vor dem Kriege 30 Prozent des russischen Gesamtaußenhandels
gingen, zu viel. Es kommt hinzu, daß das , was der Krieg von
der ehemaligen Industrie übrig ließ, sich in der Hauptsache um
Riga gruppiert und aus diesem Grunde den Rigaer Hasen zum
Ausfallstor nimmt. Libau mußte ins Hintertreffen
geraten.

Die allgemeine Wirtschaftslage zwang zu einer gewissen
Autarkie. Man mußte sich in erster Linie auf die Produkte
des eigenen Landes beschränken und darf nur von dem impor¬
tieren, was man selbst nicht Herstellen kann , dessen man auf der
anderen Seite bedarf. Auch diese Tatsachenübten ihren Einfluß
auf die Frequenz in den Häsen und ganz besonders auf Libau
aus.

Durch das Zurücktretender Industrie rückte das Handwerk
in den Vordergrund. Und in der Tat , gerade in Libau fallen
dem Besucher die außerordentlich zahlreich vorhandenen hand¬
werklichen Betriebe auf. Für die allgemeine Lage mit ihrem,
stark autarken Einschlag geben wahllos herausgegrifsene Bei¬
spiele den Beweis . In Libau gibt es nur Pferdedroschken . Den
Wagen selbst kann man im Land Herstellen . Pferde gibt es ge¬
nug, und das Futter wächst auf, dem lettischen Acker. Aus
welchem Grunde also Automobile für Taxizwecke einführen, wo
man einen, wenn auch nicht vollwertigen Ausgleich sich selber
schaffen kann ? Ein anderer Fall : Im Kurhaus in Libau kostet
das Mittagessen, bestehend aus Suppe , Fisch , Fleischgang und
Nachspeise und dazu noch 20 lettische Zigaretten und eine Flasche
lettisches Bier zusammen genommen genau so viel wie in den
Läden 10 — in Worten: zehn — englische , also importierte
Zigaretten. Man schließt die Grenzen eben nicht , aber man setzt
auf entbehrliche Waren einen Zoll, daß die Einfuhr nicht um¬
fangreich wird.

Libau selbst ist das alte, Wie es so mancher Deutsche aus den
Zeiten des Krieges kennt . Die große russische Kathedrale in der
Nähe des südlichen Hasenteils steht heute noch in dem Zustande
da, wie sie die Bauhandwerker 1914 verließen. Ihre Kuppeln
fehlen . Das Ganze steht im Rohbau ohne Putz. Türen und
Fenster hat man mit Brettern vernagelt. Seinen ursprünglich
ihm bestimmten Zweck als Gotteshaus wird das großartige
Bauwerk nie erfüllen können ; die russische Gemeinde ist zu¬
sammengeschrumpft , daß sie eine Vollendungnicht gestattet . . Man
hat geplant, den Bau zum Museumauszubauen, aber er erschien
für eine derartige Lösung auf der andern Seite wieder nicht ge¬
eignet genug. So ist alles liegen geblieben, wie es vor langen
Jahren verlassen wurde.

Schnurgerade ziehen sich namentlich im nördlichenTeil der
Stadt die Straßen hin. In stumpfen und spitzen Winkeln stoßen
sie auseinander An den Kreuzungen die Pumpen , aus denen
dre Leute ihr Wasser holen. Manchmal ziehen sich Baumreihen
an den Hausern entlang und manchmal nicht . Den Gebäuden

:lbst fehlt die persönliche Note im Stil , der Kie deutschen
ftraßen unserem Empfinden angleicht . Holz - und Steinbau
»echseln . Alles ist zu schnell nach einem gewissen Schema ent-
anden, das den Spaziergang durch die Straßen ungemem er-
mdend werden läßt . Interessanter ist es schon, m den mehr
em Zufall in der Richtung folgenden Hauptgeschäftsstraßenzu
mndern. Besonders fallen in den Schausenstern die vielen
llünzen auf, nach denen eine wahre Sammelwut bestehen muh.
;m übrigen ist alles — und oft in handwerklichenBetrieben —
n haben. Freude macht es direkt , dem Wochenmarkt zuzuschauen,
uf dem von Hunderten von säuberlich in Reih' und Glied auf-
estellten Panjewagen sämtliche Produkte der heimischen Acker¬
nd Gartenwirtschaft leuchten . Ein Gang durch den emen grop-
rtigeren Eindruck machenden Bezirk um den Kurhausprospekt
ä nicht ohne Reiz.

Die Bevölkerungszahl Libaus ist zwischen 1911 und 1921
on 86 000 auf 61 000 gesunken — in der Hauptsache kommt der
tückschlaa wohl auf das Konto des damals vorhandenen und
eute in derartiger Menge, fehlenden Militärs . Einen Teil der
lten Kasernen hat man in Schulen verwandelt. Daß ein be-
cächtlicher Teil der Bevölkerung deutschstammig ist, geht schon
araus hervor, daß die Namensschilderder Straßen die lettische,
eutsche und russische Bezeichnung aufweisen. Im übrigen ist,
, ie in allen osteuropäischen Städten das jüdische Element stark
ertreten. Man findet Juden nicht nur als Kaufleute, sondern
uchs als Handwerkerund ganz besonders als Droschkenkutscher.

Geschäfte aller Art sind in Libau vorhanden. Menschen be¬
legen sich in großer Zahl durch die Straßen . Und trotzdem —
s liegt etwas Totes , man möchte sagen Absterbendes, Wenn
icht schon Abgestorbenes über der Stadt . Man besucht sie,
m sie kennenzulernen. Aber sie in ihrem heutigen Zustand zum
weitenmal zu sehen , ist Wohl das Begehren keines einzigen, der
us Deutschlandkommt . ^ ^ ^Ein Etwas gibt es , das dem Hafen Libaus und damit der
-tadt wieder Bedeutung verleihen kann . Es zu behandeln
>ird die Aufgabe des folgendenArtikels dieser Reihe sein , wenn
uch die damit austauchenden Fragenkomplexeeigentlich aus
em Rahmen herausfallen dürften.

Der Weg zurück sah die „Preußen " zu kurzem Aufenthalt
n den Punkten wieder, die sie im ersten Teil der Hanseaten-
ihrt angelaufen hatte. Um Mitternacht Abfahrt von Libau,
i der Frühe in Memel, mittags Pillau , nachmittags Zoppot.
Md am nächsten Morgen kurz vor 6 ist Swinemünde erreicht.

Die Bahnfahrt nach Hause führt über Stralsund und
! ostock. Hier liegt genau 25 Kilometer von Stralsund ersi¬
nnt Staatltch Horst. Bis vor wenigen Jahren noch führte
z den Namen Königlich Horst. Das mutz eine staats-
efährdende Angelegenheitgewesen fein, denn man taufte um!
stellen tvir uns vor: Staatsberg, die Hauptstadt Vst-
reußens. „ Hier ist der DeutfchlandsenderStaatS wüster-
ause n.

" Oder gar — der StaatZstuhl auf Rügen . , . i '

Schleicher
unsere beschränkten Geldmittel so anzulegen , daß sie einen
günstigen Endessekt für die Landesverteidigung bringen.

«
Der „Resto del Carlino" in Bologna veröffentlichteine Unterredung seines Vertreters mit dem Reichswehr¬minister v . Schleicher . Auf die Frage , welches die grundsätz¬

lichen Wünsche und Forderungen Deutschlands in der Ab¬
rüstungsfrage feien , erklärte der General : Deutschlandwünscht
nach wie vor die allgemeine entschiedene und schnelle Ab¬
rüstung. In diesem Wunsch nach allgemeiner und entschiedenerAbrüstung trifft sich Deutschland mit Italien , dessen Staats¬männer wiederholt und überzeugend den gleichen Standpunktvertreten haben. Heute mutz ich schon mit allem Nachdruckdarauf Hinweisen , daß die Schuld für ein etwaiges Scheiternder Konferenz auf jene Staaten zurückfällt , die den Zweck der
Konferenz nicht in der Herstellung gleicher nationaler Sicher¬
heit aller Völker durch allgemeine Abrüstung sehen , sondernrn der ern fettigen Sicherung und Verewigungeiner ungerechten Verteilung von Recht und
Macht, die sich im letzten Jahrzehnt als Quelle allen Nebelserwiesen hat. Man kann aber ein 65-Millionen-Volk , das fürden kulturellen Fortschritt der Welt unendlich viel geleistet hat,auf die Dauer nicht als Paria behandeln. Was hätte Deutsch¬land in einem Völkerbund zu suchen , der es unter entwür¬digendes Sonderrecht stellt?

Auf die Frage , welche Folgerungen die deutsche Regierungaus einer Ablehnung ihrer Gleichberechtigungsforderungen
ziehen werde, erklärte der Minister: Die deutsche Regierungwird sich dann nicht mehr an den Arbeiten der
Avrüstungskonferenzbeteiltgen. Was diese Nicht¬beteiligung für die Existenz des Völkerbundes bedeute , liegt
auf der Hand. Die deutsche Regierung wird darüber hinaus
durch den Bruch der Abrüstungsversprechungenseitens ihrerVertragspartner gezwungen sein , die nationale Sicherheit a u fnationalem Wege herzu stellen, wenn es auf deminternationalen nicht möglich war.

Die gesamte Pariser Presse veröffentlicht Auszüge aus
dem Artikel des Reichswehrministers im „Heimatdienst ".Die „ Liberts " bemerkt , die deutsche These sei weder neu, noch
überraschend . Höchst beunruhigendhingegenerscheine die Tat¬
sache, daß Italien die deutsche Haltung billige und daß auch
England augenscheinlich folgen wolle. Die englischen amt¬
lichen Erklärungen könnten beim besten Willen nicht als
Dementi aufgefaßt werden.

Neues vom Tage
Die DNVP . fordert in einem Schreiben an den ReichS-

iagSpräsidenten Göring die Einziehung der hinter dem Stand¬
bild KaiserWilhelms 1 . angebrachtenschwarzrotgoldenenFahne.

Das Vertrauen in die Festigung der Lage in Deutschland
zeigte sich am Dienstag in einer weiteren Besserung der deut¬
schen Werte aus dem Londoner Markt.

Der Gouverneur der Bank von England, Montague Nor¬
man, hat in Amerika über den Plan der Auslegung einer inter¬
nationalen Anleihe zur Liquidierung der Kriegsschulden ver¬
handelt.

Bürgermeister Jimmy Walker, dessen Prozeß sehr ungünstig
steht , hat einen Nervenzusammenbrucherlitten.

Hoover empfängt Lewald
Präsident Hoover empfing am Dienstag den Vorsitzen¬

den des Reichsausschusses für Leibesübungen , Staatssekre¬tär a . D. Or. Lewald , der von dem deutschen Geschäftsträger
in Washington eingeführt wurde . Exzellenz Lewald über¬
reichte dem Präsidenten eine Denkmünze und lud ihn zu
den Olympischen Spielen 1936 nach Berlin ein.
Telegramm der Nationalsozialisten an die Beuthener Ver¬
urteilten

Das Telegramm der nationalsozialistischenReichstagssrak-
tion in der Eröffnungssitzung an die zum Tode verurteilten
fünf Beuthener SA .-Leute hat folgenden Wortlaut : „ Wir
grüßen Euch fünf Kameraden von Herzen in treuer Ver¬
bundenheit . Euer Schicksal machen wir zu dem unseren. Wir
werden nicht ruhen , bis der Kampf um Euer Leben zum
Siege geführt hat . Heil Hitler ! Nationalsozialistische Reichs¬
tagsfraktion . "

Die Zusammenkunftaus der Kanalinsel Jersey
Ministerpräsident Herriot hat am Dienstag im franzö¬

sischen Konsulat in Saint Helier die Mitglieder der franzö¬
sischen Kolonie der Kanalinsel Jersey empfangen. Das Früh¬
stück , an dem auch die amtlichen englischen Persönlichkeiten
als Gäste Herriots teilnahmen , wurde an Bord des Damp¬
fers „ Minotaurs " eingenommen. Am Nachmittag veran¬
staltete der britische Gouverneur eine Garienpartie.

Letzte Svoetmelhungm
Ley und Babl bereits Motorrad -Bergmeister

Nach dem am Sonntag durchgesührten Riesengsbirgs-
rennen stehen bereits zwei Motorradbergmeisterfest. Der Nürn¬
berger Ley hat in der Klasse bis 350 ccm bereits soviel
Punkte erhalten, daß ihm der Titel nicht mehr streitig gemacht
werden kann . Der zweite Meister ist bereits in der Seiten¬
wagenklaffe bis 1000 ccm entschieden , in der der Miesbacher
Babl ebenfalls eine Punktzahl erreichthat, die ihm den Meister¬
titel aus jeden Fall sichert. Es ist jetzt noch das Pohl -Berg-
rennen als Meisterschastslauf auszutragen , und dann stehen
auch in anderen Klassen die Meister fest.

Die deutsche Olympia-Mannschaft
wird am 2. September, um 17.30 Uhr, durch den Senat der
Hansestadt Hamburg empfangen werden. Die Stadt Altona
wird die deutschen Olympia-Schwimmer und -Wasserballspieler
am Freitagabend bei dem im Bismarck-Bad veranstalteten
Schwimmsest begrüßen. Die Schwerathleten Hamburgs ver¬
anstalten am Sonnabendabend bei Sagebiel einen Kamps-
aveud, bei dem u . a . Jsmayr und Brendel Mitwirken
werden. Die endgültige Entscheidung über das Gesamt¬
programm ist vor Donnerstag kaum zu erwarten.

Der deutsche WeltergewichtlerEder siegte in Göteborg
über den Schweden And -erffon , dem er in der achten Runde
eine schwere Augenverletzung beibrachte , die diesen zur Aus¬
gabe zwang. Der Schwede Olsson besiegte den Berliner An-
klam nach Punkten über sechs Runden. Kalle Agreen kam zu
einem technischen k.o.-Sieg über Doja-Dortmund. Der Berliner
Eggert punktete den schwedischen Meister Sandström in sechs
Runden aus.
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l . situr >g : l,sncterm u5 > kcl >rsktor Philipp Wüst

L , 26 . Sspismbsr 1932
däoaart : Symphonie Ss -Our . Srakms:
Vlollnkonrsct O - Our . kssihovsn : Sym¬
phonie A- Our
Sollst : frof . Or . biavemann

8 . S. fsdruar 1S33
iVsbsr ; OuvsrtOrs „Sur ^anihs"
Sssidovsn: Klavierkonzert O- bäoll
Lchudsrt, Symphonie L - Our
Sollst - psot . frsnr Wagner

S . 17. Oktober 1932
Lsrlior: Ouvertüre .DsnvsnutoLsl-
Ilni " *) . Soccksrlni: Osllokonesrt *)
klsgsr : Vanationsn aber sin Iksma
von HIlllsr
Sollst : Srirloo lAslnsrcll

F . 7. dlovembsr 1932
l-la ^ cin : Sinfonie oonosriants.
Crasnsr: Ols flöte von Sanssouci.
Solls Ws Ksmrnsrorohssisr *).
Srucknsrr Vll . Symphonie S - Our

V . 6. i/ärr 1933
SirauL, klled . ; Oon ckusn , rvvsl alt-
lialisnlsohsArlsn . Srahm S:Vsrlsiionsn
übsr sin Iksma von bia^ön . Morset:
Konrsrtarls . SkrauL, stick . : Dock uns
Verklärung.
Lollstln : Annemarie Sottmsnn

Z. Osasmbsr 1932
Soll : lvlitgllscisrclss

S . 24. April 1933
IrskailcovLlk ^ : Ouvertüre ru
„Komso uncilulla *). Srahms : Klavler-
konrsrt O - bäoll. Sororiln: Symphonie
l-I- k4ol >*)
Sollstln : b4sts Hlsgeckorn- Oksvallsv

Vercil : Ksguism
llsnösslhsaters.
Lkor : Olcisnburgsr Slngvsrsln

F . 9 . cksnusr 1933
liancisl: Oonosrto gsvsso 6 -bloll *)
däsnckslssokn: Vlollnkonrsri.
Srakms: Symphonie O- b4oll
Solistin : Osoilis blsnssn

*) Srstsusführungsn

27 . d4Lrr193S
stfitrnsr: „Von cisutsoksr Sssls "^)
Soli : dlitgliecisr ciss llanciesthsstbrs.
Okor : Olcisnburgsr Slngvsrsln

Svel Üugenci- Konrsrt»
Swsi volksillmllcks Xonrsrts

S» r « ZLG Siw » LLasMLSME - ^ mirsLlit
(Acht Konrsrts)

bisue Anreckripreirs Alis Anreokt-

Breiner
Stlldttkeater

Eröffnung
der Winterspielzeit.

Donnerstag , d . 1.
Sept ., abds . 8 Uhr:
„Der fliegende Hol¬
länder ."

Freitag , 2. Seht .,
ab . 7 .30 Uhr : „Die
Zauberflöte ."

Sonnabend , den 3.
Seht ., abds . 8 Uhr:
„Egmont ."

^ Herzl . Glückwunsch
>JstBriefabgehoit?

Mg. Mittagstisch
neu übernommen.

Im Abonn . 78 Pf .,
einzeln 80 Pf.

Stau 22, Ecke Kleine
Bahnhosstratze.

Wem
MlmtemA
für Knaben und

Mädchen.
Behördl . genehmigt.

Kleine Klassen.
Beste Erfolge.

Pensum : Oberreal¬
schule Sexta bis Un¬

tersekunda.
Clara Maria Arnold
Oldenburg i. Oldbg.

Taubenstratze 18
Telephon 8297

UMNWÄMs
lsStÄrs/lKlLXstM
« lösche H"Äss
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^oktsrnstf . 44/4S
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i-situng ct . nsusnlonrmsistsrl n
Fräulein Lsrtrvcl V/ismvr
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rwiscksn 10 u . 11 Ubr ru melkten

L 'snLKLZrrrZs ^ Srr/Z
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paetsccs . . . IS « o 17.60
3. klang Amphitheater. 12.—
62 !6^!ö » , » » » » « « , « , » « « « 720

Auf v/uosod esdlbas ln vlsr Nsisn . Ols Tsdlung clsr Sssisn Ksis kann bis rum
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cjsn IS . Sspismbsr 1932. disusr Nnrsckt - Srwsrd ab 5rsltag , cisn 16. Sspismbsr 1932

LllllAIk mm
von V. Lelräe.

Polierkurse und Vorbereitung auf die
Meistervrüfung. Programm frei.

'selesunken , 4 Röh-
» reu , Lautsprecher,
Nehanode , Mtu , bil¬
lig für 80 M . zu vk.

edl ' ' ' " "ZeddtgenstraHe 201.
ruche n . Kunden für
u Weitzn ., G . u . Fl.
Angeb . unt . S H 952
an die Geschst. d . Bl.

Wer schenkt Wohli .-
empf . einige Möbel¬
stücke . Ang . u . R S 940
an die Geschst. d . Bl.
Annahmestellen" für billige Wäsche¬
rei gesucht. Angebote
unter S F 98V au
die Gesch.stelle d . BI.

in nsusn forbsn vnci formen
n »ss,s » « r

i-angs StraOs 49, beim kotbovs

SM I.SWSII
iMIISN - kfWUliöf .

9lä °° burg . Aetcksrstr . 5
Lremen, Ostertorstr . 33

Eßzimmer
(modern ) 139 Mark.

Markt 2 oben.

kL«ei»mSn1eI
kür Oamen , , . 9 12 14 1ä
kür bisrrsn . . » . . 14 18 21
kür Xincisr . . . . . . . . . 4

21
24

L

vrunL , vsmm ri . ksrnr . rZ 19

Feinste
Maß-
Arbeit

billigst.

Tuch-Hinrichs
fkeübte Näh . u . Flik-^ kertn Tag 2 Mk.
Landk . Lebensmittel.
Gegend einerlei.

Margaretenstr . 23 l

maobt mustsrgültig

HHnttzv

Lcbuls kür gsssllsckaktlicbs
brriskung vnci lonr
Wsitsrs Anmslciungsn ru cisn
AbsncilkvrssnSiisobstsistroOs 12,
IsI . 4Z92, mögliciistbaici srbsisn.
binrsluntssricbi. tAäCigssHonorar

W FamMers -NachrZchlen W

LttMliRMgL-Anzeigen.

smliiikM
und Madenwürmer
bei Kindern und Er¬
wachsenen werd . dch.
eine Radikalkur mit
Hosapothek .Schaesers

Wirksamem

in kurzer Zeit beseit.
Alleinverkauf : Kreuz-
Drog . I . D . Kolwey

Lange Stratze 43
beim Markt

MMesuthe
Mann ( Nichttän-

>zer ) sucht die Bek .-
schast e. nett , jungen
Mädchens zwecks go
meinf . Radtour . Au
geböte unt . S E 949
an die Geschst. d . W.

Nelt . Dame gt . Her-" kunft w . Briesws.
m . Herrn i . g . Verh.
Angb . unt . S L 955.
an die Geschst. d . Bl.

Statt Karten
lins Vermählung geben bekannt

l̂ossf Wolf

kos , Wolf
gsb. Slumsntbal

i-IOVA s . cl. V/sssr , 31 . August 1932.

Ihre am 27. 8 . 32 vollzogene Ver °
mählung geben bekannt

Mes -Anzeigen
Statt Karte«

Oldenburg i . O .. 80. Ang . 1832
Heute nacht verstärken plötzlich

und unerwartet unsere lieben
Kinder , unsere lieben Eltern und
Geschwister

M!i IMeiilW
geb . Podack

NeilM Uiüeoliop
Dies bringt in tiefer Trauer zur

Anzeige im Namen aller Ange¬
hörigen

Wwe . W . Podack geb. Wettz
Beerdigung am Freitag , dem

L Sevtbr ., nachm . 4 Uhr , von der
Kapelle des Peter -Friedr .-Ludwig-
Hospitals aus zum alten Ostern¬
burger Friedhof

Nachruf
Am 28. August d. I . wurde unser
langjähriger Vorsitzender

von seinen schweren Leiden durch
den Tod erlöst . 8 Jahre war er
unermüdlich für das Wohl unseres
Vereins tätig und den Mitgliedern
stets ein tatkräftiger Heiser und
kluger Berater . Unauslöschlich wird
sein Name mit dem Oldenburger
Blindenwesep verknüpft bleiben.

MnSemmin
Lanöesleii Oldenburg e. D.
D . Helms , 2. Vorsitzender

A . Krüger , Geschäftsführer

i Z

W

'W

Rodenkirchen , den 30. August 19Z2

M« kIsM ii. kr»
Friede ! geb . Passarge

Kiel - Friedrichsort , Prieserstrand 15
Für die uns erwiesenen Aufmerksam¬

keiten danken wir herzltchst.

lins Vscmäbwng rslgsn an

Verim kieumrmn unä k^su
l-lilcisgacciged . Oublsrt

Olcksnburg i. 0 „ om 31 . August 1932

Mmts -Meigen
Hocherfreut zeigen wir die Geburt

unseres iS. Ii »» » « «» an.
Reg .-Obersekretär Beruh . Schütte
nnd Frau Martha geb. Hellwtg.

Oldenburg . 30. 8 . 32
zzt. Kanalstrahe.

Im hohen Alter von 89 Jahren
starb unserverehrtes Ehrenmitglied

Herr

zu Hartwarderwurv . Mitbegrün¬
der der Oldenburg . Wesermarsch-
Herdbuch - Gesellschaft und lang¬
jähriger Obmann der Körungs¬
kommission des Amtes Brake . Sein
Andenken wird von uns stets in
Ehren gehalten werden

Der Vorstand der Oldenburger
Kerdbuch -Gesellschaste. D.
P . Cornelius , Vorsitzender

MKlMWll
Statt Karten

Für die überaus zahlreichen — ,,
herzlicher Teilnahme beim Hinscheiden «:
wrer lieben Entschlafenen

herzlichen Dank
Im Namen aller Ansehörigen ^

Johann Schröder , ElisabethM
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A 1. Vellage
M Re. 2S7 der ..MOeiÄken sür Stadt und Land" vomM III" och . dem 31 . August IS32

Aus Stadtund Land
* Oldenburg , 31 . Aug , 1932

Laridestvealee
Aus dem Theaterbüro wird uns geschrieben:

Werbevorstellungen im Landestheater
Inzwischen ist das Programm für di« beiden Werbe¬

vorstellungen endgültig sestgelegt worden. Den ersten
Abend eröffnet die Ouvertüre zu Wagners „ Der fliegende
Holländer"

, dirigiert von dem neuen Landesmusikdirektor,
Herrn Philipp W ü st. Danach sprechen , wie bereits angekündigt,
Staatsminister Spangemacher, Oberbürgermeister vr
Goerlttz und der neue Intendant des Landestheaters,
vr . Rolf Roenneke. Die „ Freischütz "-Ouvertüre, wieder von
Herrn Wüst dirigiert , wird den ersten Teil des Abends ab¬
schließen . Nach einer Pause stellen sich die neuen Opernmit¬
glieder vor. Ihr Programm wird im einzelnen noch bekannt-
gegeben . Der Abend endet mit der Ouvertüre von „Orpheus
in der Unterwelt" von Ofsenbach , dirigiert von unserem neuen
OperettenkapellmeisterJos . Felix Heß.

Am zweiten Abend wiederholen Staatsminister
Spangemacher, Oberbürgermeister vr . Goerlttz und
Intendant Or. Roenneke ihre Ansprachen, das übrige Pro¬
gramm wechselt vollkommen . Das Orchester beginnt diesmal
mit der „ Fidelio" °Ouvertüre und bringt nach den Ansprachen
die Ouvertüre zu „Figaros Hochzeit " von Mozart zu Gehör.
Nach der Pause folgen wieder Darbietungen neuer, anderer
Mitglieder des Ensembles. Als besonderer Anziehungspunkt
mag es gelten , Laß unsere neue Tanzmeisterin Fräulein Ger¬
trud Wismer einige Tänze zur Aufführung bringt . Dieser
zweite Abend endet mit der Ouvertüre zur „ Schönen Galathee" .

»
» st.
i st
> V

Freilichtspiele im Schloßgarten
Noch ehe die neue Spielzeit offiziell beginnt, feiert das

Landestheater das Goethe - und Haydn-Gedenkjahr. In einer
schönen Verbindung von Goethes „ Laune des Verliebten" mit
Musik von Haydn haben Or. Ernst Leopold Stahl und die
Tänzerin Senta Maria an den Bayerischen Staatstheatern
in München ein würdiges musisches Gedenkwerk geschaffen,
welches hier zum ersten Male am kommenden Sonntag , dem
4. September, nachmittas 4.30 Uhr, im Schlotzgarten zur Auf¬
führung kommt . Bei schlechter Witterung findet l e Ausfüh¬
rung im Schlotzsaal sH Stunde später (um 5 Uhr nachmittags)
statt. lieber Inszenierung , tänzerische Gestaltung und die mit¬
wirkenden Kräfte wird Näheres morgen bekanntgegeben.

LandesoeOetter
Vom Landesorchesterwird uns geschrieben:
Die Leitung der Konzerte des Landesorchestershat in der

Preisfestsetzungder letzten Jahre stets in weitestgehendemMaße
^ auf die allgemeine Verschlechterung der wirtschaftlichenLage
( des Publikums Rechnung genommen. Der für die kommende
^ Spielzeit neu aufgestellte Tarif fleht eine weitere bedeu¬

tende Senkung der Eintrittspreise vor. Es gilt heute mehr
denn je, die Gesamtbevölkerungunserer Stadt für die Konzerte
zu interessieren und für den musikalischen Wiederaufbau zu ge¬
winnen , der durch Verwechselung der lebenden Mustkdarbietun-

H gsn mit dem Ersatz , den Radio und Grammophon bieten, sehr
Wins Stocken geraten ist . Dem Preisentgegenkommen der Kon-
M zertleitung muß nun aber Oldenburg, wenn es sein mit großen" Opfern aufrechterhaltenes Landesorchesterin seiner Bedeutung

als wichtigsten Musikfaktor in der Gesamtstruktur der Stadt
weiter erhalten sehen möchte , durch gleiche Opferwilligkeit und
gleiches Entgegenkommenantworten . Diese Antwort kann am
besten durch eine recht rege Beteiligung am Konzertanrechtge¬
geben werden, denn dadurch wäre dann die wirtschaftliche
Grundlage unserer Landeskapellevon vornherein gesichert . Mit
Vertrauen und Zuversicht könnte dann das Landesorchester sich
zu seinem ehrenvollen 100jährigen Jubiläum für die Spielzeit
1933/34 rüsten.

VErmS an des OWesen TsOnischen
LelrmrMatt SiiöZAburg

> Unter dem Vorsitz der Ministerialräte Oberbaurat Bor-
^ chers (Tiefbau) und Baurat Rauchheld ( Hochbau ) fanden
, gestern die mündlichen Prüfungen an der Höheren Technischen
, Lehranstalt Oldenburg (Städtische Baugewerkschule ) statt. Als
> Prüsungskommissare waren außerdem anwesend: Reichsbahn-
c s oberrat Wohlschläger als Reichsbahnvertreter, die Bau-
> , , meister Schelling und Bartels als Vertreter der Hand-

st . Werkskammer , Baumeister Wolters als Vertreter der Tief¬
st bau - Berufsgenossenschaft und die Stadtbauräte Charton

, und Noack als Vertreter der Stadt.
Die Reifeprüfung wurde von folgenden Prüflingen be-

. standen:
Tiefbau:

A 1 . Brand , Artur , aus Oldenburg
—> 2 . Epkes , Jürgen , aus Leer i . Ostfr.
H 3 . Förster, Ernst, aus Duisburg (Sterkrade)^ 4 . Howe , Johann , aus Nordenholz bei Hude
z 5 . Kramer, Paul , aus Rüstringen

6 . Schlüter, Wilhelm, aus Kleinendorf, Kr. Lübbecke'
,

' 7. Schröder, Ernst-August, aus Oldenburg
" '
/st Hochbau:

st
'
A- 1. Bartels , Wilhelm, aus Hitzacker, Kr. Dannenberg'st / 2 . Brachmann, Rudolf, aus Ibbenbüren i . W.
st 8 . v . d . Brocke , Ernst, aus Alfhausen, Kr . Bersenbrück

stst 4 . Comprix, Franz , aus Scherlebeck , Kr. Recklinghausen
- st 5. Fehse , Kurt , aus Rethorn i . O.
' 6 . Fakten, Theodor, aus Warsingsfehn i . Ostfr.
^ 7. Geißler, Joachim, aus Leer i . Ostfr.

Ein neuer Roman
von Reinhold Eichacker bedeutet stets ein neues
Geschenk an seine große Lesergemeinde.

Reinhold Eichacker ist heute längst ein Literaturtyp für
sich geworden. Wer ihn einmal gelesen hat , vergißt ihn nicht
mehr, und wer eines seiner Werke besitzt , wünscht auch alle
anderen Bücher zu haben . In ihrem Inhalt selbst liegt das
Geheimnis ihrer stets wachsenden Wirkung.

Es gibt heute in Deutschland kaum einen Schriftsteller,der farbiger , virtuoser und spannender schriebe , als Rein¬
hold Eichacker , und diese Vorzüge würden allein schon ge¬
nügen, um seine Erfolge zu begründen und zu rechtfertigen.
Der eigentliche, tiefste Wert der Eichacker -Bücher beruht aber
nicht auf der äußeren Spannungs - und Darstellungskunst,
sondern in ihrer eigenartigen Stoffwahl , die nur das Be¬
deutende, Wesentliche, Charakteristische sucht , sowie in der
innigen Verbundenheit mit allen Zeitproblemen und mit den
Erkenntnissen und Rätseln des Lebens überhaupt . Dadurch
ist Eichacker weit mehr als ein glänzender Erzähler ; er
wurde ein Führer von Hunderttausenden , ein Seher und
Wegweiser, ein Deuter und Dichter.

Eichackers Bücher wurden in die holländische, italienische,
französische , russische , schwedische , ungarische, spanische,
portugiesische u . a. Sprache übersetzt und bewiesen ihre
internationale Bedeutung . Dem deutschen Leser mutz es eine
Ehren - und Bildungspflicht sein, die Werke dieses echt deut¬
schen Dichters und Denkers in seiner Bücherei zu besitzen.

In den nächsten Tagen beginnen wir mit dem Abdruck
eines Kriminalsalls , dargestellt von Reinhold Eichacker

..Jeder ist verdüchtig"
Rätsel um den Tod des Malers van der Straat.
Der Maler van der Straat wird tot im Arbeitszimmer seiner
Villa gefunden. Alle Umstände deuten auf einen raffiniert
angelegten Mord . Liegt Raubmord vor oder ein Racheakt?
Mit wem ging van der Straat um ? Hatte er Feinde und
Widersacher? Wer hat ein Interesse an seinem Tod ? Diese
Fragen beschäftigen die ganze Stadt , von ihnen gehen
Polizei und Untersuchungsrichter aus.

Unsere Leser werden nun nicht nur miterleben , wie sich
dieser atemraubende Kriminalfall entwickelt, wie sich durch
immer neue Zwischenfälle das Rätsel um den gesuchten
Täter verdichtet, sie werden selbst Detektiv sein!

So sehr werden sie von der Gewalt der Schilderung
gepackt . Die Lektüre des Romans wird ihnen zeigen, daß
wir nicht zuviel über dies Werk Eichackers gesagt haben.

8 . Koch, Diedrich, aus Oldenburg
9. Lahrmann , Theodor, aus Ankum, Kr. Bersenbrück

10. Onken , Hinrich, aus Werdum, Kr. Wittmund i. Ostfr:
11. Osterthun, Diedrich , aus Osternburg-Oldsnburg
12. Peters , Erich , aus Apen
13. Pfeiffer, Justus , aus Holte, Kr. Leer
14. Schoo , Alois, aus Varenrode, Kr. Ltngen

15. Steinmetz, Hartwig, aus Cuxhaven
Hiervon erhielten das Prädikat Gut bestanden: Schlü¬

ter, Lahrmann , Steinmetz, Schoo , Bartels , Osterthun, von der
Brocke, Comprix, Fehse, Koch.

Die Vorprüfung wurde von folgenden Prüflingen be¬
standen:

Hochbau:
1 . Baringhaus , Karl, aus Powe, Landkreis Osnabrück
2 . Bieling , Egon, aus Hemmerde , Kr . Unna
3. Großkopf , Adolf, aus Grüppenbühren,
4. Husmann , Fritz, aus Oldenburg
5. Heinemann, Georg, aus Wapeldorf bei Hahn
6 . Pund , Hinrich , aus Oldenburg
7. Pund , Bernhard , aus Oldenburg
8. Westerholt, Karl, aus Nesse, Kreis Norden

Tiefbau:
1 . Detering, Wilhelm, aus Kleinendorf bei Rahden
2 . Dierks, Walter, aus Cuxhaven
3 . Fecht , Jan , aus Warsingsfehn, Kreis Leer
4. Kisting , Joses, aus Osnabrück
5. Köhne, Waller, aus Sande i . O.
6. Kroon, Hinrich , aus Apen i . O.
7. Lanwehr, Heinrich , aus Rheine i . W.
8 . Wittholt, Wilhelm, aus Osternburg-Oldenburg

Vom Altherrenverband der Höheren Technischen Lehranstalt
Oldenburg wurden auch diesmal wieder zwei wertvolle Reiß¬
zeuge als Anerkennungfür die besten Leistungengestiftet . Diese
Auszeichnungen erhielten:

W . Schlüter aus Kleinendorf. Kr. Lübbecke (Tiefbau)
K . Fehse aus Rethorn i . O. (Hochbau)

Die in den Prüfungen , sowie in der Ausstellung von Schüler¬
arbeiten gezeigten Leistungen zeigten auch diesmal wieder, daß
die Anstalt in hervorragender Weise bestrebt ist, ihre Absol¬
venten durch ernste Arbeit im schulmäßigenUnterricht auf ihren
späteren Beruf gewissenhaft vorzubereiten. — Mit der Beendi¬
gung der Prüfungen findet auch das diesjährige Sommer¬
semester seinen Abschluß . Heute findet in der „Union" ein ge¬
meinsames Abschiedsfest, das Lehrer und Schüler,
sowie Freunde und Gönner der Anstalt noch einmal zusammen¬
führt, statt. Das nächste Wintersemesterbeginnt am 10. Oktober.

* Die neuen Richtlinien über die Zusanrmenarbeit
zwischen den Gemeinden und den Arbeitsämtern bei der
Prüfung der Hilfsbedürftigkeit nach Ablauf der Arbeits¬
losenversicherung, die in den letzten Tagen von dem Reichs¬
arbeitsministerium erlassen sind, erhalten mit dem 1 . Sept.
Wirksamkeit. Bekanntlich muß nach dm Bestimmungen der
Notverordnung vom 14 . Juni 1932 die Hilfsbedürstigkeit
nach Ablauf der Arbeitslosenversicherung in allen Fällenvon der Gemeinde oder dem Gemeindeverband zur Durch¬
führung gelangen. Durch die vermehrten Prüfungsarbeiten
entsteht für die Gemeinden eine neue Belastung.« Der Oldenburger Kunstveretn öffnet am Sonntagwieder seinen Mitgliedern und denjenigen, die Mitgliedwerden wollen, das Lesezimmer zu den bekannten
Zeiten : Sonntags von 11 — i Uhr , Mittwochs und Sonn¬
abends von 5—7 Uhr im Augusteum.* Landesmuseum . Das Lesezimmer ist den August über
Sonntags und Dienstags 11 —1 Uhr , Mittwochs und Sonn¬
abends 3— 5 Uhr geöffnet. — Neue Zeitschriftenhestesind in
der letzten Woche eingegangen von „Wasmuths Monats¬
heften für Baukunst", Innendekoration " und „Form " .* Staatsminister a. D. Du Millers ist auf
seinen» Wunsch zum AmtShauptmann für das
Amt Oldenburg ernannt worden Er bleibt daneben
Staatskommiffar für die staatlichen Finanzanstalten.* Forstpersonalien . Zum 1 . Oktober d . I . treten infolge
Erreichung der Altersgrenze in den Ruhestand : Forstmeister
Heumann, Oldenburg ; Forstmeister Maas, Hasbruch;
Forstmeister Rodenberg, Varel ; Revierförster Ander¬
sen, Herrenholz. — Zum 1 . Oktober d . I . ist dem zum
gleichen Zeitpunkt zum Oberforstmeister und Referenten für
Korstsachen im Ministerium der Finanzen ernannten Forst¬
meister Hornbogen in Birkenfeld die Verwaltung der
Oberförsterei Oldenburg , dem Forstmeister Dietzein Clop¬
penburg die Verwaltung der Oberförsterei Varel , dem Ober¬
förster Kasch in Ahlhorn unter Ernennung zum Forstmeister
die Verwaltung der Oberförsterei Ahlhorn , dem Oberförster
Willms in Ahrensbök unter Ernennung zum Forstmeisterdie Verwaltung der Obersörsterei Delmenhorst übertragen;der Forstassessor Stegemann in Streek mit der Verwal¬
tung der Obersörsterei Cloppenburg beauftragt , der Forst¬
assessor Reents in Oldenburg mit der Verwaltung des
Forstreviers Streek beauftragt und zugleich ermächtigt, den
Oberforstmeister in Verhinderungsfällen in der Verwaltung
der Oberförsterei Oldenburg zu vertreten ; der Forstaffeffor
Benzen in Neuenburg mit der Verwaltung des Forst¬
reviers Bad Schwartau beauftragt , der Förster Martens
in Cloppenburg auf das Forstrevier Herrenholz versetzt , der
Hilfssörster Dürwald in Ahlhorn aus das Forstrevier
Eutin versetzt , der Hilfsförster Coring in Oldenburg aus
das Forstrevier Baumweg versetzt , der Forstgehilse Warnke
in Oldenburg auf das Forstrevier Gartherfeld -Spasche ver¬
setzt, der Forstgehilfe Hönemann der Obersörsterei Clop¬
penburg zugewiesen. Wir erfahren dazu, daß im Landesteil
Oldenburg eine Obersörsterei und im Landesteil Lübeck eins
Forstmeisterstelle eingespart wird.

* „Der Westturm aus Wangerooge im Wandel der Zeit ".
Diese mit 12 Abbildungen ausgestattete Schrift über die Ge¬
schichte des alten Westturms von 1597 bis 1914 ist jetzt als
Sonderdruck in allen Buchhandlungen zum Preise von 60 Pf.
zu haben . Ebenso überall käuflich ist die nach dem Plan von
Baurat Wohlschläger gezeichnetePostkarte des Turmes
als Jugendherberge . Der abzüglich der Unkosten verbleibende
Ueberschuß geht in die Kaffe derWesttur m-G emeinde.
Old enbu r g, die es sich zur Ausgabe setzte , bei der Innen¬
einrichtung des neuen Turmes zu Helsen . Etwaige Zuschriften
oder Geldspenden, auch die bescheidensten , sind an den Vor¬
sitzenden der Oldenburger Westturm - Gemeinde, Or. Ml.
A. Scharf , Adler st raße 21, zu senden.* Stark im Abflauen begriffen ist der Streik , der von
den Notstandsarbeitern , die beim Deichbau an der Hunte
bei Jprump beschäftigt werden , in der letzten Woche durch¬
geführt wurde . Nachdem eine am Montag abgehaltene Ver¬
sammlung im „Ziegelhof" ergebnislos abgelaufen war,
weil Man die von der Staatsregierung geforderte Sonder¬
abstimmung an dm einzelnen Baustellen nicht durchführen
wollte, ist ein großer Teil der Arbeiter bereits zur Arbeits¬
stätte zurückgekehrt und hat die Arbeit wieder ausgenom¬
men. So warm gestern wieder 229 Mann tätig , das sind
87 Personen mehr als am Montag . Damit hat also knapp
die Hälfte aller Arbeiter der Streikparole den Rücken ge¬
kehrt.* Die Aquarienausstellung in der Oberrealschule hat
in den letzten Tagen , besonders aber am Sonntag , einen
sehr gesteigerten Besuch aufzuweisen gehabt. Neben einer
weiteren Anzahl von Schulklassen ist die Ausstellung speziell
in den Abendstunden sehr stark von den Erwachsenen aus¬
gesucht worden, die mit großem Interesse den lebenden In¬
halt der vielen Aquarienkästen besichtigen . Uebrigens hat
die Ausstellung eine bedeutende Bereicherung erfahren ; aus
Hamburg ist von Hagenbeck eine Anzahl neuer seltener
Fischexemplare angekommen, die sich hier schon prompt ver¬
mehrt haben . Voraussichtlich wird die Ausstellung bis Mitte
September geöffnet bleiben.

* Eine Reihe von Kriegsbeschädigten, die 1920 und
später hier zum Teil sehr lange Zeit als Verwundete im
Peter -Friedrich-Ludwig -Hospital lagen , treffen sich alljähr¬
lich zu Mer Erinnerungsseier . Zu der diesjährigen ( 12 .)
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Zusammenkunftam28 . August waren 14 Herren erschienen.
Sie legten wieder einen Kranz des Dankes an Gustav
Boycksens Grabstätte nieder und feierten dann in dem
Hause des Verstorbenen mit dessen Angehörigen eine fröh¬
liche FrühstüÄsstunde, ähnlich im Friedas -Friedenstift , wo
Pastor Thien und Schwester Christine, ehemals im
Peter -Friedrich-Ludwig-Hospital , sie als willkommene Gäste
behandelten und bewirteten . In der Gastwirtschaft Schütz
an der Ziegelhofstraßebeschloß die kleine Gruppe der Kame¬
raden den fröhlichen Erinnerungstag . Sie trennten sich mit
dem Versprechen, im nächsten Jahre treu wieder zur Stelle
zu sein.^ Die Freilichtbühne des OTB . mußte gestern abend
wegen des Gewitterregens leider ausgesetzt werden. Die end¬
gültig letzte Wiederholung findet am Donnerstag¬
abend statt. Die für Dienstag gelösten Karten sind für Don¬
nerstag gültig . Näheres ist aus der heutigenAnzeigeersichtlich.

^ Heitere Abende im Turnverein Jahn . Die allgemein
bekannten und so beliebten „ Heiteren Abende" des Turn¬
vereins Jahn finden Sonnabend , den 3 . , und Sonnabend,
den 10 . September , statt . Das sorgfältig vorbereitete Pro¬
gramm ist wieder ganz auf den Charakter eines heiteren
Abends eingestellt. Näheres ist aus dem Anzeigenteil er¬
sichtlich.* Vcrkehrsunfall . Gestern abend gegen 7 Uhr , im
strömenden Regen, ereignete sich auf der Langen Straße ein
Verkehrsunfall . Ein Radfahrer kollidierte mit einem Per¬
sonenauto . Der Chauffeur bremste sofort, so daß der Kraft-
Wagen ins Rutschen kam und in Gefahr geriet . Durch den
Anprall war das ganze Vorderrad des Fahrrades in
Trümmer gegangen, das Auto erhielt am Kotflügel Ver¬
beulungen.

* Zentralviehmarkt Oldenburg. Der Zucht - und Nutz¬
viehmarkt hatte den in der letzten Zeit üblich gewordenen
Austrieb zu verzeichnen . Im allgemeinen stand best« Ware
zum Verkauf, jedoch fehlte es an tragenden und güsten Rindern.
Bullen war gar nicht vorhanden. Der Besuch seitens der aus¬
wärtigen Käufer war diesmal recht gut, so daß der Austrieb
an sich zu gering war. Der Handel gestaltete sich deshalb
doch nicht flott, war aber etwas günstiger als bisher . Es
herrschte im allgemeinen auf beiden Seiten eine freundlichere
Stimmung , die zum Teil auf die von der Reichsregierungan¬
gekündigten Maßnahmen zur Ankurbelung der Wirtschaft
zurückzuführe » sind . Die vorhandenen Tiere wurden im
ruhigen Geschäftsgang nach und nach umgesetzt , so daß der
Markt bis auf einzeln« Tiere niederer Qualität geräumt
wurde. Es herrschte Nachstage nach güsten und tragenden
Rindern , die nicht befriedigt werden konnte . Wie der Handel,
so besserten sich auch die Preise, die bislang besonders
niedrig lagen. Für die hochwertigen Tiere wurden 20 RM
mehr als sonst bezahlt. Auch wurden vielfach Preise über
Notiz angelegt. Lediglich für Kälber ergab sich keine Preis-
änderung. — Der Marktabschlutz erfolgte zur festgesetzten Zeit,
war diesmal auch teilweise besriedtgend. Zum Versand ge¬
langten 11 Waggons, u. a . nach Köln a . Rh., Korschenbroich,
Quakenbrück , Hildesheim, Trnbelsdors (Bayern) , Magdeburg
und nach einigen oldenburgischenStationen,

Der §Ms Vslizei-Tagesdericht
G « stöhlen wurde : In der Zeit vom 18 . August bis 2S. August

aus einem Zimmer eines Hanfes am Markt zwei goldene Halsketten
Mit Anhänger . Als Täter soll ein Hausierer in Frage kommen, der
eine Aktentasche bei sich trug und wie folgt beschrieben wird : Etwa
1,78 bis 1,80 Meier groß, schlanke Gestalt, Alter etwa 28— 30 Jahre.
Derselbe war bekleidet mit blauer Hose, dunkler Jacke und blauer
Schirmmütze. — Am 27 . August, gegen 12 .1S Uhr, vor dem hiesigen
Rathaus ein unangeschlossenesDamensahrrad , Marke „Sehdlitz" . — Am
27 , August, gegen 13 Uhr, ebenfalls beim hiesigen Rathaus ein unan-
geschlossenes Damensahrrad , Marke und Nummer unbekannt.

Fe st genommen wurde : Am 28 . August der Schlosser W . P.
aus Lingen-Ems wegen Bettelns.

Sachbeschädigung. In der Nacht vom 27 . zum 28 . August
wurden in der Verkaufsstelle des Oldenburger Konsumvereins in der
Kurwickstratze eine und in derselben Nacht in der Bürgereschstratzezwei
Schaufensterscheibender dortigen Verkaufsstelle des Konsumvereins von
unbekannten Tätern eingeworfen. Als Täter sollen zwei Männer in
Frage kommen, die Fahrräder bei sich führten . Sachdienliche Angaben
nimmt die Kriminalpolizei , Schlossplatz 8, und der Gendarmeriestand-
ort Oldenburg entgegen.

Wegen Trunkenheit wurden zwei und wegen Obdachlosig¬
keit fünf Personen in Schutzhaft genommen,

O
Meine MitteArmge«

Saut Anzeige HM der Botzelveretrr Ose « am 4. September
et» grobes Preis bosseln mit nachfolgendem Festball ab. Sehr gut«
Preis « Winks » de» Siegern . Für die beste Gesamtleistung ist ein Ehren¬
preis von 1ü RM ausgesetzt.

Laut Anzeige findet am Freitag im „HauS HilgeSdor- eine Ver¬
sammlung der Nationalsozialistischen Betriebszellen-
Organisation statt, in welcher Kreisbetriebszellenletter Mstillsr,
Bremen , über Gewerkschaftenund NSDAP , sprechen wird . Außerdem
wird Gaubetriebszellen-Leiler Dieckelmann Bericht erstatten über
den Streik und Streikunterstützungsfragen an der unteren Hunte.

Im Anzeigenteil weist der Deutsch » ationale Handlungs¬
gehilfen - Verband daraus hin , daß am Donnerstag eine dring¬
liche Monatsversammlung angesetzt ist . Die Versammlnng ist deshalb
wichtig, weil der Kreistag in Cloppenburg , der bekanntlich am 18 . Sep¬
tember stattfindet, zur Besprechung steht.

Der TGA . veranstaltet laut Anzeige heute in der neuen Turnhalle
Las Einwethungsschauturnen der Knaben A und B und der
Turnerinnen.

Am Sonntag findet laut Anzeige das alljährliche Bundessest
der Schiitzenvereine Linie ! , Hurrel und Moorhausen,
verbunden mit dem Pokal- und Wanderwettschietzenstatt. Anschließend
freie Konkurrenz auf allen Ständen , für jedermann und jede Büchse.
Ab 7 Uhr großer Festball.

Bürgerfelde.
Die Bau - und WirtschaftsgemeinschaftOldenburg beginnt

wieder ihre Versammlungstätigkeit. So hatte sie am letzten
Sonnabend zu einer Werbeversammlung nach Duvenhorsts
Gasthause eingeladen, zu der sich viele Interessenten eingestm-
den hatten. Nachdem Bauwirt Willen die Versammlung
eröffnet hatte, hielt Bauwirt Diplomhandelslehrer Wölbern
einen aufklärenden' Vortrag über die Zwecke und Ziele der
Bausparkassen unter besonderer Berücksichtigung der heimi¬
schen, rein oldenburgischen Bausparbewegung auf zinsfreier
Grundlage. Nach dem Vortrage entwickelte sich eine lebhafte
Aussprache, in der alle gestellten Fragen geklärt wutzden.

Petersfehn.
Die hiesige NS . -Frauenschaft hielt eine Hausfammlung

von Naturalien für die Geusenküche in Oldenburg ab , die

T/
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einen sehr guten Erfolg hatte. In der Führung der Frauen¬
schaft ist in letzter Zeit ein Wechsel entstanden. Die bisherige
Führerin , Frau Mittwollen, legte ihr Amt nieder. An ihrer
Stelle übernahm die bisherige zweite Führerin , Frau Bäker-
Heubült, die Führerschaft. Im Anfang des Winters soll ein
sogenannter Deutscher Abend veranstaltet werden.

Hauptlehrer Lehmkuhl von der Schule Petersfehn Z., der
schon seit Beginn des Sommersemesterswegen Krankheit beur¬
laubt ist und sich einer schweren Operation unterziehen mußte,
ist bis weiter, vorläufig vis Beginn des Wintersemesters, be¬
urlaubt . Den Unterricht an der Klasse versieht ein Herr Ulken
aus Oldenburg vertretungsweise. ^

Ein Einbruchsdiebstahl wurde bet dem etwa 100 Meter
von der Straße entfernt stehenden Hause des B . gehörig, be¬
wohnt von den Familien D . und S . , versucht . Die Einbrecher
wurden aber verscheucht und konnten unerkannt entkommen.
Am andern Morgen war sestzustelleu , daß die nächtlichen Be¬
sucher versucht hatten, den Kitt von einer Fensterscheibe zu
lösen . Es konnte an mehreren Stellen festgestellt werden, daß
an den Wegen stehende Kartoffeln und Gartenfrüchte unrecht¬
mäßige Abnehmer gefunden haben. ,GrummerSort bei Wüsting.

Landwirtschaftliches Besitztum abgebran 'nt.
Gestern abend gegen 7 Uhr zog ein Gewitter über unseren
Ort , das großen Schaden anrichtete. Ein Blitz fuhr in das
Anwesen des Landwirts Heinrich Grummer und zün¬
dete . Obgleich sofort Nachbarn zur Hilfe herbeieilten. stand
das ganze strohgedeckte Vorderhaus , auf dessen Boden tue
Erntevorräte lagerten, sofort in Flammen. Dte ganze
Ernte , eine Dreschmaschine und anderes land-
wirtschaftliches Gerät verbrannten. Eine Sau
mit Ferkeln kam in den Flammen um. Aus dem Hinteren Teil
des Hauses konnte etwas Inventar gerettet werden, doch sind
viele Gegenständeverbrannt. Auch die Scheune und Stall , wo
die Heuvorräte lagerten, find vom Feuer vernichtet
worden. Die Wüstinger Feuerwehr war schnell zur Stelle,
konnte aber wegen Wassermangels nicht viel ausrichten. Der
Schade» ist sehr groß . Ofenerdiek.

Bummellaternenumzug. Der Bürgerverein will am Freitag¬
abend einen Laternenumzug für die Kleinen veranstalten. Das
Wird in der schmucken Siedlung ein farbenfrohes Bild abgeben.
Der Bürgerverein versucht auf diess W-eise, wie auch bei anderen
Gelegenheiten (Osterfeuer, Weihnachtsfeier) , ein einigendes
Band um alle zu schlingen.

Im Schulleben ist seit einiger Zeit eine Besserung rin¬
getreten, die von allen Seilen sehr begrüßt wurde. Durch Zu¬
weisung einer Halden Lehrkraft, Frl . Rose, Oldenburg, konnte
die SchleppNasse und damit der Nachmittagsunterricht ver¬
schwinden . Eine Klasse wurde deshalb in der Schule Etzhorn-
West untergebracht, da in Ofenerdiek für 7 Klassen nur sechs
Klassenräume zur Verfügung stehen . Einen weiteren Zu¬
wachs wird die Schule durch die Kinder aus der Randsiedlung
erhalten. Reusudende.

Königskegeln. Am Sonntag hielt der Kegel - und Boßelklub
Neusüdende sein diesjähriges Königskegeln in Ripkens Gast¬
haus ab . Der vorjährige König Hugo Ahlers wurde nach¬
mittags mit Musik abgeholt und zur Bahn geleitet. Dort begann
das Kegeln um die höchste Ehre des Vereins . Neuer König
wurde Georg Schröder, erster Ritter der vorjährige König,
und zweiter Ritter H . Hillje. Die Einsetzung des Königs
wurde gebührend gefeiert. ^Rastede.

Von der Straße . Mit der Anfuhr der Steine zur Neu¬
pflasterung der Staatschaussee wird nunmehr begonnen. Aus
den Arbeiten, deren Beginn wiederholt verschoben wurde, so daß
Zweifler gar nicht mehr daran glaubten, wird nun doch etwas.
Verwandt werden wieder Klinker. Die Straße wird eine Breite
von sechs Metern, gegen bisher fünf, erhalten.

Jubiläum . Am 1 . September kann der Gemeindeboteund
AmtsvollziehungsgehilfeWilhelm Bunjes auf eine 20jährige
Tätigkeit in feinem Amte zurückblicken. Er war vorher in Loy
wohnhaft und trat am 1 . September 1S12 sein Amt Lei der Ge¬
meinde Rastede und dem Amt Oldenburg an . Er versah zunächst
die Ortschaften Loy , Barghaufen , Hankhausen, Neusüdende und
Leuchienbnrg. Beim Ausbruch des Krieges zog er am fünften
Mobilmachungstag ins Feld und kehrte erst Anfang Dezember
1918 zurück . Sein Amt versah zunächst der Gemeindebote In¬
dorf. Als 1917 auch der GemeindeboteBruhn sein Amt nieder¬
legte, sprang Frau Bunjes in die Bresche und versah bis zur
Rucktebr ibres Mannes den Dienst in den Bezirken Rastede

Wetterberichtder Vremttchea Laavesweverwark
Durch wärmere, bei südlichen Winden zufließende Lust

konnten die Temperaturen am -Dienstagnachmittag trotz bedeck¬
tem Himmel auf über 23 Grad ansteigeu. Der hohe Druck tin
Osten wird Weiler geschwächt und sich mehr und mehr nach Ost¬
europa zurückziehen . Auf der Rückseite deS Tiefdruckgebietes
und seiner über Großbritannien gebildeten Randstörungen
dringt kühlere Luft vor, die vielfach Regen, zum Teil auch Ge¬
witter hervorgerufen hat. Von den Azoren her dringt hoher
Druck nach , auch wird das Hochdruckgebiet durch die berankonr-
mende, schwerere Polarluft gestärkt . Be! uns werden oie Winde
allmählich von südlichen aus westliche Richtungen drehen, bet
meist wolkigem Himmel sind strichweise Regen und Gewitter zu
erwarten ; die Temperaturen gehen nach anfänglichemAnsteigen
wieder auf unternormale Werte zurück. Später wird sich ein
ruhigeres , mäßig warmes Wetter einstellen.

Aussichten für den 1 . September: Mäßige Winde westlicher
Richtungen, bewölkt , aber vorwiegend trocken , mäßig warm.

Aussichten für den 3. September: Keine wesentliche Aende-
rung des Witterungsgepräges.

WitteermgSbeobachttmgenin Oldenburg
Lyermomer. Barometer Lufttemperatur , Osts.

Mona: Uhr,eit tn Ls!8.° in ww Monat HockstNiedrig

30 . Aug. 7 Uhr NM. 17,4 757 .3 80. Aug. -H» 20,4 -i- 14,S
81 . Aug. 8 Utzr vm. ft- 15,5 757,9 81 . Aug.

Temperaturen der Städtischen Flutzbadeanstaltenr
Luft IM), , Wasser WM, Grad Celsius.

Hochwasser Donnerstag, 1. September:
Oldenburg 5 .00, 17.10; Wangerooge 0.15, 12.35; Dangast.

Wilhelmshaven 1 .25, 13.35; Bremerhaven 1 .45, 13.55 ; Norden»
Ham 2.05, 14.15 ; Brake 2 .50, 15.00; Elsfleth 3.10, 15.20 ; Bremen
4.20, 16.30 Uhr.

Hostemost , Südbäke, Delfshausen, Kleibrok , Südend«. Herr B.
Hai sich in den Jahren seiner Tätigkeit wegen seines offenen
und freundlichen Wesens Las Vertrauen aller Bevölkerungs-
kreise erworben.

Das Wehrsportkreuz des Stahlhelms errang bei den am
Sonnabend und Sonntag im Stahlhelmheim in Bad Zwischen¬
ahn durchgeführtenPrüfungen das Mitglied der Rasteder SK.,
Anton Haschen , als einziger der hiesigen Teilnehmer.

Der Stahlhelm -Frauenbund Rastede hielt am Montagabend
im „Brinker Hof" nach dreimonatiger Pause wieder eine Mo¬
natsversammlung ab , oie erfreulich stark besucht war . Zur Auf¬
nahme hat sich wieder eine Anzahl Frauen gemeldet. Die Ver-
sammlung wurde mit dem Bundeslied eröffnet. Die Führerm
Frau Gramberg begrüßte die Erschienenen und gab einen
Bericht über die Tagung in Zwischenahnam 14. August, an der
mehrere Mitglieder teilnahmen. Es folgte dann eine Be¬
sprechung über die Winterhilfe. Es soll zum Besten dieser Ein¬
richtung ein Abend veranstaltet werden, an dessen Schluß eine
Verlosung vorgenommen wird . Ein Ausschuß wurde mit den
Vorbereitungsarbeiten beauftragt. Die Monatsversammlung
Wurde dann in geselliger Weise beschlossen.

Bad Zwischenahn.
Unsere famose Spielergruppe des Kriegervereins hat eine

ehrenvolle Berufung erhalten; sie soll in der „Astoria" in Ol¬
denburg den originellen Bühnenschlager „Jnstruktionsstunde
beim Wasserflugkommando" , der hier auf der Kriegsbeschädig¬
tentagung einen Bombenerfolg erzielte, wiederholen, und zwar,
wie es heißt, anläßlich einer dort am 4. November stattfinden¬
den Festlichkeit.

Zwei- und Drei -Pfg . -Gutscheine für Bettler werden jetzt
von der Gemeindebehörde herausgegeben, nachdem sich' Orts¬
ausschuß und Gemeinderat für die Einführung ausgesprochen
haben. Die Gutscheine sind gegen Barzahlung auf dem Ge>? vi
meindebüro in Empfang zu nehmen; sie werden innerhalb ver,
Gemeinde von allen Geschäften in Zahlung genommen und
von der Gemeindekasse wieder eingelöst . Dieses Verfahren, das
sich andererorts bereits sehr bewährt hat, wird auch hier sich»
anfprechsn. Es ist vor allem die Gewähr dafür gegeben , daß
der Bettler das Almosen nicht für Alkohol ausgeben kann, -
sondern lebensnotwendige Sachen dafür erhält. Außerdem
bleibt das Geld in der Gemeinde.

Das Fischsterben im ZwifchenahnerMeer, das im Mai d . I.
in einem kaum zuvor bekannten Umfange einsrtzte und unsere
Fischer anfangs mit nicht geringer Sorge erfüllte, bildet immer
noch den Gegenstandwissenschaftlicher Untersuchungen. Die Fab -
toren, die bei diesem FÜchsterben eine Rolle spielten, sind noch
nicht einwandfrei festgestellt . Die Ermittlungen werden von
Oberfischmeister vn Schiemenz, Hannover, geführt; der
Landesfischereivereinhat ihm noch weiteres Material zur Ver¬
fügung gestellt , u. a . die Niederschlagsauszeichnungen, die seit -t
dem Jahre 1867 geführt und von Vr. Lührs vom Bakteriologi¬
schen Institut der OldenburgischenLandwirtschaftskammer zur
Verfügung gestellt wurden. Bei der Beurteilung der Angelegen¬
heit ist es von Interesse zu erfahren, ob und in welchem Um¬
fange schon in der früheren Zeit derartige Fischsterben vor-
gekommen sind . Es wird auf dem Ammerlande gewiß noch Per - -, .
sonen geben , die darüber aufschlußreiche Mitteilungen machen;
können ; der Landesfischereivorstandnimmt solche gern entgegen.
Das Gutachten von Or. Schiemenz, nach dem evtl. Maßnahme«
gegen eine Wiederholung derartiger natürlicher Vorkommnisse
getroffen werden können, wird demnächst erwartet.

Die Zwifchenahner Freiwillige Feuerwehr hatte gestern
abend eine Uebung angesetzt , bei der ein Brand des Zwischen-
ahner Fährhauses angenommen werden sollte . Die vorgesehe¬
nen Löscharbeitensollten an die Geschicklichkeit der Wehr be¬
sondere Anforderungen stellen ; denn die Spritzen sollten sowohl
vom Land- als auch vom Wasserwege in Tätigkeit treten. So
War beabsichtigt , die Klein-Motorspritze in ein Boot zu trans¬
portieren, und dann vom Wasser aus die Löschung zu betreiben.
Leider mußte diese wertvolle Uebung des heftig einsetzenden
Regens wegen verschoben werden. Es fand dafür im Spritzen¬
haus eine Jnstruktionsstunde statt.

Der Unterbezirl Zwtschenahn der NSDAP , hielt gestern
abend im „ Schützenhos " eine Besprechung ab, an der sich dN
bisherigen Ortsgrüppenverwalter der Gemeinde beteiligen. Es
handelte sich um die Vorbereitung der Umorganisation, dir
nach den festgelegten Richtlinien auf der Hauptversammluns'

am Freitag nunmehr vor sich gehen wird.
Für den vv X-Besuch in Bad Zwischenahnwerden die Vor - ,

bereitungen jetzt getroffen. In den nächsten Tagen sintzet eint
Besprechung mit den maßgebenden Persönlichkeiten statt , an
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vom Oldenburger Lustfahrtverem Oberleutnant Iensen
teUnehmen wird . Als Anlegeplatz für O, X wird wahrscheinlich
der frühere Rickmersche Bootshafen neben dem jetzt als Lese¬
ball« eingerichteten Pavillon in Frage kommen ; die hier vor¬
handenen breiten Stege dürften sich für di« Besichtigung gut
eignen . Auch die Wasserverhältnisse sind hier befriedigend.
Nicht ganz ohne Sorge mag man bei dem zu erwartenden
Massenbesuch an die neuen Kurparkanlagen denken ; bei einem
mustergültigen Ordnungsdienst , wie ihn bei den bisherigen
Flugtagen die Zwtschenahner Freiwillige Feuerwehr bereit¬
willigst übernommen hatte , wird diese Frage aber weiter keine
Bedeutung gewinnen . Der Tag des Eintreffens des Fluss¬
schiffes vo X liegt noch nicht einwandfrei fest ; das letzte Sep¬
tember -Drittel wird dafür in Frage kommen.

Ekern.
Ein Verkehrsunglück ereignete sich hier . Ein Motorradfahrer

benutzte den Futzweg neben der Stratze , als von entgegengesetz¬
ter Seite ein Radfahrer kam , der ein Kind aus seinem Rad mit-
sübrte . Radfahrer und Motorradfahrer fuhren auseinander
los , wobei der Radfahrer mit seinem Rade zu Fall kam und
das Kind im Bogen aus die Straße geschleudert wurde . Der
Radfahrer erlitt erhebliche Verletzungen an der Hand , das Kind
kam wie durch ein Wunder ohne Verletzungen davon.

Der Ekerner Turnverein hat am Sonntag eine herrliche
Autofahrt nach dem Teutoburger Wald unternommen . Die
Fahrt führte über Detmold , Bad Salzuflen , Bad Oeynhausen,
Diepholz zurück nach Oldenburg und stellte eine Strecke von
etwa 600 Kilometer dar . Das größte Erlebnis war für alle
di« Besteigung des Hermann -Denkmals und von hier die
dreistündige Wanderung zu den Externsteinen . Mit reichen
Eindrücken kehrten alle zurück.

Westerstede,
Um den Bau einer Badeanstalt . Infolge der schlechten

Wasserverhältntsse in Westerstede ist der schon seit längerer
Zeit geplante Bau einer Badeanstalt immer htnausgeschoben
Worden. Es sind nunmehr Bestrebungen im Gange mit dem
Ziele, aus der im Besitze des Orts befindlichen Höflenanlage
ein Schwimmbeckenzu errichten. Von interessierter Seite ist
angeregt worden , den Bau einer Badeanstalt mit dem
Slrbettsbeschaffungsprogramm in Verbindung zu bringen.
Anregungen zum Bau einer solchen Anlage sind von sachver¬
ständiger Seite eingeholt worden.

« n dem Pokal - Plakette « , und PreiSschießen , daS der
AmmerlLnder Kriegerverband am kommenden Sonntag aus den
Kletnkaltber - Schießständen des hiesigen Schützenvereins ver¬
anstaltet , werden sich die angeschloffenen Vereine rege beteiligen.

Dir AmmerlLnder Tierschau am 8. September wird außer«
gewöhnlich stark beschickt. Angemeldet find 57 Pferde , darunter
S Sammlungen und 7 Familien , 200 Teile Rindvieh , darnnter
1b Bullen , 14 Familien , 17 Formfammlungen und 6 Form - und
LetstungSsammlungen (letzter « werden zum erstenmal gezeigt ) ,
ISO Schweine , darunter mehrere Familien und Sammlungen.
Diesmal stellt eine Reihe neuer Züchter aus , so daß man aus
daS Ergebnis besonders gespannt ist. Auswärtige Preisrichter:
für Pferde Landwirt Jan Poelstra (Groningen ) , für Rindvieh
Domänenpächter Janßen (Dammspolder bpi Dorum ) , für
Schweine Oberamtmann Klaue ( Riechenberg bei Goslar ) .
Ferner werden Züchter aus Oesterreich , Schlesien , Sachsen « sw.
di « Tierschau besuchen, GS Wird «ine Qualitätsschau , da die
AuSstellungStter « sorgfältig ausgesucht sind.

« pen.
Unter starker Beteiligung führte der Fischereiverein der

Gemeinde Apen sein Wettangeln am Aper Ties durch. Auf der
Strecke von der Aper Klappbrücke bis nach Hengstforde her¬
unter standen durch Los jedem Beteiligten 10 Meter zur Ver¬
fügung , Das Wettangeln dauerte von morgens 7—10 Uhr.
Trotz des Nebels , der anfänglich über dem Ties lagert «, wur¬
den dl« Ruten ausgeworsen . Das Gesamtergebnis war nicht
überwältigend , das Ties ist fischarm geworden durch die Be¬
gradigung und dadurch sind die Pachten kaum mehr zeitgemäß.
Insgesamt wurden nur 18 Pfund Fische gefangen , davon die
meisten kleine Weißfische . Die 18 Preise , die in Form von
Angelgerät in Mehrvses Gasthof ausgestellt waren , waren teils
vom Verein angeschafft , dann aber auch von der Aper Bank,
der Firma A . G . Orth , Apen , und Herrn Mehrose gestiftet
Die Preisträger sind in der Reihenfolge die Fischer : Hervort,
Brinkmann , Wiedenrot , Kloster , Elans , Brückmann , Corde¬
mann , Leonhards , Mehrose , Stindt , Lengsseld , Orth , Neemann,
Hemken, Kurz , Rudloff , Harms , Renken . Die Feststellung der
Preis « wurde nach dem Gewicht des Fangergebnisses vor-
genomme «.

va » ,L

! Ausgabe von 11000 RM erfordern , aufzubringen . Auch
können keine Waren - Kreditscheine mehr ausgegeben werden,
da hierdurch bis jetzt bereits 150 000 RM Verpflichtungen
entstanden sind , die noch rückständig find . Hierdurch sind die
Warenlieferanten , durch die auf Warenscheine zwangsläufig
gewährten Kredite in eine mißliche Lage geraten , so daß
diese selbst ihren Verpflichtungen nicht mehr gerecht werden
können . Nach dem Voranschlag -Entwurf 1932/33 würden
die Wohlsahrtslasten bis Ende des Jahres zu der gewalti¬
gen Höhe von 305 000 RM angewachsen sein ! Schlimm stehtes auch mit den rückständigen Lehrergehältern . Seit Monat
April ist die Gemeinde mit 9000 RM in Rückstand ! Auch
hier ist vor der Hand keine Aussicht auf Verbesserung der
Lage zu erhoffen und die Lage der , Lehrer ist keine be¬
neidenswerte . Nur das hohe und unumstößliche Pflichtbe-
wußtsein der Lehrer läßt diese trotz der geringfügigen und
unregelmäßigen Teilzahlungen ihres so schwer verdienten
und so lange schon überfälligen Entgelts auf ihren Posten
ausharren.

N . Wilhelmshaven.
Gefährliche Stürze . Ein Matrose des Kreuzers „ Köln ",der aus dem Wege an Bord die Werft überqueren mutzte , sielin ein Trockendock der Marinewerft . Er erlitt schwere

Verletzungen am Kopf und an der Wirbelsäule , smn Zu-stand ist ernst . — Im Hafen stürzte ein junger Mann in die
Schleusenkammer der 2 . Hafeneinfahrt . Er wurde in be¬
sinnungslosem Zustand geborgen , doch hatten die sofort an-
gestellten Wiederbelebungsversuche glücklicherweise Erfolg . —
Beim Verlassen eines Segelschiffes stürzte im Naffauhafen
nachts eine ältere Frau ins Wasser , sie konnte jedoch von einemManne unter großen Schwierigkeiten noch gerettet werden . —
Ein schwerer Sturz ereignete sich in der Nähe des Nord-
straubes . Einer Radfahrerin lies ein Kind ins Rad , sie stürzteund zog sich erhebliche Verletzungen am Knie und an den Ar¬
men zu . — Von der Straßenbahn eine Strecke
mitgeschleift wurde an der Gökerstraße ein Radfahrer , der
vor einen Straßenbahnwagen geriet . Der Unfall ereignete sich
dadurch , daß der Radfahrer zwischen Bordstein und Straßen-
bahnschienen fuhr . Der Verunglückte mußte ins Krankenhaus
gebracht werden.

Rordrnham.
StadtratSfitzung . Ms erster Punkt wurde verhandelt die

Anwendung der Verordnung des Staatsmintstertums , betr . Ar¬
beitsbeschaffung und Unterhaltung der Arbeitslosen vom 6. Juli1932, auch aus den Gemeindeanteil der Steuer vom bebauten
Grundbesitz . Der Artikel I der Verordnung des Staatsmini¬
steriums für den Landesteil Oldenburg , betr . Arbeits¬
beschaffung und Unterhaltung der' Arbeitslosen findet sinn¬
gemäß Anwendung auf ein Viertel des Jahresbetrages der Ge¬
meindezuschläge der Stadt Nordenham zur staatlichen Steuer
vom bebauten Grundbesitz . Sämtliche Bestimmungen dieses
Artikels wurden somit sinngemäß für die Gemeindezuschlägeder Stadt zur Steuer vom bebauten Grundbesitz übernommen
mit folgender Aenderung : Steuerschuldner , die bis zum10. Oktober 1932 den Nachweis erbringen , daß sie in der Zeit
Vom 10. Juli bis 20. Oktober für Reparaturen oder Verbesse¬
rungen des bebauten Grundstücks einen Geldbetrag verwandt
haben , werden in Höhe der Hälfte dieses Betrages , jedoch nichtüber 60 Prozent eines Vierteljahrsbetrages der Gemeinde¬
zuschläge zur staatlichen Steuer vom bebauten Grund¬
besitz hinaus befreit . Der zu verrechnende Betrag wird
von der am 1 . November fälligen Steuerrate in Abzug gebracht.Der Antrag wurde einstimmig angenommen . Einstimmig er¬
folgte ebenfalls die Feststellung der Jahresrechnung für 1930
mit einem Fehlbetrag von 41722,11 RM für 1980 und ab¬
schließend mit «inem Gesamtfehlbetrag vom 31. März 1931 mit
142 223,36 RM . Der Stadttasse wurde Entlastung erteilt , die
gemäß Jahresabschluß vorhandenen Kreditüberschreitungen wur¬
den genehmigt . Punkt 3, Aushebung von drei Schulklassen in
der Atenser Schule und Neueinrichtung einer 5. Klasse in
Nordenham wurde nach kurzer Debatte einstimmig von sämt¬
lichen Fraktionen abgelehnt , wobei betont wurde , daß die Aus¬
plünderung der Volksschule endgültig ein Ende haben mutz . Da
die Behörde aber auf Durchführung der Einsparung besteht,
mutz ihr die Verantwortung übertragen werden . Der Stadtrat

MS de« LWWMSiHer«
OverregierungSrat Zekdler kn Eutin soll , wie eS heißt,

SkmtshauptmLn« von Barrl werde » als Nachfolger des in den
Ruhestand tretenden GehetmratS Bartel.

Fretwtlltg aus dem Lebe« geschieden ist am Montagabend
KaufmannLgehils«. Anscheinend Untreue im Geschäft hat
jungen Mann dazu getrieben , selbst,Hand an sich zu legen.
Tannenberg - Konzert. Das seit langen Jahren vom

Stahlhelm , B . d . F . , Ortsgruppe Varel, veranstaltete
Tannenberg -Konzert, tvies am letzten Sonnabend einen
außergewöhnlich starken Besuch ans. Sämtliche Plätze in
dem idyllisch gelegenen Kaffeehausgarten waren besetzt und
auch Hunderte von Zaungästen hatten sich eingefunden, um
alten Militärmärschen zu lauschen. Die vorzüglicheStahlhelm¬
kapelle Wilhelmshaven unter Leitung des Herrn Obermusik¬
meisters a . D. Niedermeyer bot wirklich erstklassige Konzert¬
musik . Große Begeisterung riefe» der unter Mitwirkung des
Vareler Trommler - und Pfeiferkorps vorgetragene Fri-dericus -Rex-Marsch und Preußens Gloria hervor . Der
Ortsgruppenführer Fr -eese begrüßte die tausendköpfige
Zuhörermenge und wies auf die Bedeutung des Tannen¬
bergtages hin.

B o ck h o r n.
Bedrohliche Lage der Gemeinde. Wie in allen Gemein¬

den, so nehmen auch ganz besonders innerhalb der Ge¬
meindeverwaltung Bockhorn die aufMbringenden Wohl¬
fahrtslasten in erschreckender Weise überhand . Mit großer
Sorge steht daher die Gemeinde der nächsten Zukunft ent¬
gegen und sucht verzweifelt einen Ausweg , um aus dieser
Mißlichen Lage herauszukommen. Die Gemeinde ist nicht
mehr in der Lage, die Wohlfahrtslasten , die eine monatliche

Apollo-Lichtspiele
Atlantik — Spreewaldmädel

Atlantik , dieser gewaltige Tonfilm , der ein « d«r größten
SchissSkatastrophen aller Zeilen , den Untergang des englischen Paffa-
gterdampsers gleichen Namens behandelt , erfährt seine zweit « Vorfüh¬
rung in Oldenburg . Und wieder läßt sich das Publikum durch daS
große Geschehen in diesem Filmwerl , durch den erschütternden Her¬
gang , durch die gezeigte dramatische Größe der dem Tode ins Auge
Schauenden backen und erschüttern . Viele Filme ähnlicher Art sind seit
der Herstellung von Atlantic in allen Landen über die Leinwand ge¬
zogen , aber nur wenige Haben seine Größe erreichen können . Besonders
auch hinsichtlich der Szenerie , die von einem sehr tstchtigen Regisseur
hervorragend gemeistert wurde , und die ein Glanzstück des technischen
Apparates darstellt . Dazu kommt die eminente Darstollungskunst von
Fritz Kortner, Franz Lederer und Theodor Loos, sowie das
Massenauftreten der um das Letzen kämpfenden Menschen , die alle dem
Wasserlode entrinnen möchten , und die , im Moment der höchsten Ge¬
fahr , nur das eigne Ich kennend , alles beiseite stoßen , niedertrampeln,
was sich ihnen in den Weg stellt . Im Gegensatz dazu steht das heroische
Verhalten der Offiziere und der Mannschaften , denen dis Rettung von
Frauen und Kindern eine selbstverständliche Angelegenheit ist. Hiermit
ist zugleich auch inhaltlich das Meiste gesagt . Der Film beginnt mit der
Wiedergabe des glänzenden gesellschaftlichen Lebens an Bord , während
das Schiss selbst in dunkler Stacht seinem Ziel Newyork entgegen eilt.
Episoden aus der erste» Klaffe werden gegeben , Tanz , Musik und der
Flirt spielen hier eine Hauptrolle , und lassen noch nichts ahnen von
der Tragödie , die durch einen Eisberg in de« nächsten Stunden ent¬
fesselt wird . Und als der Zusammenstoß erfolgt , denkt noch niemand
vorerst an was Schlimmes , bis sich die entsetzliche Wahrheit überall
durchsetzt. Hier nimmt dann der Tonfilm den oben skizzenhaft bärge-
stellten Charakter an und hinterlätzt einen Eindruck , dem sich niemand
so schnell wieder entziehen kann . — Der zweite Film , ein stummes
Erzeugnis , ist ein sehr hübsches Lustspiel aus der guten alten Manöver-
zeit und nennt sich . Spreewaldmädel ". Einer Mamsell von «inem
Gutshos ist die Einquartierung nicht gut bekommen , denn sie hat sich
in einen Vaterlandsverteidiger sterblich verliebt und folgt «hm sogar
in die Garnison . Wer hier stellen sich die Hindernisse ein , denn der
Geliebte im bunten Rock entpuppt sich als etn Leutnant von hoher

kann dazu nicht seine Zustimmung geben . Sodann wurde mit-
geteilt , daß die Straßenbeleuchtung in der kommenden Zeit
verbessert werden soll.

Blexen.
Blexer Gemeinderat . Da der Gemeindevorsteher Büsing

durch Krankheit und der 1. Beigeordnete Haustein ebenfalls
verhindert war , wurde die letzte Gemeinderatssitzung durchden zweiten Beigeordneten C . P . Tanzen geleitet . Nach ein¬
gehender Debatte wurden folgende Steuerzuschläge beschlossen:300 Prozent zur Grundsteuer , 100 Prozent zur Gebäudesteuer,MO Prozent zur Gewerbesteuer , 50 Prozent vom bebauten
Grundbesitz . Ueber den Zuschlag zur Wegesteuer , der nicht
zwangsläufig ist, entspann sich eine längere Debatte . In den
Vorjahren wurden 50 Prozent der Grund - und Gebäudesteuer
erhoben . Gem .- M . Böger (Bürgerl .) schlägt eine Ermäßi¬
gung aus 25 Prozent vor , während die Gem .-M . Lauler¬
bach und Schrewe (Soz .) für eine Ermäßigung aus 40
Prozent eintreten . Der Antrag der Linken wurde mit 9 gegen4 Stimmen angenommen . Sämtliche anderen Sätze der Wege¬
steuer wurden um 10 Prozent ermäßigt . — Der Antrag des
Niedersächsischen Handwerkerbundes auf Erlaß der Hauszins¬steuer bei Verwendung der doppelten Summe zu Jnstand-
setzungsarbeiten der Gebäude ist dem Ministerium zur Ent¬
scheidung vorgelegt . Daher sah der Gemeinderat von einem
weiteren Beschlüsse ab . Gem .-M . Schrewe (Soz .) trat für«ine allgemeine Senkung der Hauszinssteuer und der Mieteein, — Auf Antrag des Gem .- M . Schrewe wird beschlossen,beim Ministerium und Amt die Belieferung der Bedürftigenmit Kartoffeln und Feuerung zu beantragen . Frau Kühne
( Soz .) schildert die unter den Kindern herrschende Not . MancheKinder hätten weder Hemd noch Schuhe . Es müsse auch dafüretwas geschehen . Einig « Kinder könnten aus Mangel an
Kleidung die Schule nicht besuchen.

Altenesch.Der Gemeinderat Altenesch hielt unter dem Vorsitz seines
Gemeindevorstehers Völlers in seinem Dagungsraum bei
Haak « in Deichshausen eine Sitzung ab . 1 . Feststellung der
Gemeinde - , Schul - und Wohlsahrtslasten. Es
schlossen ab in Einnahmen und Ausgaben : 1. Die SchulkasseMit 41 533 RM (Zuschuß aus der Hauptkass « 40 667 RM ) ; 2. die
Armenverwaltung mit 6308 RM ( Zuschuß 4721 RM ) : 3. die
Fürsorgeverwaltung mit 23 129 RM (Zuschuß 17 848 RM ) . Die
Gesamtausgaben auS der Gemeindekasse betrugen12 062 RM ; Gesamteinnahmen: 101194 RM , es bleibt
also etn Fehlbetrag von 24 867 RM . GemeindevorsteherVöllers bemerkt dazu , daß , wenn sich die Verhältnisse nicht noch
verschlechtern , für das laufende Rechnungsjahr mit einem Fehl¬
betrag von etwa 28 000 RM zu rechnen sein würde . — 2. An¬
trag des Bürgervereins aus Nachprüfung und Herab¬
setzung der Gehälter. Da sich die Fraktionen nicht ge¬
nügend über diesen Punkt ausgesprochen haben , wird der An¬
trag bis zur nächsten Sitzung zurückgestellt . — 3 . Antrag des
Bürgerveretns aus Senkung der Bestattungskosten.Der Gemeindevorsteher hat es bereits erreicht , daß der Träger¬
lohn von 4,50 aus 4,00 RM herabgesetzt ist . Der Fr -aktions-
führer der SPD . bemerkt , daß die Tischler der Gemeinde nochimmer 50 RM für einen Sarg fordern , während eine Firmaaus Grüppenbühren schon gute Särge für 40 RM liefere . Das
Angebot der Grüppenbührener Firma soll geprüft werden . —
Antrag des Handwerkerbundes , die Gemeind « möge auf eineu
Teil ihres Zuschlages zur HauszinSsteuer verzichten . Auf An¬
trag des bürgerlichen FraMonssührers Haje wird mit den
Stimmen der Bürgerlichen beschlossen, daß di« Gemeinde auf50 Prozent ihres Anteils der am 1, Oktober fälligen Haus¬
zinssteuer verzichtet , wenn tatsächlich für den doppelten Bettag
Reparaturen ausgesührt und bereits beglichen sind . — Ver¬
besserung des Feuerlöschwesens: In Altenesch und
Westlemwerder sollen Wasserlöschstellen eingerichtet werden . —
Sandentnah me stelle und Domänenamt. Das
Domänenamt hat Anstoß daran genommen , daß an der Sand¬
entnahmestell « an der Weser unberechtigterweise viele Fuderentnommen sind und fordert dir Gemeinde auf , die Garantie
zu übernehmen , daß das fortab vermieden wird . Das wird
abgelehnt . Dem Domänenamt soll ein neuer Vertrag zugeleitetwerden . — Zum Schluß warf G .- M . Haje dem Gemeinde¬
vorsteher vor , daß die Stenern in der alten Höhe vom Ge¬
meindevorstand ausgeglichen worden seien , ohne daß der Ge-meindsrat Kenntnis davon hatte . Der Gemeindevorsteher ent¬
gegnet « ihm , daß das Ministerium angeordnet hat , daß dis
Steuern in der Höhe des Vorjahres erhoben werden müßten.

Herkunft , sür den auch die Braut schon dsrettgestellt ist. SS gibt etn
entzückendes Hin und Her , btS dt« junge Maid vom Lande an dt« alt«
Stelle Ihres Wirkens zurückkehrt und vernünftigerweise der Jugend¬liebe treu bleibt . Reizend von Anfang bis zum Ende , findet das Stück
restloses Gefallen.

Wall-Lichtspikt,
» t » » i » che » tzt « » e iS» vt«

Diese Tonstlmoperefte hat mal wieder etn « glänzend « Vorreklam«
gehabt , denn schon seit Monaten erklingt es allabendlich bet der Tanz¬
musik im Radio , summt es aus den Tanzböden , in den CMS usw.
„Ein bißchen Liebe für Dich ". Kein Wunder , daß dann die erste Vor¬
führung ein volles HauS bringt . Und der Film enttäuscht nicht , er
hält ganz im Gegenteil , was der prickelnde Schlager bereits angekündigt
hat , ein zündendes Liebesspiel in allen Variationen mit einer musika¬
lische» Begleitung , die voll von melodiösen Klängen und Schlagern
sitzt. Dazu gibt es die Eleganz der großen Welt , in der man sich be¬
kanntlich nie langweilt , gut aussehende Männer , und vor allem ent¬
zückende Frauen mit den elegantesten Toiletten . — Das Motiv zum
Film ist abgeleitet von dem bekannten Bühnenstück „Geschäft mit
Amerika ", das seinerzeit ja auch an her hiesigen Bühne ausgesührtwurde . Nach Wien kommt der Chef eines großen amerikanischen Hauses,
um seine Filiale in Augenschein zu nehmen , und so la la auch einmal
das Leben dieser Stadt auch von der anderen Seite zu studieren , und
zwar nach der Richtung hin , in der die Dollars ausgegeben , statt ein¬
genommen werden . Vorerst jedoch kommt der U .S .A .-Mann nicht dazu,denn fein Erscheinen ruft ziemliche Unordnung in dem Hause und der
Familie seines Filialleiters hervor . Im blinden Zorn fit dessen Frau
weggelaufen , wird pro forma beim Abendbrot durch di « Sekretärin er¬
setzt, in die sich wiederum der Amerikaner schlankweg verliebt . Die
Sache wird ungemütlich , als dis eigene Frau des Hauses eintrisft und
nun ihrerseits dem Gast gegenüber alle Rechte wahrnehmen Will . Aber
eZ geht noch einmal gut , ja so gut , daß alle vier in begeisterter Stim¬
mung sich Wien bei Nacht ansehen wollen , was denn auch geschieht.
Di « Nacht werden die Herrschaften so bald nicht vergessen Haben , doch
wie alles Schöne einmal etn Ende nimmt , so gibt es auch hier mit
dem ergrauenden Morgen «in katerhaftes Erwachen . Doch ist «ine
Minute vor Toresschluß alles wieder im Courts -Mahler -Stil , und zwei
glückliche Paare stellen sich im Schlutzbild de » Hochbefriedigtcn Zu¬
schauern vor.

Von der Dampfziegelei Rastede habe ich«och mehrere

Holzschuppen
auch geteilt , billig zu verkaufen.

Rastede . AM.

Mssrriemer Kanalacht
Von Freitag , den8 . September , an wirdzugewassert.

Hatzen , Geschworener

Hühneraugen - Wachs entfernt vollständiqHühneraugen u . Hornbant , 1 ML Nur bei
A Lt ^ p.0, Nie.

MeiM Anzeigen j
Im Aufträge

8ÄZU «MM-

für ein kompl . Zim¬
mer sür 90 RM zn

verkaufen.

Vollsetter
MVMKNlZ
Pfund nur 1.00

Pfund nur 0.65
Vollsetter

W ?.
Pfund nur 0 .65

EdukilL Peters
Blumenstratze 45

—- Fernruf 3687 —

Zu vkf. sehr gut erh.
MdemMn

Prinzessinweg 48.

MM
zu verkaufen an der
Schntstr . in Nadorst.
Beding , sehr günstig.

Näheres
Spar - u. Darlehns-

kasse Nadorst.
Fernruf 5106.

tz Lnml Vöttrsi- Einige gebrauchte
MWMNer

Joh . Lienemann,
Fahrräder.

Ziegelhosstraß « 35.

MMN in Wrl >8
werden billig gestickt

SteubenftraA IS.

ÄklMs«
MIMM

Am Freitag , 2 . Sept.
nachmitt , von 3 —7Uhr
im Hause Haareneich-
ftt .84, Seiteneingang
zu niedrigsten Taxat-
preisen , bei Barzahl.
vn atzen- und Mäd-
" chenrad btll . zu vk.
I . Holz , Burgstr . 22.
Reparaturen billig.

Pu verks. fast neues
« vollstdg . Bett . Eß¬
service und Hänge¬
lampe sür el. Licht.
Näheres in der Frl.
Nadorst . Straße 128.

Waschkeffel, Waschma¬
schine, Etnmacht . billig
zu verkaufen Achtern¬
straße 38, Seit .-Eing.

kttgrMr
Dreschengras,
S Scheffelsaat , biü.
abzugebeu

Hemmtzottmanns
Etzhorn

Runder

D .eiche, neu , und 4
schw. Lederstühle zus.
für 120 Mark zu vkf.

Lindenstraße 11.

Zu KMk MW
Schreibmaschinev zu kaufen gesucht.
Angö . unt . S S 960
an die Geschst. d. Bl.
Kücheuschr . zu ki. gei.
Angebote unt . S KB4
an die Geschst. d . Bl.

Zu kaufen gesucht

von 5—8ds bei 2A0 .—
NnnAnzahI ., evtl , auch
zu pachten bis zu Astg,
Größe . Angeb . schritt!,
an K M postlagernd
Neuenburg

Gut erh . gebrauchterKMsgM
ca . 50 Ztt . Lragfäh .,
zu kaust gesucht . An¬
gebote unt . S C 947
an die Geschst. d . Bl.
UerdN zu

und Ofen
zu kaufen gesucht.

AngeL . unt . S I 9rS
an die Geschst. d . W.

iiWr
U ksukM sellM
Angebote unter S A
959 an d. Geschäfts-



VHIIser kerbst kröNmiiissVerli » » «
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-sn

l^ SVS !"Iss ' !l> 5kto 6 'S
^ OULlb oports divrisrungsn . . . . . . . . . 8,75

bOOLlS -ä ^ Sl ^Skl gsciisgsns dlsvbsitsn . . 1,85

vockls - k̂ OPPSNLloffs no ^ söinckvng . . 2 . 95

Ok1L ! u ! 6 Wolls mit K 'ssicis, cksr nsus diocisstosi 2,95

(^ ^LlLSlV Woi!sm . K 'ssicis,cI. kc>ctzs !sg .käc>6öLtosi3,95
Woll -OLpe c! s dkins ^ '

ns^ /mdsn8.95

ciis ^ usstsusi - I
voll 80/80 cm grast

aus gutem WäscbstvciiKlS5Sn !262vg

6 S ^ lO !( 6 kl 166/200 cm gr., aus vvsstsä !. k-Ioustuck
I . . . . I voils Srösts

V^ SLLillk 's' iULllSk '
nurprimo LtommqvolltStsn

I" 1116^ 6 (Köpsrdcircsisnt) 80cm kr., primaDualität
IV- rckläfigs Setten

vSss - UkOMckSs büdscbss dw-isr

DciMSN -l5Qg6I ' !lSMcj mit sa^ igsfXants

5cku!tS^ c«l ! u6 »lsm^ '° '^ LuL
vamsn - ^ lcicktkemcj

8.56
1.48
8.25
8.48
8.75
8.75
8.75
1.25

aus oklsrbssism «
Köpsrdarcbsns M. 89

l^ k
-ciusnksmcj ^ ^

ov̂ prima Wäsckswck 1 . 58

bÜL ^SklllLill 'Ek '
avrgutsm Unon,bslisbt . Lcknitt 8 . 35

130/160 cm grast «» » «»I IdLllLISLIvS ovsgsrsicknst , aparte ^ vrtsr <L»VV

OllLIL ^ k
'LI^S avsgsrsiclinst rum Sticken . . . . 8 . 18

/ 0 -1§ LFFS ^ ö/0 ^ 75X7/l - 5 ^ F ^ /» l. ^ l/S F

VIL Ls « 8
beqlnnl
pi -alrlircks Klsi ^ ungsrtücks für
^ ägsi - rsigs ick Iknsn in einem
Lckaussnstsi'
Srüns 5portksmcien
mit losem Kragen . .
Lportrlriimpks
reine Walls . . . <
Ssrtrickts Locken
reine Wolle . . . .
Sertrickts Worts»
reine Wolle . . .

4
- -

^
66

, 20
1.72 »

M °°

4 .90

. 3 .00

10 .72

SL0S « SV » S . L» /,S « 7».V0

Wegen anderweitigen Unternehmens des
Eigentümers stehen folgende

Parzellen
durch mich zum Verkauf:

1. Parzelle 626/163 und 166 der Flur V,
groß 1 .2267 Hektar , sog . Moor:

2. Parzelle S99/2S6 Flur V, groß 1,8892
Hektar , sog . Hahnenkamp:

3. Parzelle 77 Flur VI, groß 3.3840 Hek¬
tar , sog . Wisch.

Die zu 1 . und 2. genannten Kämpe liegen
dem Bahnhofe gegenüber , der 3. Kamp in
Ortbulten . Alle Kämpe sind sehr ertrag¬
reich, der zu 2. aufgesührte Kamp ist über-
kleit und daher ein allerbestes Stück Land.

Wegen der sehr günstigen Lage sind die
ersten Kämpe beste Bauplätze.

Reflektanten wollen sich bis zum 7. Sep¬
tember an mich wenden.

kug . v . Auktionator.
ssvrü-lMewMn Mali. 7

besonders geeignet für Bäcker , billig zu ver¬
kaufen . 6sach bereist , Maschine usw . tadel¬

los in Ordnung . Näheres
Markt 2, Telephon 3521.

Sonnabend,
den Lund
Sonnabend,
den 10 . Septem¬
ber , 20 Uhr,
Jahnhalle

» etter« LI«er«>e
Vorverkauf bei Weidner , Busch,
Turnhalle . Einführungen gestattet

l-lsarscsiorisriäs sorgfältige Lsäisrwrig
llasssnSie unverbindlich einen
probswioksi machen , ob such
Ihr Haar sich ctsusrwsllsn ILOt

Osmsn - Friseur - Salon
V . LLZUHNSWL
HIsctorstsrStr . SS, Scks Sürgsrssrhstr.

Rodenkirchen
Im Aufträge habe ich eine gutgehende

MM IlllS WWi
belegen in einem verkehrsreichen Orte an
bester Lage , zum 1. Oktober d . I . zu ver¬
mieten.

5 . LMeii, Auktionator.
SsmasMDi'SMi'wss««»

Wo niebt» kalk — bükt immer
krukliit

' r SekvsiieiMLtS
Oegen Mtssssr . ksieüsl null »sie flant-

nnrsindsitsn
SkdSMsttsvssrer Lzrbroütte
LrüLWeh - 8t » » - Drosslet«

<L»»t . Wssssts , LtanitrsütZ

ÄMMM IiM - ll . Mf-

für alle Außenanstriche billigst

MlidWN8nbechMS? '° '7.
'k""

Aerbe - MgedM!
SS« » » « »» Li > ^ LS ^ DL — »7L

eritklaistge Patziorm . . . " L . «SO . « O . I cl.
NIrsig « » » «

reines Kammgarn.
S » SSck « « « » «-« m - IKiNLi »» «

gute tragfähige Qualitäten.
Skis » »»« -

bewährte Stammquaiitäten.
» « » »rW- i - SMwirasiiLWs«

erprobte Strapazier - Qualitäten . . .

34 - 39 - 45.- 49.
14.- 19 - 25 .- 29.
25 - 35 .-
12 .°o19 -

45 .-
25 .

50
65.
38.

mit u . ohne Futter
S.90 9.— 13 .50 18.—

R.« ck»s »» »iS >»< « >. imprägniert
12. - 18.50 25.- 3L-

^lVS »»«>Ds»« S««s »» mit und ohne Futter
7.80 10 .40 13 .50 18 .-

gar . wasserdicht
6.90 9.75 15 .- 23.—

Herren - Hosen in größter Auswahl
1 .50 2.6S 3.25 8.60 4.75 5.50 6 .75 7 .90 9.00 - 14.00 ^

Reinwoll . Pullunder 1 .50 2.50 3 .65
Sportvemden m. Bund 1.75 2.40 3.95
Weiße Oberhemden 1.75 2.50 3.40
Farbige Oberhemden 2 .25 2 .95 3.65
Einiatz -Hemde « 1.00 1 .50 1.90
4-sacbe Kragen 0.35 0.46 0.75
Halbsteife Krage « 0.25 0.40 0.50
Moderne Selbstbinder 0.45 0.90 1.90
Farbige Socken 0.50 0.80 1.20
Sport -Mützen 0.75 1.20 1 .90
Blaue Mütze » 0 .95 1.95 8 .50

Normal -Hemden 1 .50 2 .85 2.85
Wollg . Normal -Hosen 1.00 1.65 2.20
Köperbarch .-Hemden 1.50 1.75 2.35
Tag -Hemden 1.40 1.90 2.2»
Nessel -Hemde « 0.R> 1.30 1 .50
Mako -Hemde « 1.50 1.95 2.75
Mako -Hofen 0.95 1 .50 1.95
Zeteler Kittel 1 .90 2.25 2.60
Köder -Jacken 1 .80 2.40 2.85
Hosenträger 0.75 1.25 2.00
Taschentücher 0.10 0 .25 0.85

Besichtigen Sie unsere Schaufenster "« I

V. VNM8kÄMllI»M
Ecke Haaren - u. Mottenstraße

Ssmrls » . Sen
3. September

L»e «ssidestSnae 8» vsrvd -,
MlM - u. 8eMensto»ea, 5ommM-
Mü Mnter -NLMew, «ostümev,
HVvU - unü SsMenkteMem . 5tr!kll
« srsn mSrseii verskllivwakis
MiessvkkeswesMnavreirdersv
sssetrt . klur nvek Wr ewigelsge
Verksuk rv Veriastpreirea

Orvde Nengeu StsN-kesie
r« VerlurlNreise»

VIrmit « k«

! Mine Anzeigen II MM
iiM 4«iz
4-Sitzer , geschl. Wagen

Kilometer 15 Ä.

Prima gr . weichkoch.

We - Weii
zu verkaufen.
H . Fleßner

Eggeloge

Zu verk . 2 trächtige

Quenen
Gerhard Fischbeck

Hundsmüble«
Eversten 4

Moordors . Zu verk.
junge , schwere

und dito Onene,nahe
am Kalben.

A . Maas

Zu verkaufen

M
Johann Addicks

Bargborn b. Lob

Küchenbufett
billig zu verkaufen.

Markt 2 oben.

zu vermieten , 10X16, auch
in kleiner . Abteilungen , mit
sämtl . Zubeh . Ztäh . Ausk.
0 . klarllu , Frieseristratze 59

3u leihen gesucht
Suche zur Anmeldung und Ausführung einer
Idee von großer wirtschastl . Bedeutung

MOOO
Gebe 1. erststelltge Hypothek und zeitgemäße
Zinsen 2. LS "/, Gewinn aus der Ausbeutung
Angeb . unt . R N 937 a . d . Geschäftsstelle d . Bl.

ISS« « »
gegen Sicherheit und
Zinsen auf sofort zu
leihen gesucht. An¬
geb . unt . S B 946 an
die Gesch. d . Bl.

I MM I
Abgegeben Herren¬
fahrrad ohne Marke
und led . Aktentasche.

Gemeindevorstand
Obmsiede

Melgesuche
Beamter suchtpreisw.

am liebsten m. Garten
Anged . unter R B 948
an die Geschst. d . Bl.

Aelterer Mann sucht
auf sofort

leere Ctuke
oder auch mit Kam¬
mer , am liebsten in
Eversten in d . Nähe
der Kirche öder des
Spritzenhauses . An¬
gebote unt . O W 924
an die Geschst. d . Bl.

Gesucht z . 1. Sevt.
S möbl . Zimmer mit
3 Betten u . Kochgel.
iDauermiet .). Angeb.
mit Preis u . S A 945
an die Geschst. d . Bl.

Neichsw .ang . s . 2° b.
» 3 -Zimm .- Wohn . z.
15. 9 . od . 1 . 10 . 32.
Mgl . N . Domschwee.
Angeb . unt . S D 948
an die Geschst. d . BI,

Referendar sucht
zum 4. Sevt . möbl.
Zimmer.

Angeb . u . R W 944
an die Geschst. d . Bl.

Zum 1. 10 . 32 Ober - is.
Wohnung zu verm.
Monatl . 30 Mk.

Wittingsbrok 31.
GutmbI . srdl . Wobn-

« . Schlafzimmer zu
verm . Schäferstr . 8.jz, « miele » I

Lut möblt . Zimmer^ z . vm . Georgstr . 30.

Gut möbl . Woh «-
« . Schlafzimmer z«
v e rm . S chütttn gstr .4II

Lrdl . Mbl . Zimm . zui v . Dobbenstr . 171.
Zu verm . ein frdh

möbl . Zimmer.
Haarenstr . 111 , Abel

Ecke Lange Str .,
Geichäftsh . G . Freese.

7u verm . gut möbl.
« Zimmer mit Heiz .,
Bad und fl . Wasser.
Evtl , volle Pension.
Friesenstraße 7 unt.

Gutes , sonn ., möbl
Zimmerpreiswertlzu
zu verm . Kanalstr . 4.

raub . m . Zimm . zu« v . Lindenstr . 1411 r. 7u verm . zum 1 . Ist« freundl . Oberwoh - 7
nung , am liebst , au
Damen . Prs . 50 Mk. !

Kastanienallee 3. /
MM . Wokn - und

Schlaszimmer
zu vermieten.

Blumenstraße 1.
Möblt . Wohn - und
>» Schlafzimmer zu
verm . Georgstratze 9.7u v . z. 1 . S . sch . m.« gr . Zimm . ( Schu¬

lisch) . Lanbenstr . 3. prdl . möbl . Zimmer
> zu vm . Wallstr . 18.

s — S -Z .-Wob « . nebst
Küche, Badez ., Ball . u.
Nebenr . z. 8. o . 15. Svt.
a . etnz . Dame o . älter.
Ehev . z. vm . K. Feül-
baber , Gerberhof 7

Mbl . Zimm . zu vm.
>" Haareneschstr . 78.

Mbl . Zimm . an best." » Herrn Mv ^ Don-
nerschw . SU W pry .7^

Männliche
Vertrauensstellung
Zum 1. September wird tüchtiger,
Mrener MMMlilachlimn

der alle vorkommenden Arbeiten mit aus-
zusühren . hat , zur selbständigen Leitung
eines Betriebes gesucht . Bareinlage von
500 Mk . , die stchergestellt wird , tst zu leisten
Ausführliche Angebote mit Aeugnisabschr.
sind zu richten unter S G 951 an die Ge¬

schäftsstelle dieses Blattes.

V » V , G » V » H « G » tz
n vlSnr NervvrrsgsnüLSneNe »

M Mit nur 425 ^ schaffen Sie sich ein «dnvn 8 8 rionslrkillltvmmen d
" Kein alltägl . Angebot , risikolos . >

ttU Kein Kundenbesuch . Vorkenntnisse ^ i
d nicht erforderlich . Nur mit Damen od. d
M Herren , die obig . Betrag bar « ach - »

weisbar Hab., erfolg . Verhandlung . ^
in Oldenburg . Horcher zwecklos . Eil - M
angebote unter K N 63767 an Ala

» Haakenstein L Vogler , Köln >

kxklei«
Chemische Fabrik sucht
zum Vertrieb ' ihrer

Autobedarfsartikel
arbeitsfreudige

IMS -MM
Lohe Provision . Jeder
Äutobesitzer ist laufend
Käufer , deshalb dau¬
ernd lohnender Ver¬
dienst . Für Ausliefe¬
rungslager Sicherheit
erforderlich . Angebote
erb . an W . Olthoff.
Oldersum !Ostsriesl.
Hotel Weiher Schwan

Weibliche

oder 1 . Oktbr . ein
sauberes,

WWes
s. Haus und Küche.
Daselbst kann auch e.

junges Mädchen
den Haushalt schlicht
um schlicht erlernen
Hotel Deutsch . Haus.
Bad Münder a . D

Wer - 8milM - k« ml«

Schlamm- und Schwefel-
vsMsmmev

bei Minden i . W-
Ueberragende Heilerfolge bei Rheuma,

Gicht , Ischias , Frauenleiden
Pension 4 Prima Küche
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AusallerWelt
Ein Dichterssohn heiratet die Milliardärin Astor

Wie soeben bekannt wird , hat sich Raimund Hof¬
mannsthal, ein Sohn des berühmten verstorbenen öster¬
reichischen Dichters, mit einer Tochter des Milliardärs Astor
verlobt . Die Astors gelten noch heute als eine der reichsten
Familien der Vereinigten Staaten , und William Astor, der
1890 starb und ein Vermögen von 600 Millionen Mark
hinterlassen hatte , galt zu seiner Zeit als der reichste Mann
der Vereinigten Staaten . Die Astors stammen aus Deutsch¬
land , denn Johann Jakob Astor, der zunächst im Jahre 1777
nach London und sechs Jahre später nach Newyork aus¬
gewandert war , stammte aus Walldorf bei Heidelberg. Er
hatte durch Bodenspekulation in Newyork und durch Pelz¬
handel ein großes Vermögen erworben . William , sein Sohn,
hat die große Astor-Bibliothek in Newyork gestiftet. Er war
ein Wohltäter , der auch die Heimat nicht vergaß , denn aus
seinen Stiftungen wurde in seinem badischen Geburtsort
das Astorhaus errichtet, in dem arme Kinder erzogen und
alte , bedürftige Leute versorgt werden . Raimund Hosmanns-
thal ist der zweite und Wohl geschäftstüchtigste Sohn des
berühmten Dichters. Man hat oft in der Familie Hofmanns¬
thal darüber gestaunt, daß ein Mitglied dieser romantisch,
versponnenen Gemeinschaft so ausgesprochen geschäftliche
Talente besaß. Raimund ging nach Berlin und tauchte plötz¬
lich bei einer phantastisch anmutenden Filmgründung auf.
Damals gingen sensationelle Meldungen durch die Zeitun-
gen. Schließlich wurde es aber wieder ganz still um diese
großzügige Gründung . Hofmannsthal , der als Pressechef
und Dramaturg des Unternehmens fungierte , ging nach
Amerika, wo er ja nun anscheinend sein Lebensglück gefun¬
den hat.

*

Ein Deutscher als Buschmann-Häuptling.
Ein Deutscher Bruno Lemke ist jetzt , wie aus Kap¬

stadt berichtet wird , wegen Vergehens gegen das Wildgesetz
zu drei Monaten Gefängnis verurteilt worden . Er machte
vor Gericht erstaunliche Angaben über sein abenteuerliches
Leben und verriet auch einiges von den geheimen Bräuchen
der Buschmänner, von denen ein Stamm ihn zu seinem
Häuptling erwählt hatte . Als Kind wuchs Lemke , dessen
Pater nach Afrika ausgewandert war , auf einer einsamen
Farm an der Grenze des Beschuanen-Landes heran , und
seine einzigen Spielgefährten waren die Kinder der Busch¬
männer . Er erlernte ihre Sprache und ihre Ge¬
bräuche; aber als er sieben Jahre alt war , verließen
seine Eltern die Farm , und er würde dadurch von seinen
Spielkameraden getrennt . Siebzehn Jahre später kehrte
Lemke , der jetzt 24 Jahre ist , nach dem Beschuanen-Land
zurück , um hier seinen Unterhalt zu suchen . Er stieß auf eine
Gruppe von Buschmännern, unter denen sich seltsamerweise
einige Männer befanden , mit denen er als Kind gespielt
hatte . Die Eingeborenen waren hungrig , und da Bruno eine
Flinte bei sich trug , so erlegte er eine Elen -Antilope , durch
die er dem Stamm ein köstliches Mahl bereitete. Zum Dank
dafür wählten sie ihn zu ihrem Häuptling . Nun ist aber das
Erschießen einer Antilope in diesem Gebiet durch Gesetz ver¬

boten. Bald entdeckte man das Vergehen, und Patrouillenwurden ausgesandt , um den Weißen Häuptling und seine
Untertanen zu fangen . Aber viele Monate lang wußten sie
sich der Verfolgung zu entziehen, bis sie schließlich ihr Schick¬
sal ereilte. Interessante Angaben machte Lemke über die
„ Geburts - Kontrolle" der Wilden . Jeder Frau ist nur
erlaubt , ein einziges Kind innerhalb von sechs Jahren auf¬
zuziehen. Wenn sie mehr Kinder hat , so vernachlässigt sie ihre
Pflege , so daß sie meist von selbst sterben. Ueberzählige
Babys werden aber auch gleich nach der Geburt lebend im
Sande begraben. Es scheint , daß der Weiße Buschmann-
Häuptling auch manches darüber erfahren hat , wie die
Buschmänner ihre geheimnisvollen Heilmittel aus Kräutern,
Wurzeln und Baumrinde Herstellen . Er weigrete sich aber,
darüber nähere Angaben zu machen.

*
Die Königskrone in der Petroleumkanne

Die Königin Salote von Tonga , eine hochgeachtete
Herrscherin, die erst kürzlich den englischen Adel erhielt , hat
ihre Krone verloren. Glücklicherweise wurde sie in einer
Petroleumkanne wiedergefunden. Die Geschichte von
dem Verschwinden und Wiederauftauchen dieses ehrwürdigen
Gegenstandes wird von dem Gouverneur von Samoa , Sir
George Richardson, in einem englischen Blatt erzählt . Als
das Söhnchen der Königin mit der Krone spielte, brach es
dabei einige Juwelen heraus , und sie wurde daher zur Aus¬
besserung nach Auckland geschickt. Einige Wochen später
wurde die Krone bei der feierlichen Eröffnung des Parla¬
ments von Tonga dringend gebraucht, aber keine Spur von
ihr konnte entdeckt werden . Die Beamten in Auckland er¬
klärten , sie sei bereits wieder nach Tonga zurückgeschickt
worden . Nun . begann ein angstvolles Suchen, bis schließlich
die Zollbeamten mitteilten , bei ihnen läge eine Petroleum¬
kanne, die nicht abgeholt worden sei . Die Kanne wurde ge¬
öffnet, und in ihr fand sich die fehlende Krone. Sie war in
die Kanne gepackt worden , um sie ganz sicher zu trans¬
portieren, aber niemand in Tonga hatte gedacht, daß sich
in ihr die Kröne befinden könne!

A
Des Hoyeprkesters Sohn und die Tänzerin

Man weiß , wie streng in Indien sich eine Kaste von der
anderen scheidet. Wenn man nun noch erfährt , daß die Hindu-
sekte der Bhattas zu den vornehmsten , exclusivsten und mäch¬
tigsten des Landes gehört , kann man sich ungefähr vorstellen,
was es bedeutete , als ihre Anhänger vernehmen mutzten, daß
der Sohn ihres Hohepriesters und dessen erblicher Nachfolger in
der priesterlichen Würde sich heimlich mit einer ganz gewöhn¬
lichen Tänzerin , die er in den Gassen Bombays kennengelernt
hatte , verheiratet hatte . Gover Dhanlalji herrscht als Hoher-
prtester im heiligen Tempel zu Nathdwara im Lande . Udaipur.
Seine Anhänger sind über das ganze große Indien werstreut.
Man schätzt , daß der Bhatiasekte ungefähr eine Million Hindus
angehören . Die Kunde von der heimlichen Hochzeit des inngen
Damo Dhanlalsi löste eine beispiellose Protestwelle im ganzen
Lande aus . Der unwürdige Sohn eines mächtigen Vaters , der
da sich anmatze, „ europäische Sitten " in Indien einsühren zu
Wollen, wurde tausend - und abertausendmal verflucht, und die

„ !ll-vae « exe-
, me 1YN verführte , ist ihres Lebens nicht sicher.Als Damo mit Hansa , seiner jungen ' Frau , in Nathdwara

eintraf , um sich nachträglich die Zustimmung seines greisenVaters zu der heimlichen Hochzeit zü holen , kam es zu gewal¬
tigen Kundgebungen der Hindus . Vor dem Hause , in dem die
beiden einstweilen Wohnung genommen haben , sammelte sicheine Volksmenge von über 2000 Bhatias an , die nicht eher
Weichen wollte , als bis sie die Braut mit Ruten aus der Stadt
gepeitscht hat . Die Polizei mußte eingreisen.

Tabaksbeutel , Korsetts und anderes aus alten Autos
Erhebungen , die von der amerikanischen Handelskam¬mer angestellt wurden , haben enthüllt, daß der amerikanische

Kraftwagen , wenn er ausgedient ist , den Rohstoff für die
mannigfachsten Dinge liefert. So tragen z . B . portugiesische
Schashrrten Schutzärmel, die aus alten Reisen gemacht sind.Der französische Raucher füllt seine Pfeife aus einem Beutel,der demselben Ursprung seine Entstehung verdankt. Haus¬
frauen in Brasilien halten ihre üppigen Körperformen durch
Korsetts zusammen, bei denen ebenfalls Reifengummi ver¬
arbeitet ist . Serbische, mazedonische, türkische und lettischeBauern benutzen alte Autoreifen , um ihre Schuhe auszü-
bessern , ja sogar um neue zu machen. In Frankreich legtein Mechaniker sein müdes Haupt auf ein Kissen , das mit
einem Stoff ausgestopft ist , der aus dem Polster eines alten
Wagens stammt. Die Zigeuner iy Rumänien leben, wenn
sie sich nicht auf der Wanderschaft befinden, in Unterkünften,die aus alten Autos hergestellt sind , und in vielen Ländern
benutzen Badende die alten Autoreifen als Schwimmgürtel.
In .den kanadischenWäldern und ebenso an den Flutzuserü
von China hört man das Rattern von Maschinen, in denen
alte Motoren von Autos eingebaut sind.

' " ' ' D
Die Kuh im Auto

Ein seltsamer Verkehrsunfall ereignete sich in Cottbus.
Eine Kuh scheute vor einem Automobil und sprang direkt in
dieses hinein . Der Wagen wurde stark beschädigt, so daß er
abgeschleppt werden mußte . Fahrer und Kuh kamen mit
dem Schrecken davon.
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See Mann auf der Lame
Ein Roman zwischen Berlin , Paris und Teheran

> > Von Guido Kreutzer
86. Fortsetzung (Nachdruck verboten .)

Dem Wirt bedeuteten solche Besuche langst keine Sen¬
sation mehr . Er nickte gelassen, bediente seine Gäste weiter
und gab zwischendurchbereitwilligst Auskunft:

Ein sehr alter , kleiner Mann mit einer Flüsterstimme?
Natürlich kannte er den. Das war doch sozusagen sein Mieter,
dem er das Privatzimmer gleich links am Küchengang über¬
lassen hatte . Der kam meist um die Abendstunden und ging
wieder , ehe die Brasserie geschlossen wurde . Seine eigentliche
Wohnung , sein Name ? Keine Ahnung . Wie — van der Leu-
wen , HonorS van der Leuwen ? Schau mal an — ein
Wallone , ein Belgier ! Und dabei hatte der Wirt ihn, eigent¬
lich stets für ein Vollblutpariser gehalten ! Was der Alte in
dem Privatzimmer trieb ? „Nie darum gekümmert. Hier
vorn in der Schankstube hatte man ja auch alle Hände voll
zu tun . Allenfalls soviel — er empfing da Besuche ; mitunter
häufig dieselben Leute, mitunter andere , die nur einmal
aufgetaucht und dann nie mehr wiedergekommen waren.
Mit Personalangaben konnte der Wirt überhaupt nicht
dienen ; denn keiner von den Männern hatte sich jemals hier
vorn aufgehalten , um einen Schwatz zu machen und un bock
oder un gingembre zu trinken. Allen schien es stets eilig zu
sein. Vielleicht auf Anordnung des Alten , den sie „Chef"
nannten . . . Falls die Herren übrigens das Zimmer sehen
wollten — der Schlüssel steckte; und der — wie war doch der
Name gleich ? ach so ja : — der Monsieur van der Leuwen
war seit gestern nacht nicht wieder erschienen; würde Wohl
auch kaum noch kommen, sonst hätte er um diese Zeit schon
hier sein müssen . . . —

Während die Beamten im Küchengang uniertauchten , er¬
hoben sich die beiden Apachen, schleuderten zum Billard hin¬
über , machten da ein paar Stöße , setzten sich lachend und
plaudernd aus das Brett des ebenerdig gelegenen Fensters,
dessen Flügel weit offenstanden, um dem Tabackqualm Ab¬
zug zu gestatten.

Und eigentlich hätte niemand nachträglich recht sagen
können, wann sie aus dem Fenster auf die notdürftig er¬
hellte Rue le Chapeläis hinausgeglitten waren.

Der Sergeant de Ville jedenfalls — den die Kriminal¬
beamten vor die Tür postiert hatten , um sie im Auge zu be¬
halten , und der gelangweilt auf- und abpatrouilliert war—
mußte ihnen wohl gerade den Rücken gewandt haben.

^ ENwu Züricher Union -Bank aber spielte
sich am folgenden Vormittag eine Szene ab, die immerhin
ungewöhnlich kurz abgerissen und doch irgendwie von dra¬
matischer Wucht war.

Da erschien eine seltsame Gestalt. Ein kleiner, sehr alter
rann ; Witz ein AMs in einen hochgeschlossenen , schwarzen

Rock längst verschollener Mode gekleidet. Im Vorsaal
schrieb er dem Diener seinen Namen auf einen Besuchsblock,
begehrte Herrn Direktor BürM zu sprechen und wurde sofort
vorgelassen.

Der Direktor empfing ihn höflich und geleitete ihn zu
einem Sessel.

„Darf ich bitten , Platz zu nehmen, Monsieur van der
Leuwen. Trotz unserer früheren langwierigen geschäftlichen
Beziehungen ergab sich bisher keine Gelegenheit zu persön¬
licher Bekanntschaft, da Sie mit uns nur auf dem Wegeüber
Mademoiselle Lorgeau verkehrten. Bitte , womit kann ich
Ihnen dienlich sein ? "

Der Besucher hatte sich mit seinem Stock zu dem Sessel
getastet und sich so erschöpft in ihn hineinsinken lassen, als
sei er von Paris zu Fuß hergewandert.

Aus einer abgewetzten Aktentasche zog er ein Bankbuch
sowie Abrechnungen und allerlei Papiere hervor , die er auf
dem Tisch neben sich ausbreitete.

„Ich möchte mein Konto auslösen"
. . . murmelte er mit

erloschener Stimme . . . „ich hatte es bisher als tägliches
Geld bei Ihnen stehen . Da seit langem keinerlei Abhebungen
mehr erfolgten, sind dis Zinsen und Zinseszinsen der letzten
acht Monate dem Kapital zugeflossen. Mein Guthaben bei
Ihrer Bank beträgt am heutigen Tage genau 18 321 509
Schweizer Franken und 67 Rappen .

"
Der Direktor hatte währenddem an irgendeinem Tasten¬

hebel auf dem Schreibtisch manipuliert , hörte jedoch auf¬
merksam mit an, was der Alte weiter noch zu sagen hatte.

„Ich berühre die Schweiz nur aus der Durchreise. Wo
ich meinen künftigen Wohnsitz nehmen werde , ist noch unbe¬
stimmt und hängt von Fräulein Lorgeau ab, die sich aus
dem Wege zu mir befindet. Jedenfalls will ich mein Konto
noch heute löschen und bitte mir von ihm in barem Gelbe
auszubezahlen , was die flüssigen Mittel der Bank gestatten.
Für den Rest will ich trotz seiner dafür ungewöhnlichen
Höhe . . . — "

Er mußte unterbrechen, um nach Atem zu ringen , da
das lange Sprechen ihn offensichtlich sehr stark angrifs.

„Verzeihung , Monsieur van der Leuwen "
. . . warf hier

der Direktor ein . . . „ aber Sie besitzen bei uns keinerleiGut¬
haben mehr . "

Stumm fragend hob sich der Totenschädel.
„In der Tat , Monsieur — bei unserem Institut läuft

kein Konto mehr für Sie . Unsere Bücher und Belege weisen
das ohne weiteres aus .

"
Er drückte einen Klingelknops auf dem Schreibtischund

befahl dem eintretenden Diener:
„Ich bitte Herrn Prokuristen Henziker und den Haupt¬

kassierer Herrn Schräpfli sofort zu mir . Sagen Sie : Es
handelt sich um das Konto van der Leuwen, Paris . Die
Herren möchten alle Unterlagen mitbringen .

"
Die wenigen Minuten , bis beide Beamte erschienen,

waren unbehaglich, beinahe unheimlich. ,
t .--Ti s ' ' :

Der Alte regte sich noch immer nicht, sondern stierte mit
seinen rotgeränderten Augen nur irgendwohin , wo es be¬
stimmt nichts zu sehen gab.

Er hätte sich lieber umwenden sollen. Denn hinter ihm,
Wohl als Verkleidung einer Tür , hing ein dicker , schwerer,
grüner Friesvorhang . Doch so oft der Blick des Direktors
den auch streifte — er wollte sich noch immer nicht bewegen!

Endlich erschienen die Herren Henziker und Schräpfli,
wurden flüchtig vorgestellt, von dem Begehren des selt¬
samen Besuchers unterrichtet , machten ihre Verbeugung,
schlugen die mitgebrachten Bücher auf und waren in der
Lage sofort mit Daten und Ziffern zu dienen.

Also: .
Konto-Inhaber war an sich allerdings Monsieur van

der Leuwen gewesen, der jedoch seit zwei Jahren Made¬
moiselle Arlette Lorgeau notarielle Generalvollmacht erteilt
hatte . Bitte hier die beglaubigte Abschrift. Seitdem lies ja
auch der Geschäftsverkehr ausschließlich zwischen dieser
Dame und der Bank. — Man schrieb heute den 29 . Mai . Am
10 . April jedoch , also vor genau sieben Wochen , hatte
Mademoiselle Lorgeau das hiesige Konto aufgelöst und in
voller Höhe auf den „Kredit Parisien " überschreiben lassen,
was selbstverständlichordnungsgemäß vor sich gegangen
war . Anfang dieses Monats mußte wegen einer inzwischen
noch aufgetauchten minimalen Zinsdisferenz die Züricher
Union-Bank mit dem „ Kredit Parisien " sich in Verbindung
setzen , erfuhr jedoch , daß auch bei diesemInstitut das „ Konto
Lorgeau " bereits wieder gelöscht sei . Ob und wo — in
Frankreich oder im Ausland — Mademoiselle es inzwischen
neu wieder eingerichtet hatte , entzog sich jeder Kenntnis der
Union-Bank.

Soweit der Sachverhalt . -
Wenn Monsieur van der Leuwen sich im übrigen nun

selbst überzeugen wolle . . . —
Da sah Direktor Bürkli endlich , daß sich der Friesvor¬

hang , von dem er nicht den Blick gewendet, aufblähte , als
würde die Tür , die er verbarg , geöffnet.

Sofort griff er ein.
„Ich danke Ihnen , meine Herren . Bitte versäumen Sie

sich nicht weiter . Das übrige erledige ich mit Monsieur
van der Leuwen allein .

"
Die Herren Henziker und Schräpfli machten wieder ihre

Verbeugung und verschwanden. -
Jetzt endlich schien der Besucher aus seinem dumpfen

Wach -Traum zu sich zu kommen.
Mit zitternden Händen tastete er nach seinen Papieren,

die, einem aufgescheuchten Möwenschwarm gleich , die Tisch¬
platte bedeckten , schob sie in die abgewetzte Ledermappe zu¬
rück , zog sich an seinem Krückstock vom Sessel hoch und wollte
aus dem Zimmer schleichen.

Da sah er vor sich den Mann stehen, den er 48 Stunden
früher Pierre Chauvasse und dem Perser auf die Spur ge¬
setzt hatte.

(Fortsetzung folgt)
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Verfammwng des iraüonalkoziMMchen Leheeevundes
Die Ortsgruppe Oldenburg und der Bezirk Amt

Oldenburg des Nationalsozialistischen Lehrerbundes hatte
für Dienstag eine Versammlung nach dem „Grafen Anton
Günther " einberufen. Es waren soviele Lehrer und
Lehrerinnen aller Schulen erschienen, daß der Saal nicht
alle Gäste fassen konnte. Der Leiter der Versammlung,
Lehrer M - Drees, hieß alle Erschienenen herzlich will¬
kommen und sprach etwa folgende Etnleitungsworte:

Der deutsche Lehrer kann nicht Vorbeigehen an dem
Geschehen , an den gewaltigen Bewegungen der Jetztzeit . Es
ist mehr als ein bloßes machtpolittsches Ringen , es ist das
Entstehen eines neuen Zeitalters , das wir erleben, das sich
aufbaut auf dem Untergang des Liberalismus und
Marxismus . Das 'Zeitalter des Nationalsozi¬
alismus ent st eh t . Der deutsche Lehrer darf nicht fern
stehen , er kann nicht fern stehen , und er wird auchnicht
fern stehen wollen, wenn es ihm bewußt geworden
ist , was als Endkampf zur Entscheidung steht: National-
sozialismus oder Bolschewismus . Wir kämpfen nur für ein
Ziel : Deutschland, mein Deutschland! Wir ringen um die
Volksgemeinschaft, zu der die deutsche Jugend , die uns an-
vertraut ist , die Brücke bilden soll . In welchem Geiste die
Jugenderziehung angefaßt werden soll, dazu soll uns der
heutige Vortrag als Wegweiser dienen.

Dann erteilte der Versammlungsleiter seinem Partei¬
genossen , Studtenrat Or. F . Wulf, Rektor, das Wort zu
seinem Vortrage:

..DeuWs EchÄs und deutscheErziehung"
im Sinne von Pros. Ernst Hrieü

Studienrat Or. Wulf, ein gründlicher Kenner sämtlicher
Werke Kriecks , erfüllte seine Aufgabe in glänzender Weise
und wußte die Zuhörer eineinhalb Stunden in seinen Bann
zu fesseln . Den Inhalt seines Vortrages geben wir im fol¬
genden wieder:

Die deutsche Erziehungswissenschaftder letzten Jahre hat
mehr und mehr den Blick auf die von außen an uns heran¬
drängenden Notwendigkeitendes Tages gelenkt . Die wirtschaft¬
liche und die ungeheure seelische Rot, die ntederdrückende Hoff¬
nungslosigkeitunserer Jugend zumal führen uns an eine Fülle
Von Fragen und Möglichkeiten , die am nachdrücklichsten Ernst
Krieck in seinem Werke über „NationalpolitischeErziehung" ge¬
sehen hat. Es ist unmöglich , innerhalb eines Vortrages alle
Gedanken Kriecks herauszuarbetten ; sechs Punkte sollen be¬
sprochen werden:

1. Unsere Lage , wie sie gegeben ist, und WaS sie fordert.
2. Die Gesamtausgabedes Volkes , wie sie aus der Lage her¬

auswächst.
3. Die Aufgabe der Erziehung in allerweitestemSinne.
4 . Bildung und Schule.
5 . Die Organisation der Volksschule.
6. Lehrerbildung.

Die Voraussetzung unseres Erkennens sind : Persönlichkeit,
Rasse , Volkheit . So , wie der Mensch die Welt anschaut , schaut
sie ihn an. Die Wahrheit, die wir suchen , ist nicht einfach ge¬
geben , sondern aufgegeben. Der Wert der Wissenschaft ergibt
sich aus der Höhenlage und der Kraft des erziehenden, schöpfe¬
rischen Menschentums. Freiheit und Selbständigkeitder Wissen¬
schaft hängt zuletzt ab vom Charakter derer, die sie treiben. Eine
Wissenschaft in den leeren Raum hinein soll aushören, weil Not
und Schicksal unserer Tage sie nicht mehr zulasten . Unsere Lage
Wird gekennzeichnet durch die beiden Ausdrücke : Schicksal und
Not. Es steht nicht in der Macht des einzelnen, das Schicksal zu
hemmen oder zu gestalten . Das erlebt vor allen Dingen unsere
Jugend in ihrer Hoffnungslosigkeit. Die Not der Jugend ist
die Not der Gemeinschaft , die Not des ganzen Volkes . Wir
müssen die Verflochtenheitund Wechselwirkung sehen zwischen
dem Glied und dem Ganzen. Das Gesetz des Ganzen drückt
sich aus im Gesetz des Teils . Das Prinzip der Ganzheit ver¬
wirklicht auch die Gegenseitigkeit und Wechselwirkung zwischen
den einzelnen Lebensgebieten. Staat , Religion, Sprache, Wirt¬
schaft , Recht , Gesellschaft , Kultur , Wissenschaft , Erziehung,
Schule — was immer in Sondergestalt erscheinen mag — ist
einseitiger und eigengesetzlicher Lebensausdruck der völkischen
Lebensganzheit. ^ .Daraus ergibt sich die Aufgabe, die Not zu überwinden im
Aufblick nach dem Ewigen. Das Ethos für uns ergibt sich aus
dem Pathos der Zeit . Wegweiser für unser Tun haben wir in
den geschichtsbildenden Mächten , die als Schicksal aus den
Untergründen herausdringen.

„Da isbs denn wieder, wie die Sterne wollten:
Bedingung und Gesetz, und aller Wille
Ist nur ein Wollen, weil wir eben sollten,
Und vor dem Willen schweigt die Willkür stille ."

(Goethe)
Der Wert des einzelnen zeigt sich darin , wie er im Dienst der
gemeinsamen, schicksalhaften Ausgaben sich bewährt. Als Ziel
und Gesetz für alle einzelnen Ordnungen gilt das Ausgehen
von der völkischen Gesamtausgabe, wobei politische Funktion
und politisches Menschentum die Führung zu ergreifen haben.
Wir stehen vor einer nationalpolitisch bestimmten Kultur. Tue
Ausgaben sind sehr vielseitig. „ . ^

1 . Deutschlandmuß als Mittelland zur starken Burg werden.
8. Der deutsche Staat muß Ausdruck einer starken Natron

^
Z
^

Der Staat als Bildner und Züchter der völkischen Macht
wird zum Oberherrn und Ordner des gesamten völkischen
Lebensraumes. Der Gesamtstaat, der alle Teile und Funktionen,
vorwiegend Wirtschaft, Gesellschaft und Kultur dem Ganzen or¬
ganisch eingliedert, das er selbst darstellt, ist im Werden.

4 Der Staat ist Zuchtmeister und Ordner am ganzen Volk.
Er stärkt die grundlegenden Rassewerte, macht sie zumpolitischen
Rückgrat eines starken Volkstums und liest sie aus m einer
staatstragenden Schicht.

5. Der Staat verteilt den sozialen Lebensraum.
6 . Kultur im engeren Sinne , geistige Schöpfungin Dichtung,

Kunst und Wissenschaft haben der völkischen Lebenssubstanzund
Lebensrichtung Ausdruck zu geben und erhöhend und bildend
aus das Volkstum zurückzuwirken . Der Staat schützt die Kultur
gegen zerstörende und zersetzende Tendenzen.

7 . Erziehung, Bildung und Schule erhalten von der Ge¬
samtausgabe Sinn , Gesetz und Ziel , vom Staat Lenkung und
Regelung im Dienst des Ganzen, von der geistigen Schöpfung
den Gehalt, das Bildungsgut.

Von der Ganzheit, von dem Ganzen als Volk , von der Volk¬
heit, ist der einzelne erst seelisch möglich . Die beiden Begriffe:
Volk und Raffe sind in der Lehrerschaft oft mißverstandenwor¬
den . Volk ist keine Summation , sondern eine Ganzheit, aber
darüber hinaus nicht nur eine Gegebenheit, sondern auch eine
Aufgegebenheitund enthält in sich die Erziehung zu dem völ¬
kischen Werden, was in ihm schicksalhaft vorgebildet ist. Bis¬
marck hat bereits gegen den falschen Begriff Volk geeifert, der
das Voll nur auffatzt als eine Summe von Individuen . Das
Problem Volk umschließt das Wesen der Erziehung zugleich
mit allen anderen Urfunktionen und Urformen. Die Lehre vom
Volk ist somit Grundlage und Mittelpunkt aller Lehre von den
organischen Funktionen des Menschenlebens, Ausgangspunkt
für die Wissenschaft von der Sprache, der Sitte , der Religion,
dem Recht, der Politik, der Gesellschaft , der Wirtschaft, der Er¬

ziehung und der Bildung . Das Volk ist bestimmende Macht für
Weltbild, für geistiges Gut, Wissenschaft , Religion. Kunst . Am
häufigsten ist Wohl der Begriff Rasse mißverstanden Worden.
Herauszustellen, daß wir keine einheitliche Rasse sind , das ist
müßig; aber das, was wir als wertvolle Gegebenheit in uns
haben, das gilt es , als Aufgegebenheitzu entwickeln . Rasse ist
zunächst die Grundlage, die wertvollen Kräfte durch Auslese,
Zucht , Steigerung , Pflicht, Dienst, Opfer emporzubilden, die
Kräfte, die es wert sind , entwickelt zu werden.

Sofern wir als Menschen in einer Gemeinschaft leben, wer¬
den wir erzogen und wirken wir erzieherisch . Alle Erziehung
hat eine dreifache Aufgabe: 1 . Die Haltung , 2 . das Können,
8. das Wissen . Das sechsjährige Kind kommt mit bestimmter
Haltung , mit bestimmtem Können und Wissen in die Schule.
Diese Dreiheit gilt es zu entwickeln . Die bisherige Erziehung
hat das Wissen stark in den Vordergrund gestellt , die neue Er¬
ziehung erstreckt sich vorwiegend auf die Haltung , auf die Aus¬
bildung des Charakters. Die Schule steht nicht allein dieser Bil¬
dungsaufgabe gegenüber. Sie ist nur ein Glied in einer Kette:
Familie , Jugendbünde , Berufsgemetnschaftund als letzte Stufe
der Staat . Die Familie wieder zurückzuführenzu gesunden Ver¬
hältnissen, besonders in den Großstädten, ist dringendste Auf¬
gabe . Die Familie ist der Urstrom im menschlichen Zusammen¬
leben. Die Jugendbünde , Wandervogel z . B ., haben sich frei¬
gemacht von einer gewissen sentimentalen Romantik und sind
zur Weltwirklichkeit hingekommen. Die Selbsterztehung mit der
Selbstverwaltung ist ein Kernstück der völkischen Erziehung. Die
Jugendbünde , in denen sich die Vierzehn- bis Einundzwanzig-
jührigen Vereinen , sind mehr als bisher zu pflegen, da dort der
Charakter am besten ausgebildet werden kann . Es sind zu ver¬
binden Selbstverwaltung und Führertum , Gefolgschaft und echt«
Lreubindung , Bejahung dessen, was gemeinsam gefunden und
vom Führer ausgesprochenwird als Wertgeltung. Der Berufbietet in anderer Weise Möglichkeiten , daß der einzelne als Teil
in eine Gesamtheit sich eingliedert. Beruf, Genossenschaft sind
Teile einer Gesamtheit.

Man hat kürzlich noch viel gesprochen und geschrieben von
psychologischer Berufswahl . Angesichts unserer Not, di« jeden
einfach zwingt, einen Beruf zu ergreifen, der ihm Lebensmög-
lichkeiten bietet, ist es müßig geworden, viel zu überlegen, ob
jemand sich für diesen oder jenen Beruf eignet. „Jeder wird
zuletzt bestimmt durch das , was ihm als Forderung und An¬
gebot objektiv entgegentritt." Innerhalb des Berufes ist eine
Abwandlung und Anpassung des Typs möglich . Drei Seiten
des Erziehungsvorganges sind zu unterscheiden:

1 . Die Werkweise , das berufliche Können;
2 . die berufliche Haltung und Sittlichkeit, und
8. das Berufswissen.

Der Staat selbst ist die Krönung und der Abschluß des Er-
ztehungswerkes. Der Staat ist eine organische Einheit des
Seins , der Lebensrichtung, der Haltung und damit eine Steige¬
rung der völkischen und politischenLeistung, eine Formung
völkischen Willens und staatlicher Macht . Damit wird dem
Führer erst wieder möglich , zu führen; es gibt für sein Wort
und Wirken Leitungsbahnen, einen aufnahmebereiten
Willen, einen saatbereiten Boden. Für die staatliche Er¬
ziehung ist vor allem verantwortlich zu machen der Wehrder-
band. Bestimmend für unsere Schau ddr Welt ist zuletzt die
Ausgabe, die wir in ihr zu erfüllen haben. Jeder hat sein be¬
sonderes Weltbild gemäß seiner Eigenart und Stellung zur
Welt, aber jeder ist Teil und Glied eines Ganzen, und sein
Fühlen und Wollen, sein Erkennen und Glauben ist von daher
wesentlich bestimmt. Das Vorgefundene Weltbild der völkischen
Lebensgemeinschaftist für jeden eine zwingende und bildende
Wacht . Es wird anschaulich in den gemeinsamen Werten und
Zielen, den Erlebnissen, Erfahrungen , der Geschichte und den
Schicksalen , dem Wollen, Wissen und Glauben des Volksganzen
Ausdruck geben , die darum auch für alle Glieder bindend und
verpflichtendsind . Mit dieser Anschauungvereinigt sich auch die
Anerkennung einer Rationalität , der Verstand soll keineswegs
ausgcschaltet werden. Kernstück der Weltanschauung ist Bild
und Einschätzung des Menschen von sich selbst. Aus dem Glau¬
ben empfangen Werte und Ziele ihre letzte Rechtfertigung und
Begründung , Welt und Geschichte ihre Deutung. Mit der gläu¬
bigen Hingebung in die Hand Gottes kommt der Mensch zur
radikalen Kritik an sich selbst und der Welt. Höchster Exponent
dieser Haltung ist der Prophet . Am andern Pol oes Menschen¬
tums steht der Mensch der Kultur , der Bildung , der Kunst und
Philosophie, das ist der Erfinder , der Techniker : der Mensch der
Gesellschaft . Höchster Repräsentant dieser Haltung ist das
Genie. Gegen sie beide steht der dritte Mensch , der Mensch der
Wirklichkeit , des Schicksals und des tragischen Lebens. Letzte
Erfüllung dieses Menschentums ist der Held.

Die Bildung vollzieht sich wachstumsmäßig aus den
Gelegenheiten, den Gelegenheiten und Ausgaben des Lebens

in der Gemeinschaft . Durch Schulbildung wollen wir zur
Selbstbildung kommen , zur Erreichung einer „ Persönlichkeit" .
Persönlichkeit, Charakter, das ist das Ziel der Bildung . Die
neue Schule soll sein eine CHarakterschule . Das geistig « Gut
hat eine doppelte Aufgabe, der auch die Bildung entsprechen
mutz. Es ist erstens Mittel zur Bildung , und zweitens formt
es das Weltbild, lehrt Zusammenhänge und Sinn im Dasein
erkennen . Bezüglich des unterrichtlichen Verfahrens und der
Stoffauswahl ist nach Vereinfachung zu streben . Belehrung
und Unterricht nach rationalen Methoden reichen für innere
Formung längst nicht zu , sondern ordnen sich einem weiteren
Erziehungsganzen unter . Ein organischer Gesamtunterricht
mutz ausgebaut werden in dem Ziel einer Durchdringung von
einem Haupt- und Grundgedanken aus . Die Arbeitsschule hat
bisher zu sehr zu einem Leerlauf im Subjektivismus geführt.Arbeit hat zuerst und zuletzt den Sinn tm Objektiven, tu der
Forderung , in der Leistung , nicht in dem , was man aus der
Stimmung heraus vielleicht möchte . Deshalb steht Krieck dem
freien Unterrichtsgespräch besonders kritisch gegenüber. Der
Schüler ist ein werdendes Glied des Volkes und hat sich der
Gliedschaft bewußt zu werden. Für die Auslese, Zubernluna
und Anordnung des Bildungsgutes , für den Aufbau der Lehr¬
gänge und Bildungspläne , für die Gestaltung des Bildungs-
Verfahrens gelten folgend« Grundsätze:

1. Organische Bildung vollzieht sichzwischen dem gewach.
senen Bild der Heimat und dem durch Lage und Gesanä-
aufgabe bedingten völkischen Weltbild.

2 . Es gibt für diesen Bildungsgang im ganzen BolkStm»
feste Werte , autoritative Gesetze und verpflichtend « Ziel», di«
durch völkische Ganzheit und Gliedschaft bestimmt sind.

3. Verteilung der Bildungsgüter richtet sich nach psycho¬
logisch -pädagogischen Gesetzen.

4. Die Arbeit der Schule ist innig« Wechselbeziehung »n
setzen zur Umwelt des jungen Menschen . Sie soll de« Bll-
dungsbesitz selbst erarbeiten, aber keine „Produktionsschule"
sein , die Gegenstände des täglichen Lebens selbst herstellt.

ö . Die Jugend soll von dem Erwachen der Nation durch¬
drungen werden.

6 . Die künftige Bildung ist Formung der Gliedschast tm
Sinne der Volkheit.

7. Die völkische Bildung ist kein« Ueberficht über Wissens¬
gebiet «, sondern bietet dir Möglichkeit zum Verweilen, zum
Vertiefen und Verfestigen.

8. Die Bildung soll so beschaffen sein , daß sie uns den
Weg in den Zusammenhängen unseres Volkstums erleuchtet
und ins Schaubild erhebt.

9. Gliedschaft bedeutet nicht nur gegenwärtiges Zusam¬
menleben , sondern auch Blickrichtung nach der Vergangenheit
und nach der Zukunft.

10. Geschichtliche RealerkenntuiS ist notwendig, wichtiger
als Vollständigkeit der Kenntnisse in Literaturgeschichte.

ID Zucht zur deutsche« Sprach « und Zucht durch dt«
Sprache ! Sprache ist Ausdruck der völkischen Denkform und
Denkweise.

12. Aufgabe der deutschen Schul« ist Kenntnis d«S Deutsch¬
tums.

Im völkischen Staat wird nur ein öffentliches Schulwese«
bestehen. Die Schule ist auszurtchten vom Volke aus . Verein¬
fachung in der organischen Einheitsschule ist anzustreben . Was
der einzelne Lehrer an seinem Orte machen kann, untersteht letz¬
ten Eudes seinem pädagogischen Gewissen . In Ueberetnstim-
mung mit vielen Aerzten will Krieck die Schulpflicht der Kinder
im Alter von sieben Jahren beginnen lassen . Auf der vierjähri¬
gen Grundschule baut sich die vierjährige Volksschule auf , dar¬
über Fach- und Berufsschule , soweit sie nicht die Unterstufe der
höheren Schule zur Voraussetzung haben . Für die höhere Schule
erhebt sich über der Grundschule ein vierjährigerUnterbauund
als Abschluß ein dreijähriger Oberkurs.

Die Ausbildung aller Lehrer hat auf der Hochschule zu er¬
folgen. -

Reicher Beifall belohnte die Ausführungen des Redners.
Alsdann begrüßte der Versammlungsleiter mit herzlichen
Worten Staatsminister Spangemacher, der beim Be¬
ginn deS Vortrages erschienen war und dadurch sein»
innige Verbundenheit mit der Lehrerschaft und ihren Be¬
strebungen bekundete , der mit der Lehrerschaft ringt um die
Ausbildung der Jugend . Staatsminister Gpange-
macher richtete dann noch eindringlich« Wort« an dt« Vet-
sammlung, nicht als Vorgesetzter , wie er sich auSdrückte , son¬
dern als Kollege zu Kollegen.

In kurzem Schlußwort faßte Lehrer Drees das
Wollen des NationalsozialistischenLehrerbundeszusammen^

Dem deutschen Kinde die deutsche Schule,
der deutschen Schule das deutsche Kind!

Die Versammlung wurde mit Sieg -Heil aus den Führer
Adolf Hitler geschlossen.

Veziers-Tierschau in Andern
ii.

b ) Kuhkälber: 1 . und Ehrenpreis : G . Huster Wwe., Kl.
Roscharden . 1 . und Ehrenpreis Gerh. Bruns , Gr . Roscharden.
1 . und Ehrenpreis Th . Grever, Schnelten. Je ein 2 . Preis : B.
Janzen , Auen. Wwe. Timme, Schnelten. Gerh. Bruns , Gr . Ro¬
scharden . G . Huster Wwe„ Kl . Roscharden. Je ein 3 . Preis : A.
Wichmann, Gr . Roscharden. P . Bothe, Kl . Roscharden. I . Blin¬
ker, Timmerlage. Je einen 4. Preis : Wwe. Timme, Schnelten.
Th . Grever, das . A . Wichmann, Gr . Roscharden, und Fr . Grote,
Wwe-, daselbst.

Sammlungen , schwarzbunt. la -Pr . u. Ehrenpr . Th . Grever,
Schnelten; Ib-Pr . u. Ehrenpr . I . Brinker, Timmerlage; Ic-Pr.
u. Ehrenpr . Fr . Krümpelmann, Gr .-Roscharden ; Id-Pr . und
Ehrenpr . Jos . Schnieder, Timmerlage ; 2a -Pr . Wwe. Timme,
Schnelten; 2b-Pr . Fr . Grote, Wwe., Gr .- Roscharden ; 2c-Pr . G.
Huster , Wwe . , Kl .-Roscharden; 3a -Pr . H . Thien, Hamstrup;
3b-Pr . Th . Wanke , Schnelten (Genossenschaft Schnelten) ; 8c-Pr.
B . Janzen , Auen. — Die beiden erstgenannten Sammlungen
wurden gleich bewertet; erstere erhielt den 1a -Pr „ weil von
der zweiten mehrere Tiere angekaufte waren . — Material:
Sehr gut.

Familien , schwarzbunt (Kuh-Familien ) . la -Pr . u. Ehren¬
preis Th . Grever, Schnelten; Ib-Pr . u . Ehrenpr . derselbe ; 1c-
Preis u . Ehrenpr . Aug. Grote, Hammel; 2a-Pr . H . Thien,
Hamstrup; 2b -Pr . Wwe. Timme, Schnelten; 2c-Pr . Th . Gre¬
ver ; 3a-Pr . B . Janzen , Auen; 3b-Pr . Aug. Grote, Hammel;
3c-Pr . Th . Wanke , Schnelten; je eine Anerk . Th . Wanke und
Fr . Grpte, Wwe., Gr .-Roscharden.

Bullen-Familie . 1 . Pr . G. Berssenbrügge, Kl.-Roscharden.
Material : Vorzüglich.

Bullen, 2—3 Jahre (rotbunt ) . 1 . Preis und Ehrenpreis
Brunklaus , Werwe. 2. Preis StterhaltungsgenossenschastBen¬
strup. Material gut, zu wenig ausgestellt.

Bullen, 1—2 Jahre alt (rotbunt ) . 1 . Preis und Ehrenpreis
G . Moormann, Herbergen. Zu wenig ausgestellt.

Kühe in Milch , über 5 Jahre alt (rotbunt) . la -Preis und
Ehrenpreis Brunklans , Werwe. Ib-Preis und 2a-Preis A.
Bischofs , Huckelrieden ; 2b-Preis Brunklaus . Za-Prets A.
Bischofs , H . 3b-Preis Brunklaus . 4 . Preis A . Bischofs , Benstrup.
Material vorzüglich, zu wenig ausgestellt.

Kühe in Milch , bis S Jahre alt (rotbunt ) . 1a- und Ehren¬
preis Brunklaus , Werwe. Ib-Preis A . Bischofs , Huckelrieden.

2 . Preis BrunklauS. 3. Preis A. Bischofs , Huckelrieden . Material
vorzüglich, zu wenig ausgestellt.

Kühe, erkennbar tragend, über v Jahre alt (rotbunt ) . 1.
Preis und Ehrenpreis A. Bischofs , Huckelrieden . 2. Preis Brun¬
klaus, Werwe. 3. Preis A . Bischofs , Huckelrieden . 4. Preis
Brunklaus . Anerkennung A . Bischofs , Benstrup. Material gut,
wenig ausgestellt.

Kühe bis S Jahre alt und Rinder über 3 Jahre alt, er¬
kennbar tragend (rotbunt ) . 1. Preis Brunklaus . 3. Preis A.
Bischofs , Huckelrieden . 4. Preis A . Bischofs , Benstrup. Anerken¬
nung G . Mastall, Huckelrieden . Material genügend.

Rinder , 2—3 Jahre alt (rotbunt ) . la -Prets und Ehrenpreis
A . Bischofs , Huckelrieden . IS -Preis Brunklaus . 2. Preis derselbe.
3a-Preis A . Bischofs , Huckelrieden . 3b-Preis G . Mastall, Huckel¬
rieden. Material gut, zu wenig ausgestellt.

Rinder , 1—2 Jahre alt (rotbunt ) . la -Preis und IV-PreiS
Brunklaus . Ic-Preis A . Bischofs , Huckelrieden . 2a-PreiS und 2b-
Preis derselbe . 2c-Preis Brunklaus . 2d°Preis A. Bischofs,
Huckelrieden . 2e-Preis A. Bischofs , Benstrup. Anerkennung -der¬
selbe . 2 AnerkestungenA. Bischofs , Huckelrieden . Ausstellung gut.

Kälber, über 5 Monate (rotbunt ) , a) Bullenkälber. 1. Preis
A. Bischofs , Huckelrieden . 2. Preis Brunklaus , Werwe, b ) Kuh¬
kälber. la -Preis A . Bischofs , Huckelrieden . Ib-Preis Brunklaus.
Ic-Prets A . Bischofs , Benstrup. 2a-Preis Brunklaus . 2b-Preis
derselbe . 2c-Preis G . Moormann , Herbergen. 2d-Preis A.
Bischofs , Benstrup. 3a-Prets Brunklaus . 3b-Preis A. Bischofs,
Huckelrieden . 4. Preis Bischofs , Benstrup.

Sammlungen (rotbunt ) . la -PreiS und Ehrenpreis Aug.
Bischofs , Huckelrieden . Ib-Preis und Ehrenpreis Wwe. Brun¬
klaus, Werwe. 8. Preis Aug. Bischofs , Benstrup. Beide Samm-
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di « den I . Preis erhielten , gleichwertig ; mit Rücksicht
«uf den Futterzustand erhielt die des A . Bischofs , Huckelrieden,

Familien (rotbunt ) mit mindestens 6 Nachkommen . 1a-
mreis und Ehrenpreis Brunklaus , Werwe . Ib - Preis H . Bischofs,
Huckelrieden . Familie (der Bulle ist ausgestellt ) : 3. Preis
Brunklaus , Werwe . Familie ( Mutter mit 3 unmittelbaren
Nachkommen ) : la -Preis und Ehrenpreis Brunklaus . Ib -Preis
H. Bischofs , Huckelrieden . 2a-Preis derselbe . 2V-Preis Brun¬
klaus , Werwe . Anerkennung H. Bischofs . Familie ( Großmutter,
Mutter und Kind ) : la -Preis H. Bischofs . Ib -Preis derselbe.
Ic -Preis Brunklaus , Werwe . 3. Preis H . Bischofs . Gesamturteil:
Familien vorzüglich ; die angemeldeten Familien könnten sich
Ms mehrere Aussteller erstrecken.

Schweine
Eber , 8 Jahre und Wer . 1 . Preis und Ehrenpr . H . Drees,

Lodbergen . 2. Preis und Ehrenpreis Schnetlage , daselbst . 3.
Preis Wwe . Ostendorf , Suhle . 4. Preis A . Thte , Hemmelte.
Anerkennung A . Bischofs , Huckelrieden . Material im ganzen gut.

Eber , 1—8 Jahre alt . la -Preis und Ehrenpreis Jos . Willen,
Grotzroscharden . Ib -Preis und Ehrenpreis B . Gerdes , Lindern.
Sa-Preis H . Bremersmann , Augustenfeld . 2b-Preis I . Oster¬
kamp , Matrum . 3a-Preis Jos . Lange , Hammel . 3b - Preis Wwe.
Dröge , Osterlindern . 4. Preis Joh . Hömmen , Benstrup . Je eine
Anerkennung B . Hackmann , Hemmelte ; G . Feldhaus , Var¬
brügge ; Herm . Deyen , Marren . Material genügend.

Eber , S—12 Monate alt . la -Preis und Ehrenpreis I . Oster¬
kams,, Matrum . Ib -Preis und Ehrenpreis H. Sandler , Lod¬
bergen . 1c°Preis I . Osterkams ». 2a-Preis Wwe . Ostendors,
Suhle . 2b-Preis Schnetlage , Lodbergen . Sa-Preis H . Drees,
daselbst . 3H- Preis derselbe . 3c- Preis Jos . Lange , Hammel . la-
Preis A . Thie . Hemmelte . 4b- Preis I . Osterkamp . 4c-Preis
Wwe . Ostendorf , Suhle . 4d-Preis Heinr . Fachmann , Augusten¬
feld . Je einen 5 . Preis (Anerkennung ) : H . B . Remmers , Liener;
Wwe . Dröge , Osterlindern ; Wwe . Suhle , Liener ; Jos . Lange
Hammel ( zweimal ) ; Herm . Deyen , Marren ; H . Drees , Lod¬
bergen ( zweimal ) . Material : Spitzentiere Mt . sonst genügend.

Sauen , über 8 Jahre alt . la -Preis und Ehrenpreis A.
Lhte , Hemmelte . Ib -Preis Jos . Willen , Grotzroscharden . Ic-
Preis B . Hackmann , Hemmelte . 2a-Preis Wwe . Ostendors,
Suhle . 2S-Preis A . Thie . 2c-Preis derselbe . 8a -Preis B . Hack-
mann . 3b-PretS Th . Osterkams, , Schnelten . 3c-Preis I . Oster¬

schon nach einmalig . Putzen mit der herrl. erfrisch, schmeckenden „Chlvrvdont-
Zahnpaste", schreibt uns ein Raucher . Tube Lü Ps. und 8ü Ps.

kamp , Matrum . Sd-PretS Jos . Willen , Grotzroscharden . 4a -PretS
I . Osterkams, . 4b-Preis Jos . Willen . 4c-Preis Wwe . Ostendors,
außerdem zwei Anerkennungen . Material gut.

Sauen , 1 bis 3 Jahre alt . la -Prets und Ehrenpreis Aus.
Hoppe , Hemmelte . Ib -Preis und Ehrenpreis H . Fachmann,
Augustenfeld . 2a-Preis Aug . Hoppe . 2b-Prets I . Osterkamp,Matrum . 2c- Preis H. Drees , Lodbergen . Za-Preis I . Osterkamp.3b-Preis A . Thie , Hemmelte . 3c-Preis B . Hackmaun , daselbst.3d-Prets H . Sandler , Lodbergen . 3e-Preis A . I . Osterkams,,
3s-Preis Wwe . Ostendorf , Suhle . 4a-Prels I . Osterkamp . 4b-
PreiS B . Hackmaun , Hemmelte . 4c-Preis A . Thie , daselbst.4d-Preis H . Drees , Lodbergen . Je eine Anerkennung : A . Thie,
H. Drees , Jos . Wicken , Grotzroscharden . Material sehr gut.

Sauen , 6—13 Monate alt . la -Preis und Ehrenpreis B.
Hackmann , Hemmelte . Ib -Preis derselbe . 2a-Prets Jos . Willen,
Grotzroscharden . 2b-Preis derselbe . 3a - Preis H. Drees , Lod¬
bergen . 3b- Preis derselbe . 3c-Preis derselbe . 4a-Preis H.
Sandler , Lodbergen . 4b-Preis Jos . Lange , Hammel . 4c-Preis
B . Gerdes , Lindern . 4d-Preis Wwe . Ostendorf . Zwei Anerken¬
nungen B . Gerdes , Lindern . Material sehr gut.

Lose von 3 Schweinen . la -Preis und Ehrenpreis I . Oster¬
kams,, Matrum . Ib - Prets B . Hackmaun , Hemmelte . La- Preis
B . Gerdes , Lindern . 2b-Preis H . Sandler , Lodbergen . 3. Preis
Jos . Wicken , Grotzroscharden . 4. Preis H. Fachmann , Augusten¬
feld . Material gut.

Schweinesammlungen . la -Preis , Staatsdenkmünze und Eh-
renschtld der Landwirtschastskammer I . Osterkamp , Matrum.
Ib - Preis und Ehrenpreis Wwe . Ostendorf , Suhle . Ic - Preis
und Ehrenpreis A . Thie , Hemmelte . 2a - Preis B . Hackmaun,
daselbst . 2b-Preis Jos . Willen , Grotzroscharden . Za-Preis H.
Drees , Lodbergen . 3b-Preis H . Sandler , daselbst . 4. Preis Jos.
Lange , Hammel . Material Mt und ausgeglichen.

Schafe (Heidschnucken)
1 . Preis ( Mutterschaf ) und 1 . Preis ( Lamm ) Herm . Wanke,

Hegel . 3. Preis (M .) und 3. Preis ( L .) derselbe . 3. Preis ( M .)
und 1 . Preis (L .) derselbe . Je den 1 . Preis derselbe . 1 . Preis
( M .) und 8 . Preis ( L .) derselbe . 1 . Preis und Ehrenpreis
( Bock) derselbe . 4. Preis ( Bock) derselbe . 1 . Preis ( M .) und
3. Preis (L .) El . Wehlage , Lindern . 3. Preis ( M .) und 4. Preis
( L .) derselbe . 2. Preis ( M .) und 4 . Preis (L .) derselbe . Je 1.
Preis derselbe . 1 . Preis und 4. Preis derselbe . Je 4. Preis
derselbe . 1 . Preis und Ehrenpreis ( Bock) derselbe . Samm¬
lungspreis Herm . Wanke . Material gut.

Ziegen
l . Preis und Ehrenpreis Ferd . Malzahn , Lindern . S. Preis

H . Witten , daselbst ( Bocklamm ) . 3. Preis F . Malzahn . 3 . Preis
Felix MehSorg , Lindern . Material befriedigend.

Geflügel (RhodeMnder , Wyandotten , Minorka , Schwarze
Italiener , Plymouthrocks , Weiße Leghorn , Zwerge , Grinse)

1 . Preis und Ehrenpreis Karl Klur , Benstrup . 1 . Preis
derselbe . 1 . Preis und Ehrenpreis B . RolfeS , Löningen . 1.
Preis und Ehrenpreis derselbe . 1 . Preis Hauptl . Ebbers , Auen.
1 . Preis und Ehrenpreis derselbe . Zwei weitere 1 . Preise der¬
selbe . 1 . Preis und Ehrenpreis Karl Klur , Benstrup . 1 . Preis
Karl Wicken , Lindern . 1 . Preis und Ehrenpreis A . Ostermann,
Hammel . 1 . Preis Joh . Einhaus , Holthaus . 1 . Preis und
Ehrenpreis Herm . Wanke , Hagel . Je einen 2. Preis : B . Rolses.
Löningen ; Ebbers , Auen (dreimal ) ; B . Breer , Liener ( zwei¬
mal ) ; K. Klur , Benstrup : A . Ostermann , Hammel : B . Haler,
Liener . Je einen 3 . Preis : Herm . Deyen , Marren ; B . Rolses,
Löningen ; B . Breer , Steuer (viermal ) ; Ebbers , Auen ( drei¬
mal ) ; B . Einhaus , Holthus ( dreimal ) ; Heinr . Moormann,
Auen ; A . Ostermanu , Hammel (zweimal ) ; Th . Goedeker tun .,
Lindern : B . Gerdes , daselbst . Gesamturteil : Einige sehr rassige
Tiere , hauptsächlich durch Nutzrassen vertreten . Material im
ganzen ziemlich gut , nur noch reichlich jung.

Kaninchen (Angora , Chinchilla)
1 . Preis und Ehrenpreis H . Hagen , Varbrügge . 1 . Preis

derselbe . 2. Preis derselbe ( zweimal ) . 2 . Preis Martin Dröge,
Lindern . 2 . Preis A . Deulig , Löningen . 3 . Preis derselbe ( drei¬
mal ) . Material recht gut , zu wenig ausgestellt.

Leistuugswettbewerb rotbunt
Kühe ohne Ahnenleistungen . la -Preis und Ehrenpreis Aug.

Bischofs , Huckelrieden . 3a-Preis Wwe . Aug . Brunklaus , Werwe.
3b-Preis dieselbe.

Kühe mit Ahnenletstungen mit einer Generation . 1 . Preis
Ans . Bischofs . 1 . Preis und Ehrenpreis derselbe . 2a- , 2S-, 2c-
Preis derselbe . Mit zwei Generationen . 1 . Preis Wwe . A.
Brunklaus.

Letstungswettbewerb schwarzbunt
Kühe ohne Ahnenleistung . Mit drei und mehr geprüften

Milchzetten : 1 . Preis und Ehrenpreis Heinr . Büter , Borkhorn.
2a-Preis derselbe . 2b-Preis Joh . Brinker , Timmerlage . Ic-
Preis H . Hoppe , Barlage . Mit zwei geprüften Mtlchzeiten : 2.
Preis Joh . Brinker . Mit einer geprüften Milchzeit : la -Prets
und Ehrenpreis Heinr . Schnieder , Timmerlage . Ib -Preis Paul
Bothe , Kleinroscharden . 2. Preis Th . Wanke , Schnelten.

Kühe mit Ahnenleistung . Uever 6 Jahre alt , mit einer
Generation : la -Preis und Ehrenpreis H. Thten , Hamstrup.
Ib - Preis Th . Grever . Schnelten . Ic -Preis Wwe . Timme , das.
Id - Preis Frz . Krümpslmann , Grotzroscharden . 2. Preis Wwe.
Timme . 3. Preis Joh . Brinker , Timmerlage . Bis 5 Jahre alt
mit einer Generation : 1 . Preis und Ehrenpreis Wwe . Timme,
Schnelten . 2a-Preis H . Thien , Hamstrup . 2b-Preis Th . Grever,
Schnelten . Gesamturteil : Ganz vorzüglich.

Bekanntmachung
Am Freitag , dem 8. September 1938,

Nachmittags 5 )4 Uhr , werden im Auktions-
lokal , Markt 16, Zimmer 56, gepfändete
Gegenstände versteigert:

1 Schreibmaschine , 1 Schreibtisch , l
Schreibpult . 1 Handwagen und verschie¬
dene andere Gegenstände:

kl. 1 Schreibtisch, 1 Schrcibm ., l gr
1932.

Bild.
Zu u . findet öer Verkauf bestimmt statt.
Oldenburg , den 31. August 1

Zwangsvsrltelgerlliig
AM Freitag , dem 8. September 1938,

nachmittags 4 Uhr , gelangen im Auktions¬
lokal des hiesigen Amtsgerichtes öffentlich
meistbietend gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung:
I . 1 Rauchtisch , 1 Grammophon mit Plat¬

ten , 1 Wäscheschrank , 1 Herrenfahrrad , 1
Tisch , 1 Sofa , 1 Spiegel , 4 Stühle , 1

, Teppich , 1 Radioapparat mit Lautspre¬
cher, 1 Standuhr , 1 Klavier , 1 Wand¬
uhr , 50 Begonien , 50 Eseugeranien , 1
Glasschrank , 1 Federwagen , 1 Kastem
wagen , 1 Vertiko , 1 Nähtisch , 1 Brücke,
1 Büfett . 1 Schreibmaschine , 1 Staub¬
sauger , 1 Kleiderschrank , 1 Bettstelle , 1
Kommode , 1 Partie Damenhüte , 1 Geld-
schrank, 1 Aktenschrank , 1 Citroen -Krast-
wagen , 1 Kredenz , 1 Sessel , 1 Neigungs¬
waage , 1 Nickelservtce , 1 Blumenkrippe,
1 Blumenständer , 1 Wandvehang , 1
Standuhr , 300 Flaschen Wein , 1 Flur¬
garderobe , 1 silberne und 1 kupferne
Bowle , 1 Küchenbüfett , 1 Rolle ea . 35
Jute -Bouclsläuser , 1 Partie Pelzwaren,
1 Pelznähmaschine , 1 Chaiselongue , 1
Partie Seidentwist , Perlgarn . .Kissen¬
platten , UeLerhaudtücher , vorgezeichnete
Deckchen, Kissenhüllen . Kiuderkletdchen
und Schürzen , 1 Korbtisch , 1 Ziertisch,
1 Schreibtischlampe , Kaffeemützen , Le : -
nenselder , 2 antike Anrichten , 1 Schrank,
1 Klavier , 1 Rolle Kokoslaüfer;

N . 1 Partie Wäschebaud , Lackvronze , Fin¬
gerhüte . Stricknadeln , Patentknüpfe,
Strumpfhalter , 1 Lorenz - Radioapparat
mit Lautsprecher , 1 Ladenkasse , 2 Pie¬
perdruckbilder , 1 Aktenschrank , 2 Oel-
gemälde , 80 Päckchen Wurmpulver , 22
Dosen Schuhcreme , 14 Stück Rostfleck¬
stiste , 45 Päckchen Natron , 7 Päckchen
Champoon , 7 Herren -Windjacken (Grß.
46 bis 52) , 3 Meter Anzugstoss 1 Partie
Baumwollgarn , Stickgarn , Stickseide,
Kinderkleider , Perlseide , Kaffeemützen,
Twist , Werkgerkte , Taschenbleistifte , Re¬
chenschieber , Punktiersedern , Blau - und
Rotstifte , Federn , Heftmaschinen , Elip-
senzirkel , Pkwtosignrerschilder , Reise-
etuis , 1 Schreibzeug , 1 Schreibtischsesfek,
1 Schreibtisch , 1 Kredenz , 1 Lampe , 1
Schreibtischuyr , 1 Flurgarderobe , 1
Mende - Radioapparat mit Lautsprecher,
1 Pappschere , 2 Drahtheftmufchinen , 1
Anleimmaschine , 2 Stockpreisen , 8 Pho-
toapparate , 10 Flaschen Kolikvalsam.
Zu ll . steht ein Ausfall des Verkaufes

nicht zu erwarten.
- Tönjes , Obergerichtsvollzieher.

Empiehle

VWWLMSM
Flasche

nur Willy
Mönning

WM KOMM
Oldenburg t. O . SetUgengetststratze 1

Fernruf 4317.
bildet Fahrschüler für alle Klaüen au » ,gewissenhaft aus , auch ohne Berufsitöru

Bequem ! Schnell ! Billig!

VerwKlLrmgs- SoNderzug von Oldenburg
und Bremen nach Goslar und Thale

am 4 . und 5 . September 1932
Abfahrt am 4 . 9. 32 von Oldenburg 5 .45 Uhr , von Bremen Hbf . 6 .45Uhr
Rückkunft am 6. 9. in Oldenburg 1,01 Uhr , in Bremen am 5. S. 28,46 Uhr
Die Fahrpreise sind um 50 Prozent ermäßigt . Für die Hotelunterkunst
emschl. Frühstück und Bedienung in anerkannt guten Hotels werden
Gutscheine zum Pauschalpreise von 3.— bis 4.50 Rm . ausgegeben.
Auskünfte über die Einzelheiten der Fahrt , insbesondere über Fahr¬
zeiten und Fahrpreise , über die besonderen Veranstaltungen in Goslar
und Thale erteilen die Fahrkartenausgabe » und die BvrverkaufS-
stellen , wo auch Reiseführer kostenlos erhältlich sind. Beginn des
Fahrkartenverkaufs am 15. August 1932.

ReichsbahuverkehrsamL Bremen

Donnerstag , 1 . 9.,
20 .15 Uhr:

A»

Letzter Abend.
Gelöste Karten
bleiben gültig.

UM -WgMZM
Sämtl .Kugellager für
Srenr Xlt , XX und

XXX am Lager.

Ad. de MW
Vlsmarckstratze 18

Telephon 3916

Die unweit der Straß.
Horumersiel - Hooksiel
belegene

» WmWIe
Norder -Nauens , groß
20 .80 Matt , besonders
schön arrondiert , toll
unter der Hand ver¬
kauft werden . Die Län¬
dereien sind in bester
Kultur , halb Acker-,
halb Weideland . Die
Gebäude sind in gutem
Bauzustande . Gute
Kapitalanlage ist hier¬
mit geboten

Hajo Jürgens
Hobenkircken

Ananas - Erdbeer-
pflanzeu billig z . verk.

Uimem 'trabe 50

2wongsoerlts !gsruüg
Am Donnerstag , dem 1 . Septbr . 1938,

nachmittags 4 Uhr , gelangen im Lzw . beim
Auktionslokal des Amtsgerichtes , hier , fol¬
gende Gegenstände öffentlich meistbietend
gegen Barzahlung zur Versteigerung:
I . 1 Personenauto , 1 Motorrad , 9 Büfetts,

8 Registrierkassen , 2 Schlaszimmerein-
richtungen , 8 Schreibtische , 8 Geld¬
schränke , 3 Bücherschränke , 1 Klavier , 5
Sofas , 1 Elertrolaapparat , 3 Grammo¬
phone mit 62 Platten , 3 Klerdrrschrärtte,
2 Fässer Arrak , 1 Anker Sardellen , 1
Kafseeröster , 100 Liter Weißwein , 3 Ses¬
sel, 4 Eimer Salzgurken , 1 Kiste Kern¬
seife , 1 Ladenreole , 1 Ladentresen , 2
Lavenschränke , 1 Warenschrank , 2 Aus¬
ziehtische , 1 Schreibmaschine , 1 Flurgar¬
derobe , 1 Schreibtischsesfel , 2 Nähmaschi¬
nen , 5 Toilettekasten , 1 Photoapparat , 1
Standuhr , 4 Teppiche , 1 Stehpult , 2
Kredenzen , 1 Staubsauger , 1 Chaise¬
longue , 1 Rauchtisch , 6 Bilder , 1 SPie-
gelschrank , 1 Schuppen , S Tische , 2 Ser¬
viertische , 2 goldene Herrenuhren , 1 Ra¬
dioapparat , 3 Spiegel , 1 Sosaborte , 2
Blumenständer , 1 komplettes Bett , 1
Stönderlampe , 3 Stühle , 1 Bank;

H . 1 Grude , 1 Kleiderschrauk , 2 Bettstellen
mit Matratzen und Auflegern , 1 Frister-
tisch, 2 Nachtschränke und 2 Stühle.
Zu ll . ist ein Ausfall des Verkaufes

nicht zu erwarten.
Niehaus , Obergertchtsvollzieher.

M - ZMIlMen
bester Qualitäten

Lange Str . 45 , beim Rathaus.

EZ KMren - Verein
NMiislireii

Am Sonntag , dem 4. September

AM NKMW - MMZMTBV«
der Schützen - Vereine Lintel , Hurrel und
Moorbausen , mit anichl . freier Konkurrenz
für jedermann . Anfang pünktlich 2 Uhr

Anfang des MssMSLMÜSWS um 7 Uhr

xDTHx Seiilral-BerdM
Seitlicher Kriegs.

bsWSigi . «. Krieger-
hmlerbliebener E. D.
Ortsgr . Oldenburg

Donnerstag » den 1 . Sepl . 1932
8 Uhr abends anfangend , im BereinSIokal
„Haus Medersachien"

Moiiakverlammlulig
Anschließend gemütlicher Teil
Hierzu ladet frdl . ein Der Vorstand

Heute , SV Ubr , in der neuen
Turnhalle

kIl>«eIlMg5lrj»vlrilne >i
der Knaben L und 8 und Turnerinnen
20 und 10 § Der Turnrat

KMlmein AM
Sonntag , 4 . Septbr . :

KmKer kiMMM
auf 3 Bahnen . — 13 Uhr anfangend

Nachfolgend:

vroher kerldrM
Anfang 7 Uhr Ende ? ?

Hierzu laden sreundlichst ein
Joh . Wemken Der Vorstand

UMmiM Loptsobrusre
Schwäche

§ § cksr llops-
seven, rar LiÄttigauZ äsr Lagkslu osob
aetrsumws bsväbrt r>Lvb si^sosw klsüspt

M « k « r»u - 1 r . li »« di ri -ntn « in
ow LAohspÄso.tswr gssod. aut . Xi . 271333

v . V . 2. Lsg .)
LLir -Mc-Lsripvtiisßr « ( W . Xolp XLsät .)

8tLU8ti -sIZs - LohtsrustrsLs.

» 5S0.
ltteir Slileiijilikg

Spreedsbeiul
am Freitag, dem 2. September , abends
8 ^ Uhr , furMttglieder und Sympathisierende
Haus Hilgesdor , Pfsrdemarkt
Es spricht:

Kreis -Betriebszellenwart Müller-
Bremen über „G e w erkfchaften
und Nationalsozialismus"
Gleichzeitig wird Gaubetriebszellen-
Leiter Pg D t eckelmann Bericht
erstatten über den Streik und Streik-
unterstütznngsfrasen an der unteren
Hunte,

Der Kreisleiter

O
am Donnerstag , dem
1, September 1932 , abends
8 Uhr (nicht 8.30 Uhr ), im Heim,
Markt S
T .-O : Kreistag ln Cloppenburg
Wahl von Stimmführern
Der Vorstand

kiimmerltrüerCourier
« GLS ^ G iMGMO

SsrteMilkciM Kul lililikMIeli * «E . MHM -kWMcwsgsfllhtt von clsr gssomtsn Zsokihsim - Astzxfjs.
tzuncksLÜopsüs ontsr psrränüchsr Isitvng v - - ,
von iistm Obsemvsikmslstst WiIks >»»2
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Im Hexenkessel der Spionag«
Um Spionage zu verhindern , hatte die deutsche Heeresleitung

entlang der belgisch -holländischen Grenze einen engmaschigen Hoch-
spaimungsdraht , der mit 5V VVVVolt geladen war , gezogen. Schein¬
werfer machten dis Nacht zum Tage. Trotzdem wurde damit die
Spionage nicht unterbunden . Die gefährlichste Spionin gegen
Deutschland war zweifellos Gabriele Petit . Mehr als einmal wagte
sie sich als Leutnant verkleidet an die Front . Gabriele fährt nach
Holland. Ein deutscher Unteroffizier wird zusammen mit einem
jungen Mädchen namens Flora Durieux beauftragt , Gabriele so¬
wie den Spion Jan Bordin zu überwachen. Gabriele durchschaut
die beiden. Gabriele war es gelungen, bei kurzem Aufenthalt in
Holland die deutsche Gcgenspionage hercinzulegeu. Sie kehrt nach
Belgien zurück und weilt öfters in der Wirtschaft „Den Gouden
Engel " des Grenzdorfes Eede. Dorthin kommt auch Franz Vinck,
ein früherer belgischer Soldat , der jetzt als Spion wirkt. Er ist
tödlich verfeindet mit Bernard Verwilgen und arbeitet als Spion
zusammen mit Wardje, einem buckligen Briefträger . Franz hat
aus Holland die Nachricht vom Tode Renhs Masselyn, des Bru¬
ders von Lydia Masselyn, gebracht, die mit Franz befreundet ist.
Mit wichtigen Nachrichten gelingt es Franz Vinck und Wardse, sich
durch den Todesdraht erneut nach Holland durchzufchmuggeln,
aber der verräterische Bernard Verwilgen hat sie dabet belauscht.

Eine blinde Wut überkam ihn . Er schob alle Schuld
aus Fanz Vinck und ließ sich Hinreißen in seinem Zom und
schrie:

„ Ich gehe noch heute auf die Kommandantur
nach Maldeghem und zeige den Spion an ! "

Er war zur Tür hinausgeeilt.
Jetzt erst kam Lydia zur Besinnung . Sie wußte , daß

das Leben Franz Vincks nur noch an einem seidenen Faden
hing . Sie mußte ihn warnen . Mußte ihn fortbringen , koste
es, was es wolle.

Nichts Gutes ahnend , stand Franz Vinck an der Taxus-
Hecke im Garten des „ Goldenen Engel "

. Ohne seine Schuld
war das ganze Dorf in Aufregung geraten.

Die Einwohner fürchteten die so verhaßte Ortssperre,
fürchteten Strafen , die gerade zur Erntezeit hart und schwer
waren.

Einige hatten Verwünschungen gegen Franz ausge¬
stoßen, und deshalb war er aus der Gaststube in den Garten
hinausgegangen.

Und da kam auch schon Lydia in höchster Erregung.
„ Franz ! Franz ! Rette dich ! Geh sofort über die

Grenze ! Geh, es ist sonst zu spät . Ich habe heute Bernard
endlich abgetan . Ich hasse diesen Menschen. Und als er
hinausging , drohte er, dich anzuzeigen. Gehe nicht in die
Wirtschaft zurück . Die Leute werden dich sesthalten und
den Deutschen übergeben. Geh, fliehe! Fliehe mir zuliebe,
fliehe für mich .

" -
Sie lief davon in anderer Richtung.
Franz lief einige Meter über Wiesen und Aecker . Er

ergriff seinen in einem Weidenstrauch versteckten Holzrahmen
zwischen zwei Drähte — und war gerettet.

Schüsse sielen, aber der Posten , der genau aus Vier¬
hund ertfnnszig Meier Entfernung schoß , hatte ihn nicht
getroffen. O

Das Dorf war in fieberhafter Erregung.
Franz traf auf seiner wilden Flucht Wardje , der jen¬

seits der Grenze stand. Der Bauer De Lampenaer forderte
den Flüchtling aus, bei ihm zu wohnen.

Wardje ging auf der Straße bis zur Grenze zurück,
um auszukundschaften, was sich vor dem „ Goldenen Engel"
zugetragen habe.

Er sah , wie ein Zug Soldaten den Wirt unter
heftigem Protest und lautem Schreien der Frau
abführte.

Ein holländischer Leutnant der Grenzwache forderte dre
Herumstehenden aus, die Grenze zu verlassen.

Bald war es still über dem Draht.
Die Sommernacht senkte sich auf Flandern.

*

Nachdem Franz den Vorfall im Oostburger Konsulat
gemeldet hatte , wollte man ihn in einen anderen Grenz¬
sektor einreihen . Er wollte jedoch , allen Gefahren zum Trotz,
in der Nähe von Lydia bleiben . Es genügte ihm , wenn er
von weitem das Mädchen vor der Haustüre fitzen sah, oder
wenn er sie beobachtete, sobald sie aus dem Fenster ihres
kleinen Giebelzimmers zur holländischen Grenze hinübersah.

Als sich dann die Aufregung nach einigen Tagen ge¬
legt hatte , ging Franz an der Grenze entlang jener Stelle
zu, an die er Lydia durch Wardje bestellt hatte . Der dort
patrouillierende Soldat , der Franz nicht kannte, gestattete
den beiden, zu sprechen . Er machte sie jedoch daraus auf¬
merksam, daß sie sich sofort entfernen müßten , sobald ein
Offizier kommen würde . Auch brauchten sie nicht überängst¬
lich zu sein, sie könnten sich ruhig die Hand geben, denn der
Draht sei wegen Störung nicht geladen.

Das Wiedersehen der beiden war eine schöne Feier.
Hand in Hand standen sie am Draht : der eine auf hollän¬
dischem Boden , Lydia aus der Erde der Heimat.

Sie erzählte, daß Baas Vergouwen am andern Morgen
wieder sreigelassen worden sei , und daß sie mit Bernard jetzt
ganz gebrochen habe.

Sie bat ihn um Verzeihung, daß er durch ihre Unacht¬
samkeit fast ins Unglück gekommen sei . Aber im Dorf habe
sich die Stimmung jetzt gewandelt , es heiße überall : Franz
sei ein Held und Bernard ein Verräter.

Franz hatte sie aussprechen lassen , und jetzt faßte er sich
Mut , ihr seine Liebe zu gestehen . Lydia drückte seine Hände
so fest sie konnte, und sie sah zu ihm aus, und in ihren
Augen standen Tränen der Freude . Einen Himmel voller
Seligkeit konnte Franz aus dem Weichen samtnen Glanz
erkennen.

Jetzt kam der Soldat eilig zurück , und von weitem
Winkte er ihnen schon , daß sie sich entfernen sollten.

Franz drückte sein Mdächen, so gut es durch den Grenz¬
draht ging, an seine Brust und küßte sie zum erstenmal
scheu aus den Mund . Sie trennten sich , und als Franz schon
einige Schritte fort war , ries sie ihm , wie in einer plötz¬
lichen Eingebung , noch nach:

„ Franz , komme aber nie mehr wieder über die Grenze!
Tue es , bitte , bitte , mir zuliebe!"

Franz Vinck und Lydia Masselyn, die sich soeben ver¬
lobt hatten , sollten sich im Leben nicht mehr Wiedersehen.

Franz hatte keine Zeit mehr gehabt, seiner Verlobten
zu sagen, daß er jetzt zweimal wöchentlich nach
Brügge gehe, und daß es ebenso seine Pflicht war,
sein Leben zu riskieren und zu opfern , wie es Pflicht jedes
Soldaten war . In einem ausführlichen Brief , den Wardje
am nächsten Tage Lydia überbrachte, schrieb er ihr alles,
was ihm auf dem Herzen brannte.

Wieder war es Nacht in Flandern.
„ Jetzt kannst du durch," flüsterte Wardje.
Er stand mit Franz an dem Grenzdraht . Ein Holz¬

rahmen , der mit Fahrradschläuchen rund herum umwickelt
und isoliert war , hatte Wardje zwischen die Drähte ge¬
spannt , und Franz schlüpfte durch.

Kein Geräusch unterbrach die Stille der Nacht. Die
Luft war dunkel, und oben am Himmel trieben schwarze
Wolken.

Der nächste Posten stand weiter drüben frierend vor
seinem Schilderhaus.

„ Veel Geluck ! " sagte Wardje leise.
Dann huschten zwei dunkle Schatten in entgegengesetzter

Richtung davon . Wieder einmal war der Draht passiert.
Gestern noch hatte man an dieser Stelle einen Russen,

der geflüchtet war , verbrannt im Draht gefunden.
Sein rechtes Bein war völlig vom Körper abgebrannt.

Einen Meter weiter noch , dann wäre die goldene Freiheit
sein Lohn gewesen . . .

Franz blieb einen Augenblick mit verhaltenem Atem
stehen und lauschte in die Nacht. Er wandte seinen Blick
nach Eede. Im Dorf brannten noch einige Lichter. Sein
Gruß galt Lydia, seine ganze Welt lag dort in dem stillen
Dorf umschlossen.

Plötzlich überkam ihn ein Gefühl , das er bisher noch
niemals empfunden hatte . War es Angst, war es Vor¬
ahnung ? Er wußte es nicht, aber er bemühte sich, des
dummen Gefühls Herr zu werden.

Wardje , der noch einige Minuten in der Nähe des
Drahtes stehengeblieben war , schlich leise wie ein Marder
seinem Quartier zu.

Er hatte nicht gesehen, daß Bernard Verwilgen hinter
einem Baum geduckt die beiden belauscht hatte.

Jetzt gab es kein Entrinnen mehr . . .

Lydia konnte diesen Abend nicht einschlafen. Lange
betete sie noch vor dem Bild der Gottesmutter . Und immer
und immer wieder stammelte sie die Worte:

„ Lieber Gott , beschütze ihn ! Heiliger Schutzengel, sei
sein Begleiter !"

Im Morgengrauen erblickte Franz die Türme der Lieb¬
srauenkirche von Brügge . Rosa Morgenlicht umwob sie wie
mit einem zarten Schleier . . .

Wann würden die Glocken dieses alten , prachtvollen
Gotteshauses Befreiung und Frieden jubeln ? Wann?
Wann?

Zwischen Arbeitern , Bauern und Soldaten ging Franz
durch den Sint Kruispoort. Er mußte sich in dem
Keinen Hause Nummer sechzehn in der Lange-
straat melden. Dort sollte ein Mann , der ein Losungs¬
wort sprach , ihm Papiere überreichen. In dem Zimmer
müsse sich eine Frau befinden, die ein Spitzenkissen in der
Hand halte.

Alles verlies nach Wunsch , und Franz überreichte dem
Mann , den er noch nie gesehen hatte , einen Briefumschlag
mit Geld. Die Frau sprach kein Wort . Sie tat , als sähe sie
die beiden Menschen überhaupt nicht. Die ganze Angelegen¬
heit spielte sich in einer Minute ab.

Noch in drei Häusern der Stadt hatte Franz auf diese
geheimnisvolle, fast romantische Art zu tun . Im Vorort
Schipsdaele überreichte ihm der Kurier von Zeebrügge
wichtige Berichte, sowie den

LWbNM des LMtEeetzssLHMrrs
Auch hier verlief alles ohne Störung , und Franz be¬

gab sich nunmehr nach dem Vorort St . Andries, um
dort dem letzten Kurier zu begegnen. Franz mußte das
Haus genau nach Vorschrift von der Gisteller Land -
straße aus betreten.

Batterien , Haubitzen und Langrohrgeschütze, mit
schweren belgischen Pferden bespannt, trabten der Front
zu . Automobile , mit Offizieren besetzt , jagten in beiden
Richtungen. Es mußte etwas in der Luft liegen ! Krieg!
Krieg ! Neue Kämpfe, neues Ringen im Friedhof Europas,
in Flandern . . .

Ja , das konnte er melden, daß starke Vorbereitungen
zu einer neuen Offensive in diesem Kampfsektor im Gange
waren . Er wollte sich, sobald er in jenem Haus war , die
Nummern der Batterien und der Sanitätskolonnen notie¬
ren . Wichtige Rappotte hatte er bereits in seinen Schuhen
versteckt . In Slvis sollte man morgen mit ihm zufrieden
sein ! Es ging ja bisher alles gut, und kein Deutscher achtete
auf den hinkenden Menschen, der schwerfällig am Stock da¬
her kam . . .

Richtig ! Das war

das Saus MmmZe 67
Ehe Franz die kleine , graugestrichene Türe öffnete, sah

er sich noch einmal unauffällig nach allen Seiten um . Nur
Soldaten , hastende, zur Front ziehende Soldaten.

Ein Mann , der auf Franz schon wartete , gab ihm
einige kleine Zettel und einen Brief seiner Familie . Jetzt
war keine Zeit , zu lesen, aber beglückt nahm Franz alles
an sich.

Und da schnitt ein deutscher Laut durch die Morgen¬
stille . Es War Franz in diesem Augenblick, als ob blutrotes
Licht den Raum fülle . . .

„Hände hoch !"
Zwei deutsche Zivilagenten mit vorgehobenen Revol¬

vern waren in die Tür gestürmt. Sie griffen die beiden an
den Armen . Franz ließ Brief und Zettel fallen. Sie lagen
schon in der Aktenmappe des einen Beamten , der sie auf¬
gehoben hatte.

„ Was haben wir getan ? " fragte der fremde Kutter.
„ Laßt uns frei ! "

Keine Antwort erfolgte.
„ Mitkommen ! " — Das war das einzige Wort , da¬

hörten . ft
In dumpfem Schmerz folgten sie dem Befehl.
In den Straßen wurden sie angestarrt von den tz

Wohnern. -
Hell und grell strahlte die Sonne über der alten Sjft

Aber für Franz war es Nacht. Dumpfe, schwere, tiefe Ist-
— Alles, alles verloren — das war der wuchtige, laste,
Gedanke, der sein gequältes Hirn ausfüllte . Er hörte ft
dias warnende Stimme , nicht mehr über die Grenze zu st,
men, wie in einem fernen Traum . . .

Zu spät , zu spät ! dröhnten die Tritte der Sold«.
Zu spät, zu spät ! sangen die Vögel, die sich zum Flug
dem Süden sammelten . cft

Zu spät , zu spät ! rasselten die Wagen, und selbst ft
Auto des Admirals Schröder , des Löwen von Fland«
wie sie ihn nannten , und das Franz jetzt erkannte, H
diese ewige Wahrheit im Takt zu wiederholen.

Sie wurden zur Kommandantur geführt . Im L
bogen des großen Vierecks sah Franz einen Advokaten:
Brügge , der oftmals auf Schloß Hooge bei seinem früft
Dienstherrn zu Gast gewesen war . Ob er ihm HM.
würde ? Er hatte doch nur seine Pflicht getan . Hatte ft
nem Vaterland gedient ! Es konnte doch nicht sein . . . ft
spät , zu spät ! . . .

Der Advokat erkannte jetzt auch Franz , der ihmtvtz
Er wollte ihm folgen, wollte ihm Helsen — aber die Bsti
Posten des Seebataillons folgten ihrer hatten Pflicht, ft.
sie ihn nicht einließen.

In der Kommandantur wurde Franz von seinem ;,
gleiter getrennt.

Er wurde gleich zur Vernehmung geführt.
Er mutzte sich ausziehen, und man fand alle Berit

die er bei sich trug . ft
Zu spät . . . zu spät ! . . .
Die Offiziere und Beamten sahen, daß sie einen W

Fang gemacht hatten . Der Plan von Zeebrügge Wan
köstliches Kleinod!

Es war ganz einfach: Wenn er die Organisation ft
riet , ließ man ihn laufen und brachte ihn selbst über ! '
Grenze in Sicherheit . Wenn er nicht gestand, wurde ei
einigen Tagen erschossen . . .

Quälende Gedanken irrten durch sein Hirn.
Lydia , Lydia . — Sie Wiedersehen, auf jeden Fall!? .

konnte nicht sterben, ohne sie gesehen zu haben , — ft . ?
wenn er redete, war er frei. Dann war alles gut . '

Nicht lange dauerte sein schwerer, innerlicher Karnjf
In verbissenem Groll schwieg er.
Und schwieg auch noch , als man ihm drohte , ihn

anderen Mitteln zum Sprechen zu bringen . Er wurde
eine dunkle Zelle geführt . Laut weinend und schlnch
warf er sich auf die Pritsche.

s
.. "

D
Lydia hatte an diesem Nachmittag noch einige Eirck^

im Dorf gemacht. Ihr Herz war voller Unruhe . Es laftft
Unglück in der Luft . . . Heute, am Abend, müßte F« ft
zurückkehren . . . Sie war auf dem Heimwege. Da sl
Bernard Verwilgen mit bösem Lächeln vor ihr . „ Erkm ;
du ihn heute abend noch ? " fragte er dann . Sie klamm ft
sich an seinen Arm : „ Sprich , was weißt du ? " ft.

„ Ich weiß viel und nichts. Ich weiß nur soviel,!
es besser für dich ist , wenn du gleich über die Grenze k .
und dich selber in Sicherheit bringst . Ich habe es auch-
so gehört. Aber als guter Belgier wollte ich dich wa»

Das war sein Triumph . Er lief davon , das veS
fette Mädchen zurücklassend.

„ Bernard ! " schrie sie ihm noch nach.
Sie lief weinend nach Hause und erzählte es ! '

Mutter . ftft
Weinend lief sie zur Grenze. Wardje mußte es i .

'
wissen! Er nur konnte sie von dieser furchtbaren Ungeb
heit befreien.

Der Soldat , der mit dem gehetzten Mädchen WH
hatte , ließ es durch das Grenztor . Es rannte zu KW
Bauern de Lampenaer , wo Franz und Wardje wohntmW

„ Wo ist Wardje ? " fragte Lydia . W
„ In Vlissingen, aber er muß jeden Augenblick b

men. Das Schiff von Breskens ist schon eingelaufen,:
da er ein Rad hat , ist er in einigen Minuten hier .

"
Der Bauer suchte Lydia zu trösten . ftft
„ Wenn Bernard ihn verraten hat , schlage ich ih>ft.

der ersten besten Nacht tot wie einen räudigen Hund . Mft
Lump, dieser Smeerlapp , Nundidummi ! " ft

Etwas später trat Wardje ein.
Lydia drang auf ihn ein. Ihre Worte überstürzten!

Wardje beruhigte sie.
„ Ich gehe jetzt zu jeiner Stelle , an der ich Franst^

rückerwarte. Er kommt bestimmt. Ich weiß es . Er koAM
Gott steht ihm bei. Aber eine Stunde Geduld müßt ihrlW
haben .

" T
Wardje ging in die Nacht hinaus und ließ sie irnM

quälenden Ungewißheit zurück . , ^
Langsam rückte der Zeiger . Es war schrecklich:. H

Minute war eine Ewigkeit. ' ft
Und Wardje kam und kam nicht. ft
Es War fast Morgen , als Wardje wiederkam. El r -

still und niedergeschlagen.
„ Allein ! " schrie Lydia.

. Eine Welt des Schmerzes lag in diesem Schrei.
Und Wardjes Schweigen sagte allen, was sie D

und nicht zu glauben vermochten.
Aber er wußte noch mehr:
Man hatte Franz gefangen . Franz und noch eineft ,

deren Kurier . Und es mußte Verrat im Spiele sein . '
kein anderer konnte es sein als Bernard Verwilgen.

Da fiel der Kopf des Mädchens auf den hatten .
Sie breitete die Arme aus und ein krampfhaftes Mft >-
durchbebte sie . Ein Weinen und Klagen , daß es dem » ,
neu Wardje das Herz zerriß , und daß er lautlos
schlich in den Hof, über dem das frühe Licht des
Tages schon lag und so grell leuchtete, daß seine
Augen schmerzten.

(Fortsetzung folgt)
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Enttäuschungen mit ..alten Meistern"
Die „ Entdeckung " von etwa 30 Bildern berühmter alter

Meister in einem Schloß in der Slowakei gehört zu jenen häufig
auftauchenden Geschichten von fabelhaften Kunstfunden, bei
denen ein Zweifel an der Echtheit der Werke sehr angebracht
ist. Wie oft wird in einer verstaubten Bodenkammeroder unter
dem Gerümpel eines Trödlerladens ein Bild gefunden, das ein
Rembrandt, ein Frans Hals oder ein anderer berühmter Mei¬
ster geschaffen haben soll . Aber dann hört man meist nichts
mehr, oder das Bild bringt bei der Versteigerung einen so ge¬
ringen Preis , daß schon dadurch die Unechtheit erwiesen ist.

Die seltsamsten Abenteuer werden von solchen Entdeckungen
gemeldet . So wurde vor einiger Zeit von einem Künstler be¬
richtet , der in Spanien reiste und in einem kleinen Dorfgasthaus
in der Nacht von Räubern angegriffen wurde. Durch die Schüsse,
die er gegen seine Gegner abgab, beschädigte er ein altes Ge¬
mälde, das sich dann bet genauer Prüfung als ein echter Delas-
quez herausgestellt haben — soll!

Gewiß erweisen sich manche Funde als Schöpfungen von
hohem Wert. Besonders in England , wo im Lauf der Jahr¬
hunderte eine ungeheureMengevonBildern angehäuft wordenist.
Ein Mitarbeiter der Times , der seit 30 Jahren den Kunstmarkt
verfolgt, erinnert an einige solche Beispiele. So kam 1903 ein
schmutziges und unscheinbares Porträt einer jungen Dame bei
Christies zur Versteigerung und entpuppte sich als ein berühm¬
tes Bildnis der Frau Linley von Gainsborough , das trotz

der schlechten Erhaltung 199 000 RM brachte . Ein Bild, das
John Tomlinson vor kurzem mit zwei anderen für 40 RM in
dem Orte Whitehaven erstand , stellte sich als ein echterRom-
ney heraus und wurde für 136 000 RM versteigert. Ein un¬
bekannter Rembrandt, den die Witwe eines Admirals 1929
zur Auktion gab , brachte 327 000 Mark. Die Dame, die das
„ häßliche Bild " nur loswerden wollte, wäre schon mit ein paar
Hundert Mark zufrieden gewesen . Doch das sind seltene Aus¬
nahmen.

Im allgemeinen ist Gemälden aus Privatbesitz, die plötzlichals Werke erlauchter Künstler auftauchen, das größte Miß¬trauen entgegenzubringen, denn jeder, der irgendein altes Bild
hat, glaubt nur zu gern, es sei von Rembrandt oder von Raf¬
fael geschaffen . In England sind solche „alten Meister" , die
nichts wert find , besonders häufig, denn die Einfuhr von Kunst¬
werken ist hier durch Jahrhunderte im großen erfolgt. Hogarth
klagte schon 1737, daß man jedes schlechte alte Bild für ein italie¬
nisches Meisterwerk ausgeben wolle ! Als der deutsche Kunst¬
gelehrte Waagen 1838 sein Buch über „Kunstwerke und Künst¬ler in England " veröffentlichte, schrieb er über die im 18. Jahr¬
hundert geschaffenen Sammlungen : „ Wir finden oft die Namen
von Raffael, Correggio, Andrea del Sarto , aber sehr selten ihre
Werke ." Nach den Zollausweisen wurden im Jahre 1845 in Eng¬land nicht weniger als 14 091 alte Gemälde eingeführt; lange
Jahre hindurch brachten ganze Schiffsladungen immer neue
Bilder in das Land der reichen Söhne Albions.

4Vtt Fahre VrO- rmd Vettag
Pastor Töpken, Neuenburg

n tz Am 31 . August 1532 wurde in Straßburg im
.Elsaß die erste evangelische Buß - und Bettags-

Sik fei er gehalten. Seit 1918 gehört das Reichsland Elsaß-
- Naj Lothringen nicht mehr zu Deutschland. Die Politik kann die
aste, Grenzen ändern , aber nicht die Herzen, die für einander
cke E Wagen . Die Geschichte gibt uns von Zeit zu Zeit Gelegen-
u li! heit, uns dessen zu erinnern , was wir dem Elsaß , besonders

der Stadt Straßburg verdanken. Von dem Straßburger Re-
ldch formator Martin Bucer stammt die Einrichtung der evan-
tg »! gelischen Konfirmation. In Straßburg sind prachtvolle

.Weisen der Gesangbuchslieder entstanden. Von Straßburg
ist j aus hat der Weihnachtsbaum seinen Siegeszug durch
ind « die Welt angetreten . Straßburg ist eine alte deutsche Schick¬
st salsstadt , die die Aufmerksamkeit des einfachen Mannes

ebenso wie der gebildeten Welt immer wieder auf sich lenkt,
t L Straßburg ist auch die Heimat des evangeli-
en «> Ischen Buß - und Bettags. Die erste Feier dieses
Äh« Tages war ein bedeutsames Ereignis . Es setzte eine Ent-

hck Wicklung ein, in der sich der Werdegang der evangelischen
tte s Frömmigkeit durch vier Jahrhunderte widerspiegelt. Den
. . i Anstoß M dieser Feier hatte Kaiser Karl V. gegeben. Die

'
abendländische Welt befand sich infolge der von den Türken

tvtz drohenden Gefahr in großer Bedrängnis . Die damalige
Wai freie Reichsstadt Straßburg kam dem kaiserlichen Willen
ht,i nach, gestaltete aber insbesondere unter dem Einfluß des

geistigen Führers des südwestdeutschen Protestantismus
m s «Martin Bueer und des staatsmännisch hochbegabten

Straßburger „Stettmeisters " Jakob Sturm den ange¬
ordneten Bettag aus dem Geist des protestantischen Glau-

erlt tzens heraus zu einem evangelischen Buß - und Bettag.
Von Straßburg aus hat der evangelische Buß - und

Bettag seinen Gang durch Deutschland und viele außer-
M, deutsche Länder angetreten . Namentlich im 30jährigen Krieg

an hat er sich in den meisten nord - und mitteldeutschen Landes¬
kirchen eingebürgert . Schwere Heimsuchungen haben ihm

mH- den Weg geebnet. — Seit 1893 haben sich die meisten Lan¬
ier ! deskirchen auf ein bestimmtes Datum sür den Buß - und
! ei Bettag geeinigt, auf den Mittwoch vor dem Totensonntag.

Die Feier eines besonderen Buß - und Bettags läßt sich,
da Buße und Gebet das Zentrum des evangelischen Glau-
Leus darstellen, nur aus dem Gesichtspunkt eines

_
's . volkskirchlichenBedürsnisses erklären und recht-

fertigen . In dieser Ordnung kommt besonders deutlich die
n,,. gemeinsame Schuldvorstellung des einzelnen Volkes und der

gesamten Menschheit zum Ausdruck. Daraus ergibt sich mit
tiefer Eindringlichkeit die Notwendigkeit des bußfertigen

xj,, Gebets für jeden einzelnen, der durch die Heilsbotschaft in
die Gemeinde Jesu Christi gerufen wird.

-- Wenn Reue ein vor Gott Wahrhaftigwerden bedeutet,
„so besteht die Buße im evangelischenSinn darin,
. daß das erschrockene Gewissen dennoch an Gottes Ver¬
gebung glaubt . In der echten Buße , dem Kernstück des

in» Evangelismus , begegnet die Offenbarungstat Gottes in
M .Jesus Christus dem Willen des einzelnen Menschen nach
8" einer neuen, in jedem Lebenssturm gesicherten Existenz. In
D der so entstehenden persönlichen Heilsgewißheit kommt die

Tat der Kirche zum Abschluß, die keine andere Ausgabe in
n« der Welt hat , als vor unbefugter Freigeisterei und Werkerei

zu warnen und den Mut zielergriffener Entschlossenheit an-
:l, ! zuspornen zu dem höchsten Wagnis des Glaubens - das
ek Gewissen mit Christus Zu überwinden.

_ _
lt!»

DSe LeÜevbMen
im Lichte der Wissenschaft

^ Von vr . Emil Carthaus
s

^ , „Der Mensch "
, schreibt Otto Ehlers in einem Buch über

2" Britisch - Indien , „ einerlei ob Allesesser -oder Vegetarier,
„ >, gleichviel in welchem Erdteil , ist stets und überall F -ein-

schmecker, nur ist der Geschmack sehr verschieden. In den
^ indischen Laos-Staaten nascht man Wässerwanzen und ab-
^ gesponnene Seidenraupenkokons ; den Chinesen niedrigen
, . Ranges läuft namentlich bei dem uns Deutschenso vertrauten
' und unsympathischen Wort „Kater " das Wasser im Munde

zusammen, und der indische Garo fühlt sich am glücklichsten,
. wenn er Gelegenheit hat ( gastronomisch!) , auf den Hund zu
kommen. lieber den Geschmack ist eben nicht zu streiten."

H Auch ich habe auf meinen Reisen in der Alten und der
Neuen Welt den Allesesser Mensch so viele höchst wunderliche
Speisen mit Behagen verzehren gesehen, daß ich dieses

,„ l Sprichwort ganz und voll unterschreibe. Die Menschen
machen sich gern lustig über Völker, bei denen der Ekel vor

n, - verschiedenen Erzeugnissen des Tier - und Pflanzenreichs
Hs auf ties eingefleischtenVorurteilen beruht . Wir lasen Wohl
.. ß darüber , daß die Bewohner des asiatischenAltaigebirges mit

' Entsetzen Europäer Fische essen sehen, da diese ihrer Ansicht
!« ! nach im Wasser lebende Schlangen sind . Wir selbst aber

haben uns dahin bringen lassen, das Fleisch gesunder, wohl-
. genährter Fohlen , das unsere germanischen Vorfahren als
' '

Leckerbissen bei ihren heidnischen Opfermahlen aßen , als
- Widerlich anzusehen.

Noch heute würde ich die freundliche Einladung chine¬
sischer Krämer zu ihrem Morgenimbitz, der aus jungen
Mäuslein mit noch völlig unbehaarter Haut , in Sirup ge¬
tunkt, besteht , höflich ablehnen , obgleich ich mir sage,

H daß Mäuse , die sich ausschließlich Von den Lebensmitteln
eines Kramladens ernähren , keineswegs unappetitlicher sind
als Miesmuscheln und Garnelen , die man mit Recht als die
„Schweine der Meeresküste" bezeichnet hat , da sie sich mit

s Vorliebe an den Mündungen der Wasserläufe ansiedeln, durch
die menschliche und tierische Abfallstoffe in die See gespült

S werden.
Sei» > Spräche nicht so oft alt ererbte Voreingenommenheit bei
ri

' Geschmacksrichtungenmit , dann würden die Völker der Erde
iss . hinsichtlich ihrer Leckerbissen einander weniger belächeln und
j« verspotten . Wenn man nämlich all das Eßbare , das in dieser

atz- oder jener Gegend der Welt als Delikatesse angesehen wird,
Lusammensaßt und vorn chemischen bzw . biochemi-

See Grotte Beoühaus : F-Gae
Jeder neue Band des Großen Brockhaus enthüllt neue

Wunder. In diesem wird man sich lange mit den technischen
Errungenschaften des „Fernsprechwesens" beschäftigen , da wir
alle die großartige Entwicklung des Telephons milmachen . Der
Selbstanschlutz bleibt infolge der hervorragenden Tafeln kein
Rätsel mehr; wir sehen die Apparate schematisch dargestellt , wie
die Verbindung zwischen den Sprechenden auf automatischem
Weg hergestellt wird , und wie es möglich wurde, das viel be¬
anspruchte „Fräulein vom Amt" durch die Maschine zu er¬
setzen. Oder auch die aktuelle Frage des „Fernsehens"

, die zur
Zeit einen breiten Raum auf der Funkausstellung in Berlin
einnimmt. Oft denken wir Wohl , daß neue Lexika sehr unter
dem Tempo des Fortschritts leiden müßten, daß sie schnell ihre
Aktualität verlieren müßten; aber das ist durchaus nicht der
Fall, denn das Grundsätzliche bleibt bestehen und mußte von
dem riesigen Fachbearbeiterkreis der Brockhaus- Redaktion
Wissenschaftlich bis ins kleinste durchgedacht werden. Der Er¬
finder findet seinen eigenen Geist in „Fließarbeit " — siehe
Tafel — nicht nur in der Vergangenheit, sondern beinahe
„hellseherisch " vorbereitet für die Zukunft. Wie unangreifbar
wissenschaftlich fundiert diese Art des Hellsehens allerdings ist,
davon spricht der Große Brockhaus in der Tat Bände. — Wir
schlagen die Seiten um: wissen wir Norddeutschen alle , was
„Flett " bedeutet? Wir besuchen in der bekannten Bremer
Böttcherstraßeohne Besinnen das „Flett " — aber was ist das?
Das Flett ist „das den Herdplatz umschließende Querschiff des
niedersächsischen Bauernhauses "

, sagt der Brockhaus. Oder wir
sehen den „Flettnerrotor " im Hamburger Hafen liegen, dessen
Bedeutung für die Schiffahrt noch umstritten ist. Das Kapitel
„Flugzeug" eröffnet uns von den kleinen Maschinen, mit denen
der Europawettbewerb soeben ausgetragen wird , bis zum
OoX , der uns kürzlich besuchte , den großartigsten Zweig
des modernen Verkehrs. Es wäre unnütz, an dieser Stelle eine

schon Gesichtspunkt aus betrachtet, ergibt sicheine
sehr überraschende , bisher, wie es scheint , un¬
beachtet gebliebene Tatsache. Man kann mit
Fug und Recht den gastronomischen Lehrsatz aufstellen, daß
alle irgendwo als solche angesehenen Leckerbissen ent¬
weder sehr reich an bekömmlichen Eiweiß¬
st offen und anderen besonders nahrhaften Stickstofsverbin¬
dungen oderanand -erenchemischenStoffen sind,
die entweder anregend auf das Nervensystem
oder fördernd ausdie Verdauungstätigkeit
einwirken.

Sind solche Genußmittel in Hülle und Fülle geboten,
dann hören sie allerdings , als etwas Alltägliches, auf , Lecker¬
bissen zu sein. Drückt doch die bekannte französische Redens¬
art : „Donjours xsrärix " — jeden Tag

'
Rebhühner — treffend

den Ueberdrutz aus , den selbst sonst als besonders schmackhaft
angesehene Gerichte Hervorrufen, wenn man sie zu oft vor¬
gesetzt bekommt. Und wie uns an heißen Sommertagen sehr
fette und darum schwerer verdauliche Fleischspeisennicht recht
munden , die Wir zur kalten Winterzeit als Leckerbissen an-
sehen, so können auch die Bewohner der Tropenländer nicht
eine solche Vorliebe für fettreiche Gerichte haben wie die
Menschen in kalten Himmelsstrichen, da reichlicher Fettgenuß
bekanntlich die Körperwärme erhöht. Fm übrigen aber gibt
sich bei der Auswahl der Leckerbissen eine erstaunliche Gleich¬
heit in der Veranlagung der menschlichen Geschmacksnerven
zu erkennen — von den Polen bis zum Aequator.

Was zunächst an leichter verdaulichen Eiweißstoffen be¬
sonders reiche Speisen angeht, so würden die ohnehin belieb¬
ten Hühnereier sicherlich eine hochgeschätzte Delikatesse sein,
wenn sie schwerer erhältlich und so teuer wären wie etwa
Kiebitzeier. Diese schmeicheln dem Gaumen um so mehr , als
die opalisierende Farbe ihres gekochten Eiweißes mit dem
Auge auch zugleich den Geschmack besticht . Mancher, der ein¬
mal ohne Vorurteil den „xiäau " oder „Vuoiäsm "

, das von
den Chinesen als Delikatesse angesehene, breiartig zersetzte,
für uns nicht gerade wohlriechende, aber sehr leicht verdau¬
liche Hühnerei gekostet hat , wird es schmackhaft finden.

Und wie bei uns als Astrachan-Kaviar die eingesalzenen
Eier des Hausen und Stör der südrussischen Gewässer als
Leckerbissen hoch im Preise stehen , so hielt Kaiser Monte-
zuma mit Paprika gekochte mexikanische Froscheier für außer¬
ordentlich wohlschmeckend . Vom chemischen bzw . physiolo¬
gischen Standpunkt aus betrachtet, verstehe ich es heute auch,
daß mir vor Jahren freundlicheEingeborene im Hochgebirge
von Java nach ihrer Art bereiteten Kaviar in Form von
eingesalzenen Termitenlarven als besondere Deli¬
katesse anboten . Sind diese doch ebenso reich an leicht ver¬

ähnliche Darstellung zu versuchen , so umfassend schildern die
Kurven, Tabellen und Bilder jede Einzelheit. Wer sich lieber
mit „Fußball" oder „ Frauenarbeit im Kulturleben" befaßt,
wird auch hierin seinen Wissensdurstbefriedigen können.

Im Dunkeln sehen
Amerikanische Gelehrte setzen die Welt durch immer neue

aufsehenerregendeMitteilungen in Staunen . Das Neueste , was
aus dem „Land der unbegrenzten Möglichkeiten " berichtet wird,
ist die Entdeckung eines Forschers, der die Sitten und Ge¬
bräuche der Columbia - Indianer in Südamerika
studiert hat . Er beobachtete , daß die Eingeborenen, bevor sie
sich auf nächtliche Jagden oder Kriegszüge begaben, eine
Flüssigkeit tranken, deren Hauptinhalt von einer Pflanze
namens ,„ Uage " herrührt . Als er sich mit diesem geheimnis¬
vollen Kraut näher beschäftigte , entdeckte er , daß es ein Mittel
darstellt, um im Dunkeln zu sehen . Nach seinen Angaben „regt
Vage das Sehzentrum im Gehirn derartig an, daß man im¬
stande ist, Gegenständein der tiefsten Dunkelheit ganz deutlich
zu erkennen . " Dieses Zauberkraut wäre besonders unserer
Polizei zu empfehlen , denn die Verbrecher würden sich dann
Wohl hüten, im Schutz der Nacht ihrem lichtscheuen Gewerbe
nachzugehen!
3000 Kilometer im Eskimo-Kajak

Ein amerikanischer Journalist Peter Jerndorff -,
Jessenhates unternommen, in einem Eskimo-Boot, das nur
aus einem mit Leinwand bespannten Holzgerüst besteht , ganz
Europa zu durchqueren. Er hat jetzt Paris erreicht , nachdem ex
1500 Kilometer durch die Flüsse und Kanäle von Deutschland,
Holland, Belgien und Frankreich zurückgelegt hat. Er will auf
dem Wege über Lyon und Marseille nach der Mittelmeer-Küste
fahren und an dieser dann entlang. Die Reise, bei der er mehr
als 3000 Kilometer zurückzulegen gedenkt , wird etwa vier Mo¬
nate dauern.

baulichen Eiweißstoffen und ebenso appetiterregend wie
unser Kaviar.

Spricht daraus nicht ein Vorurteil , wenn unsere Fein¬
schmecker, die doch den sog . „ Schnepfendreck" , den stickstoff¬
reichen Darminhalt des bekannten Langschnäblers, mit
großem Wohlbehagen verzehren, es geradezu widerlich fin¬
den, Laß zahlreiche Völkerschaftender Alten und- der Neuen
Welt gewisse Insektenlarven im natürlichen Zustand gesalzen
oder sonstwie gewürzt und gebraten ihrerseits als Leckerbissen
ansehen? Galten doch die den Eiern entschlüpften Maden des
Hirschkäfersden reichen Prassern der römischenKaiserzeit als
gesuchte Delikatesse.

Der große Eiweißgehalt ihres Körpers erklärt es auch,
weshalb gewisse Käfer als Leckerei den Krebsen, Langusten
und anderen im Wasser lebenden Gli-edertteren noch vorgezo¬
gen werden. Wurde auf dem großen Pariser Entomologen-
kongreß 1883 Matkäfersuppe als Kräftigungsmittel für Re¬
konvaleszenten besonders empfohlen, so galt sie in Südfrank¬
reich schon lange sür delikat. Eine aus getrockneten Heu¬
schrecken bestehende zerstampfte Masse ist der Hauptbestand¬
teil einer in Nordafrika hochgeschätzten Pastete . Von einer
großen Heus-chreckenart des südlichen Arabien schreibt Pal-
grave, daß die Leute dort sich nach ihr „die Finger leckten ".

Auch zwischen den Erzeugnissen des Pflanzenreichs , die
anregend auf das Nervensystem und die Verdauungsorgane
einwirken und deshalb instinktiv zum Genuß besonders ver¬
locken , bestehen überraschende Ähnlichkeiten in einigen cha¬
rakteristischen chemischen Bestandteilen. So verdanken sehr
viele von ihnen ihren Anreiz zum Genuß alkoholischen
Schwefelverbindungen, vor allem Allylen, wie z . B . der
Meerrettich, Senf und die vielen Zwiebel- und Laucharten.
Völker, die von diesen keinen gastronomischen Gebrauch
machen, bedienen sich anderer Speisen oder Speisewürzen,
die ebenso reich oder Wohl noch reicher an derartigen chemi¬
schen Bestandteilen sind.

So griffen die verwöhnten reichen Gourmands im kaiser¬
lichen Rom, als bei ihnen , genau wie zur Zeit des Perikles
im alten Griechenland, Zwiebeln und Lauch ihres üblen Ge¬
ruches wegen in der feineren Gesellschaft nicht mehr geduldet
waren , unter dem Namen Laserpitium bzw. Silph -ium zu
einem Doldengewächs der nordasrikanischen Landschaft Ky-
rene. Dieses riecht , trotz seines sehr hohen Gehalts an Allyl-
Verbindungen, weniger unangenehm und ist , da es später
buchstäblich mit Gold ausgewogen wurde , fast vollständig aus¬
gerottet worden.

Der Mensch handelt bei der Auswahl seiner Leckerbissen
nicht blindlings , sondern läßt sich dabei unbewußt von bio¬
chemischen oder physiologischen Gesetzen leiten.
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Die Bemühungen der Reichsregierung, mit Hilfe eines
großen Wirtschaftsprogrammes die fehlende Privatinitiative
zu ersetzen , haben weit über den Rahmen der deutschen Landes¬
grenzen hinaus Aufsehenerregt. Das Werk , das hier in Szene
gesetzt wird , trägt alle Merkmale der Großzügigkeit
in sich und verspricht , das bisher vergeblich in Angriff ge¬
nommene Problem der Arbeitslosigkeitseiner Lösung näher zu
bringen. Neben den bekannten Notstandsarbeiten im . Betrage
von rd. 842 Will. RM werden im Laufe eines Jahres der
Wirtschaft zu Anlurbelungszw-ecken direkt oder indirekt durch
die Steueranrechnnngsscheine1500 Mill. RM zugeführt. Von
der zu zahlenden Umsatzsteuer wird die Hälfte, von der Ge¬
werbesteuer zwei Fünftel und von der Grundsteuer ein Viertel
in Form von Steuerscheinenzurückvergütet . Die Beförderungs-
steuer -Pflichligen, vor allem die Reichsbahn, erhalten sogar den
Betrag in voller Höhe erstattet. Die Steueranrechnungsscheine
werden ab 1934 zu je einem Fünftel für alle Steuern und
Zölle mit Ausnahme der Einkommensteuerund Körperschafts-
steuer cntgegengenommen. Hierzu kommt für den Besitzer des
Scheines noch ein Agio von 4/L jährlich.

Daneben werden 700 Mill. RM Steuerscheine bereit-
gestellt , die als Prämien bei der Einreihung neuer Arbeits¬
kräfte den Unternehmern zuslietzen . Pro Kopf und Fahr ge¬
langen 400 RM zur Verteilung. Bei voller Ausnutzung des
Betrages könnten dadurch 1 )4 Millionen Arbeitslose wieder
in der Produttion Unterkunft finden. Gelingt der Wurf, so
spart das Reich einen Teil der Ausgaben für Unterstützung
der brachliegendenHände. Wenn möglich , sollen die Beträge
dazu verwandt werden, die stark gesenkten Unterstützungssätze
im Winter wieder leicht zu erhöhen. Die Belastung des Reiches
durch die Steuerscheine erreicht im Höchstfälle 2,2 Mrd . RM.
In den Jahren 1934 bis 1938 dürfte der Ausfall im Etat auf
Grund der Jnzahlunggabe von Steuerscheinennach Berechnung
amtlicher Stellen im Minimum 312 Mill. RM p . a . betragen,
wenn keine Prämien in Anspruch genommen' und im Maxi¬
mum 460 Mill. RM g . wenn sämtliche Prämien verbraucht
werden.

Ob die jetzigen Maßnahmen ein wirksames Heilmittel dar-
stellcn , vermag zur Stunde niemand zu sagen . Wenn es richtig
ist , daß die Krise ihren Höhepunkt überschritten
hat , dann müßte eigentlich ein Ansporn, wie er jetzt vom
Reiche geschaffen wurde, genügen, um eine Besserung der Ver¬
hältnisse herbeizusühren. Für die Wirtschaft in ihrer Gesamt¬
heit bedeutet die jetzt gefundene Lösung eine außerordentliche
Erleichterung. Jeder Gewerbetreibende — vom größten bis
zum kleinsten — erhält ein Wertobjekt, mit dessen Hilfe er sich
.einen Kredit verschaffen kann , oder das doch wenigstens den
Geldanstalten die Einräumung einer solchen ermöglicht . Den
Hauptprofit haben naturgemäß die wirtschaftlich Starken, weil
sie die größten Steuerträger sind , aber auch den Schwachen
wird die Gelegenheit zu einer wirtschaftlichen Gesundung ge¬
geben . Die Regierung stellt es in das Belieben des einzelnen,
den Steuerschein so zu verwenden, wie er es für richtig hält.
Sie setzt Labei voraus , daß jeder gewissenhafte Kaufmann das
Entgegenkommen dazu benutzt , sein Geschäft auf erhöhte
Touren zu setzen. Wie das zu geschehen hat, ist der Initiative
des einzelnen zu überlassen.

Nicht ungefährlichin seinen Rückwirkungen ist das Lohn-
p r ü m len f y st e m . Die Ausstthrungsbestimmungen zum Ge¬
setz werden zweifellos Verordnungen enthalten, die einen Miß¬
brauch unterbinden. Trotzdem besteht die Gefahr, daß in Ver¬
bindung mit den ansgelockerten Tarifverträgen das eine oder
andere Unternehmen sich unberechtigte Vorteile verschafft . Es
ist z. B . der Fall denkbar , daß sich mehrere Fabriken zufammen-
iun , ein Teil von ihnen offiziell liquidiert , aber tatsächlich
fusioniert. Dadurch kämen die in Betrieb bleibenden Werke
nicht nur in den Genuß von Lohnprünnen, sondern sie könnten
auch von der Lohnsenkung weitgehenden Gebrauch machen und
damit das andere Unternehmen treffen, das sich bemüht, seine
Selbständigkeit im bisherigen Rahmen, vielleicht unter dem
Einsatz neuer Arbeitskräfte, aufrecht zu erhalten. Hoffentlich
findet hier der Gesetzgeber einen Weg , um Auswüchse von
vornherein zu verhindern.

Der erste Nutznießer des Ankurbelungsprogramms waren
die deutschen Börsen. Zu den bisherigen „Programm-
Käufern gesellten sich am Montag weite Kreise der Banken¬
kundschaft und des Auslandes , die in großen Betrügen Aktien
aus dem Markte nahmen. Das Tempo der Aufwärtsbewegung'war so stürmisch , wie seit langem nicht mehr. Hätten einige
Großbanken nicht die Gelegenheit benutzt , aus ihren Beständen
Effekten herauszugeben, so wären bei der Materialknappheit
die Kurssprünge, wahrscheinlich noch viel höher ausgefallen.

Einen starken Niederschlag dürfte das Wirtschaftsprogramm
auch in den Bilanzen der deutschen Aktienbanken , wie im
Bankwesen überhaupt , finden. Die Sieueranrechnungs-
scheine werden von den Instituten in weitestem Umfange er¬
saßt, und die Lage manches schwachen Schuldners scheint wieder
gebessert , so daß die für ihn notwendigen Abschreibungenunter¬
bleiben können . Diejenigen Kunden, denen bisher aus Mangel
an Sicherheiten von der Bank ein Kredit versagt wurde, dürs¬
ten auf Grund des Sieuerscheines weit eher zu einem solchen
gelangen. Eine genaue Rechnung darüber , in welchem Um¬
fange der SteuernachlaßscheinBanken und Wirtschaftentlastet,
kann man naturgemäß nicht ausmachen . Selbst wenn der
Wert des Scheines sehr niedrig angesetzt wird , stehen vielleicht
für die Erteilung von neuen Aufträgen bis höchstens 1 Mrd.
Reichsmarkzur Verfügung. Die Zahl der schwachen Debitoren
der Banken, die nunmehr wieder als „ gut" anzufehen sind, ver¬
mag niemand auch nur mit annähernder Sicherheit zu schätzen.
Wertmäßig dürften ungefähr 400 bis 600 Mill. RM gefährdete
Außenstände nunmehr als eindringlich zu bezeichnen sein . Die
Position der Reichs bank wird durch die Regierungsmaß-
nahmen nicht sonderlich betroffen. Für etwaige Rückgriffe
privater Banken auf das Zentralnoteninstitut ist genügend
Kreditspielraum vorhanden, zumal es sich in der Hauptsache
nur um einen Spitzenausgleichhandelt. Für die Lombardierung
der Steueranrechnungsscheinebei der R-etchsbank sind nur ge¬
ringe Möglichkeiten vorhanden. Wenn sie mit 200 Mill. RM
in Vorlage tritt , so wäre dies schon eine recht erhebliche
Summe. Da das Direktorium des Zentralnoteninstitntes sich
für die Stabilität der Reichsmark verbürgt Hai , darf man
mit Sicherheit annehmen, daß auftretende Schäden irgend¬
welcher Art sofort rücksichtslos ausgemerzi werden.

Sie erste MedwMe -HusLe in Aussicht
rv. li. Wie unser Bremer Vertreter hört, ist der Konkurs¬

verwalter der Nordwolle zur Zeit mit der Abfassung eines
weiteren Konkursberichtes beschäftigt , der die ein¬
zelnen Phasen sowie den , Stand der Konknrsabwicklungbe¬
handeln wird . Mit der Veröffentlichung des Berichts ist in
etwa drei Wochen zu rechnen . Von besonderemInteresse wird
die Vermögensanfstellung sein , die gegenüber der
letzten hinsichtlich der verfügbaren Masse infolge der inzwischen
erfolgten Verkäufe einzelner Werke sowie der Neugründungen
wesentliche Veränderungen ausweisen wird.

Es ist in Aussicht genommen, im Oktober die erste Quote
an die Gläubiger zur Ausschüttung zu bringen, die , soweit
bis jetzt seststeht , jedoch unter 6 A liegen wird.

Gleichgewicht der Lederhandelsbilanz
Die Entwicklung der Lederhandelsbilanz seit dem Jahre

1927 zeigt — in Vierteljahrswerten — das folgende Schaubild.
Der Einfuhrüberschuß von Rohwaren umfaßt die gesamte
Einfuhr von Häuten und Fellen, unter Abzug natürlich der
gegenüberstehendenAusfuhr . In gleicher Weise ist der Aus¬
fuhrüberschuß von Lederfertigsabrikaten errechnet , der sich
aus den handelsstatistischenGruppen Leder , Schul,Werk und
Lederwaren sowie Pelzen und Pelzwaren zusammeüsetzt.
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Während der Einfuhrüberschuß von Rohwaren zu Beginn
der Hochkonjunktur , also im Jahre 1927 , den Ausfuhrüberschuß
von Fertigsabrikaten überstieg, bahnte sich im Jahre 1928
eine Gleichgewichtslage der Lederhandelsbilanz an , die un¬
gefähr bis zur Mitte des Jahres 19R > von Bestand war.
Von da ab wurde die Lederhandelsbilanz in starkem Umfang
aktiv ; der Ausfuhrüberschuß von Fertigsabrikaten überstieg
wesentlich den Einfuhrüberschuß von Rohwaren. Im dritten
und vierten Quartal des Vorjahres erreichte diese Aktivität
ihren höchsten Stand . Nicht nur sank die Rohstosseinsnhr,
sondern die durch die Drosselung der inländischen Kredite er¬
zwungene Abstoßung von Lägern in der ledererzeugendenund
verarbeitenden Industrie führte zu einer erheblichen Steige¬
rung der Ausfuhr , vor allem im dritten Quartal des Vor¬
jahres . Zu Beginn des neuen Jahres dürfte diese durch
Oefsnung der Exportventile erfolgte Lagerräumung im großen
und ganzen beendet gewesen sein , denn der Ausfuhrüberschuß
von Lederfertigsabrikaten ist in den beiden Quartalen des

* ' neuen Jahres leider recht stark gesunken . In gleichem Matze
ist der Einfuhrüberschuß zurückgegangen , so daß auch die
Lederhandelsbilanz das übliche Bild der Schrumpfung zeigt.
Wobei noch sestzustellen ist , daß der Ausfuhrüberschuß von
Lederfertigsabrikatenin der ersten Jahreshälfte den Einfuhr¬
überschuß von Rohwaren nur noch um ein unbedeutendes über¬
stiegen und damit die Lederhandelsbilanz wieder eine Gleich¬

gewichtslage auf stark geschrumpftem Niveau erreicht hat. Die
Devisenüberschüsse , die die deutsche Lederwirtschast im Ver¬
kehr mit dem Ausland zu erzeugen in der Lage ist, sind
also in der ersten Jahreshälfte nur noch sehr gering gewesen.

Die zum Nordlloyd-Konzern gehörende Bremer Reederei-
Vereinigung-AG. , die Ende 1930 ihr Kapital voll 2 auf 10 Mill.
RM erhöht hat, , und für 1929/30 noch 6 ^ Dividende aus
41121 RM Gewinn verteilen konnte , weist für 1930/31 einen
Verlust von 1155 000 RM aus , der sich per 30. 6 . 1932 auf
1406000 RM weiter erhöht hat.

Die Bank für Brauindustrie schlägt einer außerordentlichen
Generalversammlung am 22. 9 . vor, das Geschäftsjahr auf die
Zeit vom 1 . 7. bis 30. 6 . zu verlegen. Weiter soll die Bilanz
per 30. 6 . 1932 und die Zusammenlegung der Stammaktien im
Verhältnis 6 :5 genehmigt werden.

Die zum Mutzenbecher -Konzern gehörende Versicherungs-
Gesellschaft „Hamburg"

, gegr . 1897 AG., Hamburg, wird einer
außerordentlichen Generalversammlung am 15. 9 . Mitteilung
vom Verlust von mehr als der Hälfte des Kapitals von 3 Mill.
RM machen , die Liquidation beantragen und eine Kapital-
Herabsetzung auf 2,856 Mill. RM durch Einziehung eigener
Aktien Vorschlägen.

Nach dem jetzt vorliegenden Jahresbericht der Vereinigte
Oberschlesische Hüttenwerke AG. , Gleiwitz , die durch Kapital-
Herabsetzung von 30 ans 4 Mill. RM mit Wiedererböhung ans
20 Mill. RM sowie 12 Mill. RM Schuldennachlaß der Preu¬
ßischen Staatsbank und anderen Banken saniert wurde, ging
im abgelausenen Jahre der Produttionswert auf 11,7 ( i . V.
16,4) Mill. RM und der Wert der Verladungen an fremde
Abnehmer aus 57,8 (78,5) Will. RM zurück . Die Zahl der
beschäftigten Arbeiter und Personen ermäßigte sich aus 11344
(12 038).

Dis Localbayn AG. in München Werst für 1931 nach 0,32
Mill. RM außerordentlichen Abschreibungen einen Verlust¬
vortrag von 13 000 RM aus , nachdem der im Vorjahr in
voller Höhe auf neue Rechnung übernommene Gewinn von
573 000 RM ausgezehrt worden ist.

Im ersten Halbjahr 1932 wurden von der Deutschen Hypo¬
thekenbank in Meiningen (Gemeinschastsgruppe) Hypotheken
in Höhe von rd . 11,1 Mill. RM zurüügezahlt, während der
Umlauf an Pfandbriefen eine Abnahme von 8,7 Mill. RM er¬
fuhr. Die rückständigen Zinsen aus Fälligkeiten vom 1 . De¬
zember 1931 bis 31. Mai 1932 beliefen sich am 20. August
auf rd. 7,64 A von einem Zinsensoll von 20,01 Mill. RM.

In Konkurrenz mit 21 Wersten Skandinaviens , Deutsch¬
lands und Englands hat die Howaldts-Werke AG. in Kiel den
Auftrag zur Reparatur des in Helstngsors beheimateten hava¬
rierten Dampfers „Oscar Gorthon" erhalten.

Das internationale Kupferkartell hat unter dem Ein¬
fluß der Festigkeit am internationalen Kupfermarkt eine
Heraussetzung des Sonderpreises von 5 )60 aus 5,65 Cents
für den europäischen Konsum vorgenommen, wahrend der
offizielle Preis mit 6,25 Dollar-Cents unverändert bleibt und
der Kontingentpreis vorläufig außer Kraft gesetzt wurde.

Beim Roheisenverband hielten sich im August auf dem
Jnlandsmarkt die Abrufe aus Vormonatshöhe, während die
Absatzverhättnisse im Auslande bei weiter rückläufigenPreisen
nach wie vor unbefriedigend waren.

Der Einfuhrzoll für geschlachtete Gänse ist auf 75 (55) RM,
für flüssiges Eigelb aus 65 (8) und für Eiweiß aus 50 (0) RM
je Doppelzentner erhöht worden.

In der Holz verarbeitenden Industrie waren im Juli
66,3 H aller Arbeiter voll erwerbslos und 10,15 in Kurz¬
arbeit beschäftigt.

Beim Drahtverband sind die Jnlandsaufträge im Aug«
weiter zurückgegangen , wahrend sich das Exportgeschäft, da¬
durch die Valuta- und Zollhemmmsse sehr gestört wird, M
in dem unbefriedigenden VormonatSrahmen hielt.

^
Die Standard Oil Company of New Jersey berichtet

die vor 2 Jahren in Angriff genommene Verwertung
mit der I . G . Farben ausgearbeiteten und gemeinsam ko»,trollierten Hydrierverfahrens und stellt ausdrücklich ' fest, dM
man sich nicht nur von der praktischen Anwendbarkeit des
Verfahrens in vollem Umfange überzeugt, sondern daß sij
das Oelhydrierversahren sogar weit wirkungsvoller erwiese,
habe, als man anfangs glaubte erwarten zu dürfen.

Die Newyorker Bvrsenlredite beliefen sich am 24. Jug«
d. I . (in Mill. Dollar) aus 355 gegenüber 1349 in der Bei-
gleichszeit des Vorjahres.

Das größte Unternehmen des Tabakeinzelhandels de,
Welt, die United Cigar Stores Co . of America ist in Za«,
lunasschwierigkeiten geraten. Den Aktiven von 8,34 M
Dollar stehen Passiven von 9,50 Mill. Dollar gegenüber.

TEFL ! WMSZ
Berliner Börse vom 3g . August

Das Interesse des Publikums hielt heute an , doch eröffnet« tz
Börse nach den gestrigen starken Steigerungen teilweise nachgebetz
während bisher vernachlässigte und kleine Werte im Vordergrund dü
Interesses standen. Die Umsätze waren teilweise noch größer
gestern. Die Kaufaufträge des Publikums überwogsn auch heute,
wurde das gestern erreichte Kursniveau vielfach auch zu Realisation,
benutzt, denen sich die Spekulation fast auf der ganzen Linie anschltz
Nach der Eröffnung war die Tendenz uneinheitlich. Angesichts h,
heutigen Retchstagssttzmig und der bevorstehenden Entschließungen i,
Reichsrcgierung zeigte sich eine gewisse Zurückhaltung, die aber, W
gesagt, hauptsächlich angesichts des stark gestiegenen Kursnweaus atz
trat . Farben eröfsneten mit einem Gewinn von 1 V», auch AEG . wo«
weiter befestigt und fast 2 "/» höher. Die übrigen Elektrowerte, di
Siemens , Gcssürel, Schuckert und Elektr. Licht und Kraft waren e»
1—IV , V» abgeschwächt. Am Montanaktienmarkt waren Phönix (PU
1V-) beachtet, dagegen Vereinigte Stahl , Mannesmann , Rheins»
nachgebend. Klöckner (plus 1V-) lagen Wetter fest . Auch Gelsenktrtz,
gewannen nochmals 1 °/». Sehr fest lagen wieder Zellstofswerte, WO
Hof plus 4V-. Von Banken waren Retchsbank beachtet, dagegen B»
bank ans den Kapitalschnitt 3 V» schwächer , Verkchrswerte lagen u»
Führung von Lokalbahn weiter fest . AKU. gewannen IV- V». DeuH
Linoleum, Deutsche Telephon und Kabel, Elektrizität Schlesien, W
Mühle, Junghans , Lahmeyer und Stolbsrger Zink (plus S) koi» ,
weiter anztehen. Zellstossvcrein stiegen um IV, auf 5, Otavt noch,«,
um eine Halbs Mark . Angeboten waren Engelhardt Brauerei , BaherW
Motoren , Conti Gummi , Deutsche Atlanten und Muag , Renten lW(
ruhiger , Allbesitz gut gehalten , dagegen Neubesitz leicht abbröckeE
Obligationen waren mit Ausnahme von Hoefch (minus V-) bis zu bi '
befestigt.

Tagesgsld versteifte sich auf 5V-. Die Dänenkrone lag nach Aufheb«
der Devtsenablteferungspflicht ln Dänemark unverändert schwach . U-
Pfund gegen Kabel etwas fester.

' >
Das Pfund .

notierte 14,82 (14,60 ) RM . ss» , '
Berliner Produktenbörse vom SO. August

Das Geschäft an der Produktenbörse hat auch heute keine Beleb«
erfahren . Die Grundsttmmung war aber allgemein stetig, nachdem s
bei Weizen im Freiverkehr vorher eine leichte Abbröckelung bemekl!
gemacht hatte . Das geringe ersthändige Ossertemnaterial verhindert «!tt
größere Preisausschläge , während andererseits Anregungen vom M
absatz und vom Export auch nicht vorliegen . Am Efsektivmarkt war
die Preise für Weizen unverändert , Während man bei Roggen inst
von Interventionen wieder mit einer Preiserhöhung um l NM rdchtt - .-
Am Liefsrungsmarkt eröfsnete Wetzen V- RM , Roggen bis 1 RM
Weizen- und Roggenmehle haben kleines Konsumgeschäst bet ulitWst
änderten Preisen , für Hafer zeigte sich weiterhin Kauflust. Gerste kowtttz/

! die Preissteigerungen der letzten Zeit gut behaupten.
Weizen 208 —210 , fester. Roggen 160 —162 , fester . Braugerste l'-x

bis 182 . Futter - und Jndustriegerste 156 —163 , stetig. Hafer 134- ü
fest. Weizenmehl 25— 30V, , ruhig . Roggenmehl 21,60 —23,85 , rM .,
Weizenkleie 9,70— 10,20 , ruhig . Roggenkleie 8V,—8V, . ss

* tt - /
Bremen , 30 . Aug. Baumwolle. Amerikanische BaumMft.

middling , Universal-Standard , 28 Millimeter staple, loko notierte HM;-
offiziell 10 .38 Dollar -Cents (gegen 10 .25 Dollar -Cents am 29 . M V s
per lb . „s.

Bremen , 30 . Aug. Getreide. Getreidenotierungen des Br«
Vereins von Getreidsimporteuren , E . V. Weizen, Manitoba
5,40. — Gerste, Donau 9,50 , verzollt, deutsche 9.30. — Mais,!
Plata 8.30 verzollt. Per Zentner Part unverzollt waggonsrei Bre«
Unterweser per Kassa loko , soweit nichts anderes bemerkt. Tenws -
Fest. ,ck '

Zentralviehmarkt Oldenburg t. O.
Amtlicher Marktbericht. Zucht - und Nutzvtehmarkt. Austck

106 Stück Großvieh , darunter 14 Kälber. Es kosteten : Hochtragkt
Kühe 1. Qual . 320 - 360 , 2. Qual . 220 - 300 , 3. Qual . 170 - 200 S
tragende Rinder 1 . Qual . 260 - 300 , 2. Qual . 150 - 240 RM , B
Rinder 110 - 200 RM , Zuchtkälber bis 14 Tage alt 10 - 20 RM . A
gesuchte Tiere vereinzelt über Notiz . Marktverlauf : ruhig . NW,
Zucht-, Nutzvieh- und Pferdsmarkt : Dienstag , den 6. September K

Fever , 30 . August. Schwetnemarkt. Da der Biehmarkt M
der im Stadtgebiet Herrschenden Maul - und Klauenseuche nicht Ev
halten werden darf , war der Markt nur mit Schweinen beschick,!
denen der Handel sehr flau war , so daß am Schluß ein gröi«
Ueberstand vorhanden war . Preise : Ferkel bis 5 Wochen alt 5—7,!
7 Wochen alt 7—9, bis 9 Wochen alt 9— 12 RM . Läuferschweine>«
Lebendgewicht 28— 35 Rpf. je Pfund . Es kosten im Jeverland : ft
tragende und Milchkühe 300 - 380 , tragende Rinder 270 — 350 «
Mastbullen 18—20 Rpf. je Pfund Lebendgewicht. — Nächster V
am 6. September.

Bremen , 30 . Aug. Bremer Schlachtviehmarlt. (Amtlicher A
Marktbericht über den Rinder - und Klemvtehmarkt.) Notierung fiitt
Pfund Lebendgewicht. Ochsen : a) 29 —30 (30 Stück) , b) 25 —29 l»s
e) 20 - 24 (25) , Bullen : a) 25 —26 (20) , b) 20—24 (30) , c) 14 —19
Kühe; a) 24—25 (56) , b) 19 —23 (37) , c) 15—18 (34) , d) 10—14 A '

Färsen : a ) 30—31 (50) , b) 25—29 (84) , c) 18— 24 (51 ) . Kälber : «>',
(— ) . b ) 44— 47 (129 ) , c) 40- 43 (75 ) , d) 34— 39 (25) . c) 25—32 G
Schafe: a) 32— 35 (64) , b ) 25- 30 (50) , c) 15—20 (16) . Austrieb: -
Ochsen , 67 Bullen , 158 Kühe, 196 Färsen , 251 Kälber , 220 E-
Lebend ausgcführt : 160 Rinder , 60 Kälber, 8 Schafe. Unverkauft^
ben : 7 Rinder , 90 Schafe. Markwerlaus : Großvieh langsam , M
mittel und Schafe schlecht . — FleischmaM. (Preise für sin Pfui»
Rpf.) Rindfleisch a) 56 — 60, b ) 48— 55, c) 80—47 , Kalbfleisch »ft
bis 90 , b) 78—84 , c) 60- 77 , Schaffleisch a) 76 —80 , S) 65—75, css
bis 64 , Schweinefleisch a) 64— 67 , b ) 58— 63, c) 40—57 . Gss-M
eingefühlt : 75 Rinder , havon 11 Dänen , 35 Kälber, 118 Schass,
Schweine. Geschäftsverlauf: Langsam. ,

Hamburg , 30 . Aug. Schwetnemarkt. Schweine. Aust«
4064 Stück. Preise : a) 44—45 , b) 44—45, c) 45 , d) 41— 43, e) Zft:
Sauen 34—SS. Handel mittel . Kälber. Auftrieb : 959 Stück. M
a) —, b) 44— 46, c) 39 - 43 , d) 33—36 .

'
e) 20- 23 . Handel mittel, «-

Kälber rege.
Köln, 30 . August. Buttormarkt. Nach der amtlichen NotssA

der Kölner Warenbörse notierte heute Butter 1a 224 (zuletzt 218) "
2a 218 (212 ) RM , 3a 210 (zuletzt 204 ) RM je 100 Kg . Erzeugers«
ab Verladestation ohne Verpackung. Tendenz : fester . ..

Berlin , 30 . August. Viehmarkt. (Amtlicher Marktbericht.) A
23— 34, Bullen 22—32 , Kühe 11— 26 , Färsen 22 —32 , Fresser, N
bullen 17—23, Kälber 22— 53, Schafe 15 —36, Schweine 39—46, Z!
40 - 42 . Auftrieb : 1647 Rinder , 2323 Kälber , 7039 Schafe, 1- 7
Schweine. Tendenz : Rinder in guter Ware ziemlich glatt , sonst
Kälber glatt , Schafe ruhig , Schweine glatt . >,

Berlin -Fricdrichsfeldc, 30 . August. Magervieymarkt. Aust«
122 Schweine, 285 Ferkel. Verlauf etwas -freundlicher. Preise bv
ausgesuchte Tiere über Notiz. Es wurden gezahlt im Großhandel̂ '
Läuferschweine 4— 5 Monate alt 34—78 , Pölkon 3—4 Monate
bis 34 , Ferkel 8—12 Wochen alt 14- 20 , 6—8 Wochen alt 11- ttv
6 Wochen alt S- 11 NM je Stück. 760 Gänse.
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